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mtl. Anzeigen 30 P Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon Nr. 158. ang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gedensleben in Halle a. S.

Warenhäuſer und Zukunuftsſtaat,
Die Sozialdemokraten ſtimmen mit dem preußiſchen

Handelsminiſter Moeller darin überein, daß ſie die Waren
hausſteuer für eine Steuer auf die kaufmänniſche Jn-
telligenz“ halten. Aber während Herr Moeller die Waren
hausſteuer nicht liebt, weil er dem Großkapital, deſſen Jn-
tereſſen er ſchon als Abgeordneter vertreten hat, nicht wehe
tun möchte, wird dieſe Steuer von den Bebel ünd Genoſſen
verworfen, weil ſie die Erreichung des heißerſehnten Zieles,
der Expropriation der Expropriateure, verzögern muß. Und
man muß dankend anerkennen, daß gerade bei der Behand-
lung der Warenhausfrage die Sozialdemokratie ihre mittel-
ſtandsfeindlichen Beſtrebungen immer offener ausſpricht.
Je dreiſter die Sozialdemokratie bei Wahlen ſich um die
Stimmen auch der ſelbſtändigen Geſchäftsleute bewirbt, um
ſo rückſichtsloſer muß ſtets aufs neue feſtgeſtellt werden,
daß die Sozialdemokratie die Vernichtung des ſelbſtändigen
Mittelſtandes wünſcht und nach ihrem ganzen Programm
wünſchen muß. Jhre eifrige Verteidigung der Warenhäuſer
iſt ſchlagender Beweis dafür.

Die Stellung der Sozialdemokratie gerade zu den
Warenhäuſern abermals zu erörtern, bietet Anlaß, eine
jüngſt in Berlin im Verlage des „Vorwärts“ er
ſchienene Broſchüre eines Herrn Adolf Braun, der
das Lob des Großkapitals einſeitiger und vorurteils-
voller verkündet, als es ſelbſt einem Warenhausinhaber
möglich wäre. Die intenſive Ausnutzung des Perſonals,
die ſonſt von zielbewußten Genoſſen als Ausbeutung ge-
brandmarkt wird, und der bei Warenhäuſern unvermeidliche
„ſtarke Druck auf die induſtriellen Unternehmer“ zwecks
ſtarker Preisnachläſſe, die naturgemäß zu geringerer Ent-
lohnung der Arbeiter führen müſſen, erſcheinen Herrn
Braun als Momente, die den Warenhäuſern den Stempel
der „höheren Betriebsform“ aufdrücken. Während Kenner
der Verhältniſſe den Warenhäuſern eine Vergiftung des
Geſchäftslebens zum Vorwurf machen, dichtet ihnen Herr
Braun eine „Steigerung der Solidarität im Geſchäfts
leben“ an. Dem Mittelſtand gegenüber aber möchte er gern
den Bedauernden ſpielen, und ſo verſichert er, daß es der
Sozialdemokratie keineswegs an Sympathie und Mitleid
für die „Opfer des vom Warenhaus niederkonkurrierten
Mittelſtandes“ fehle. Andererſeits hebt er aber hervor, daß
ſich ſeine Partei gegen alle Maßnahmen zur Erhaltung
des Mittelſtandes ſtreng ablehnend verhalte. Und am
Schluß ſeiner Schrift meint er: „Wir, die wir der Schule
von Karl Marx entſtammen, wiſſen, daß die Ausbildung
des Großbetriebes nicht gehemmt werden kann. Wir wiſſen,
daß der Großbetrieb mit ſeinen Auswüchſen nicht zurück-
geſchraubt werden kann auf die Formen des Kleinbetriebes,
wir wiſſen, daß das heutige großkapitaliſtiſche Syſtem ſich
ausleben muß und daß es nur erſetzt werden kann durch
eine auf der höchſten Stufenleiter angelangte Entwickelung
des Großbetriebes, die die wirtſchaftliche Unterlage der
ſozialiſtiſchen und demokratiſchen Geſellſchaftsordnung
bilden wird.“

Die Warenhäuſer ſind den Sozialdemokraten lediglich
ein Mittel zur Beſchleunigung der Reiſe in den Zukünfts-
ſtaat. Wie Kautsky vorausſagt, daß das proletariſche
Regime dem Kleinbetriebe einſt ein raſches Ende bereiten
werde, ſo ſind auch Herrn Braun die Warenhäuſer gerade
recht, um die Umbildung der kapitaliſtiſchen Ordnung in
die ſozialiſtiſche ſchnell zur Durchführung zu bringen: „Er-
ſcheinen uns (den Sozialdemokraten) die Warenhäuſer als
eine natürliche Erſcheinung in der wirtſchaftlichen Ent
wickelung der kapitaliſtiſchen Aera, als eine rationelle An-
wendung der überall ſiegreichen Tendenz zum Großbetriebe,
ſo ſind wir uns auch vollſtändig klar, daß ſie kapitaliſtiſche
Gebilde ſind mit all den Eigenſchaften, die mit dem
Kapitalismus auf das engſte verknüpft ſind. Aber wir
ſehen auch in ihnen die Konzentrationserſcheinungen, welche
notwendig ſind, als eine „Vorausfetzung für den Uebergang
der kapitaliſtiſchen Ordnung in eine ſozialiſtiſche.“

Was lehrt dieſe Darlegung des Herrn Braun? Wer
an Stelle des gegenwärtigen Staates den tollen Wirrwarr
des Zukunftsſtaates wünſcht, der laufe in die Warenhäuſer.
Wer aber den Fortbeſtand der gegenwärtigen Geſellſchafts-
ordnung für notwendig hält und deshalb mit helfen muß,
einer weiteren Verdrängung ſelbſtändiger Exiſtenzen einen
Riegel vorzuſchieben, der ſehe ſich den Beſuch der Sozial
demokraten bei dem in den Warenhäuſern verkörperten
Großkapital nur von weitem an und unterſtütze bei jeder
Gelegenheit den ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden ſelbſt
ſtändigen Mittelſtand. t

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 13. Dezember.

Zur Stichwahl in Jerichow
ibt, ganz in unſerem Sinne, der Hauptverein der
eutſchen Konſervativen W Parole aus Angeſichts der

Entſcheidung über die künftige Vertretung des Jerichower
Wahlkreiſes im Reichstage wollen wir nicht unterlaſſen, unſere
Parteimitglieder an die Parole zu erinnern: „Unter allen
Umſtänden gegen die Sozialdemokratie!“ Es
wird alſo trotz der vorhergegangenen ſcharfen Parteikämpfe

Mittwoch, 14. Dezember 1904.,
hoffentlich am nächſten Freitag Mann für Mann der
konſervativen Wählerſchaft für den Kandidaten
der Freiſinnigen Volkspartei eintreten.

Eine Ausrede. Jn liberalen Blättern tann man ber
in Bezug auf den Wahlausfall in Jerichow leſen,
die Schuld daran trage einzig und allein das extreme Agrarier
tum, da die Nationalliberalen von einer Sonderkandidatur ab
geſehen haben würden, wenn als konſervativer Kandidat nicht
ein „Vollblutagrarier“ aufgeſtellt worden wäre. Hierzu ſchreibt
die „Konſervat. Korr.

„Abgeſehen davon, daß die Behauptung, Herr v. Brau
chitſch ſei „extremer Agrarier“, unwahr iſt, kann man nur
darauf hinweiſen, daß die Nationalliberalen zur Be-
ſchönigung geſonderten Vorgehens noch immer derartige
Ausreden fi Sie täten beſſer daran, klipp und klarinden.
zu ſagen, ob ſie nun prinzipiell nach links abſchwenken
wollen oder nicht. Das „diplomatiſche“ Hin und Her, und die
Taktik, bald mit Hilfe der Rechten, bald mit der Linken
Mandate zu erhaſchen, kann auf die Dauer wohl kaum erfolg-
verſprechend ſein. Die Konſervativen ſind in Frankfurt a. O.,
als ſie zugunſten des der Geſamtpartei in denkbar höchſtem
Maße unſympathiſchen Herrn Baſſermann auf eine Kandidaten-
aufſtellung verzichteten, obwohl ſie im Wahlkreiſe dreimal ſo
ſtark ſind wie die Nationalliberalen, Mann für Mann für
e Kandidaten eingetreten, ohne nach deſſen extremer Stellung
zu fragen.“

Der Richtigkeit dieſer Ausführung werden ſich die National-
liberalen nicht verſchließen können.

Die „National-Zeitung“ teilt mit, daß „dank dem opferwilligen
Eintreten politiſcher Freunde der Fortbeſtand des Blattes auf
neuer finanzieller Baſis, aber im alten Geiſte als geſichert zu be
trachten iſt“.

Die Freiſinnige Vereinigung, in der es ſchon lange
kriſelte, ſcheint jetzt vor dem großen Auseinandergehen zu
ſtehen. Früher war der Kampf gegen die Barthſche Taktik
mehr an der Peripherie geführt worden: von der „Weſer-
Ztg.“, von verſchiedenen Blättern der Oſtſeeküſte; in. Berlin
nur vom „Börſen-Kurier“, für den Dr. Pachnicke die Leit-
artikel ſchreibt. Jetzt ſchließt ſich dieſen Kämpfern auch das
„Berliner Tageblatt“ mit großer Schärfe an. Das „Tage-
blatt“ meint gerade heraus: die Nationalſozialen, die ſich
als Klaſſenpartei fühlten, hätten das Zuſammenarbeiten in
der Freiſinnigen Vereinigung geſtört, und dann weiſt es
die Barthſche Taktik eines Zuſammengehens mit der Sozial-
demokratie ab. Der Artikel ſchließt:

Die Frage eines Bündniſſes mit der Sozialdemokratie iſt gar
nicht aktuell; ſie iſt nichts, rein nichts weiten als eine gakademiſche
Doktorfrage. Nur Eigenſinn und Rechthaberei können
un ſolchen Kampf ohne jeden praktiſchen Zweck weiter fortſetzen
wollen.

So wird es immer einſamer um die Herren Barth
und Naumann und von Gerlach. Wie lange wohl noch das
lecke Schifflein ſie tragen wird?

Der Kommunalfreiſinn in der Klemme. Kaum iſt das
„ſtolze“ Wort des Oberbürgermeiſters Kirſchner am Städtetage
von der ausgleichenden Tätigkeit der Großſtädte verhallt, da zeigt
ſich im Berliner Stadtparlament, unter welch' hohem Einfluß
der Sozialdemokratie dieſe famoſe Ausgleichstätigkeit ſteht.
„Genoſſe“ Antrick hatte den Antrag geſtellt, der Magiſtrat ſolle
aufgefordert werden, Schritte einzuleiten, um den Streik-
poſten im BHerliner Weichbilde Sicherheit gegen polizei-
liches Eingreifen gu gewähren. Die Diskuſſion dieſer prekären
Frage war dem Kommunalfreiſinn peinlich. Um eine ſolche zu
verhindern, griff aber der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langer-
hans, bekannt aus der Zeit der diplomatiſchen Vier ſeiner
Pariſer Tante, zu dem recht ungeſchickten Mittel, den Uebergang
zur Tagesordnung zu beantragen. Hierdurch rief er einen Sturm
in der Sozialdemokratie hervor, und auch der Kommunalfreiſinn,
abhängig von den „Genoſſen“, trat dem „bewährten“ Führer
entgegen. Bemerkenswert iſt nun die Art, wie Dr. Langerhans
den Sozialdemokraten gut zuzureden ſich veranlaßt ſah. Er
bemerkte unter anderem

„Sie wiſſen, meine Herren, daß wir mit Jhnen (zu den
Sozialdemokraten) gern zuſammentreten und gern
beraten, und eine Einigung mit Jhnen darüber zu erzielen ſuchen,
wie wir unſere Aufgaben regeln und unſere Einrichtungen treffen ſollen
(Lachen bei den Sozialdemokraten), und wie Sie doch recht großeFortſchritte in der Beſſerſtellung der ärmeren Bewohner unſerer Sia

gegen früher erreicht haben. Meine Herren, das werden wir weiter
erreichen, und es iſt ja vielleicht ganz zweckmäßig, daß Sie unter uns
ſind. (Heiterkeit.) Aber wenn Sie uns in unſeren Beratungen ſtören
(Widerſpruch), daß wir dann nicht mehr die Achtung der Welt genießen
(erneuter lebhafter Widerſpruch, beſonders bei den Sozialdemokraten),dann tun Sie den großen Schritt ins Dunkle, wenn Sie egen die

Zingeng der Städteordnung in der Weiſe auftreten.“ (Bravo und
iſchen.

Mit ſolchen Redensarten aber wollten ſich die „Genoſſen“
nicht abſpeiſen laſſen ſie wollen Taten ſehen. Um nun den
braven Stadtverordnetenvorſteher aber vor dem Schickſal der
m nen zu bewahren, iſt zunächſt der Antrag vertagt
worden und nun bemüht man ſich, einen „Ausgleich“ zu ſchaffen,
der vermutlich in einem Aufſchub der Erörterungen über den
verhängnisvollen Antrag auf unbeſtimmte Zeit ſie wird.
Die Sozialdemokraten werden ſich damit im Bewußtſein ihres

Einfluſſes auf die Stadtverwaltung wohl einverſtanden erklären.

Jnduſtrieller Wettbewerb des Auslandes
Zu dieſem Thema ſchreibt uns Herr Prof. Dr. Friederich

Vogel-Charlottenburg das Nachſtehende:

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

Durch meine Tätigkeit als techniſcher Sachverſtändiger
wurde ich auf eine Erſcheinung im induſtriellen Leben auf-
merkſam gemacht, welche wohl geeignet iſt, die deutſchen
Regierungen und parlamentariſchen Körperſchaften zu be

ſchäftigen, da in dieſer Erſcheinung ein Wettbewerb des
Auslandes im Jnlande liegt, ähnlich dem, über welchen
unſere Landwirte klagen.

Die näckte Tatſache iſt folgende: Zwecks Einführung
fremdländiſcher Maſchinen und anderer induſtrieller Er-
zeugniſſe werden in Deutſchland Geſellſchaften, meiſt in

der Form der G. m. b. H., gegründet, welche durchaus von
der ausländiſchen Muttergeſellſchaft abhängen. Die in-
ländiſche Tochtergeſellſchaft bezieht nun die Maſchinen uſw.
von der ausländiſchen Muttergeſellſchaft zu buchmäßig ſo
hohen Preiſen, daß die inländiſche Geſellſchaft beim Ab-
ſchluß der Jahresbilanz keinen Nutzen erzielt hat, wohl-
den. buchmäßig, der Raub wird erſt im Auslande
geteilt.

Die Sache hat nun zwei Seiten: einmal eine ſteuer-
fiskaliſche und das andere Mal eine volkswirtſchaftliche.

Eine von Jnländern gegründete Erwerbsgeſellſchaft
verſteuert einmal als ſolche, als juriſtiſche Perſon, den er-
zielten Gewinn, wobei der Gewinn nach den kaufmänniſch
zu führenden Handelsbüchern, aus Verkaufskonto und Un-
koſtenkonto, genau anzugeben iſt; anderenfalls tritt Strafe
ein. Der einzelne Geſellſchafter oder Anteilhaber muß aber
nen Gewinnanteil bei ſeinem Einkommen nochmals ver-

euern.
Jm Gegenſatz hierzu zahlen die genannten Unter-

geſellſchaften zunächſt keine Steuern: weil ſie nominell
keinen Gewinn abwerfen. Aber auch von den Gewinn-

anteilen, die erſt an der Erzeugungsſtätte zu berechnen ſind,
haben die deutſchen Staaten nichts, da die Teilhaber meiſtens

im Auslande ſitzen. Dabei genießen die Untergeſellſchaften
denſelben ſtaatlichen, insbeſondere Rechtsſchutz wie Jn-
länder, von dem ſie recht ausgiebigen Gebrauch machen.
Wenn ich recht unterrichtet bin, wird dabei, da die Geſell
ſchaften ja hier handelsrechtlich eingetragen ſind, nicht ein
22 die von Ausländern zu ſtellende Sicherheitsleiſtung ge

ordert.
Es liegt aber auch die volks wirtſchaftliche Schädigung

auf der Hand.
Eine Geſellſchaft, welche im Jnlande auch produ-

ziert, beſchäftigt notwendig auch Menſchen und gibt ihnen
Brot. Der ausländiſche Fabrikant kann ſeine Waren meiſt
auch inſofern billiger herſtellen, als der inländiſche, da dieſer
durch Abgaben für ſoziale Fürſorge: Krankenkaſſenbeiträge,
Altersverſorgungslaſten uſw. bei weitem nicht ſo belaſtet iſt,
wie der Fabrikant in Deutſchland.

So erwächſt der deutſchen Jnduſtrie eine Konkurrenz,
welche, ohne irgend welche Gegenleiſtung für Staat und
Reich, den deutſchen Markt abgraſt und recht erhebliche
Summen ins Ausland ungeſchmälert abfließen läßt.

Wenn die genannte Erſcheinung bis jetzt vielleicht noch
nicht einen bedrohlichen Umfang angenommen hat, ſo heißt
es doch: Videant consules.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Montag bei ſchwachem Beſuche die

Beratung der zum vorigen Etat vom Zentrum und der Sozial
demokratie eingebrachten Reſolutionen fort. Während die Reſo
lution des Zentrums reichsgeſetzliche Regelung des Bergrechts,
Maßnahmen zum Schutze der Bergarbeiter und Bekämpfung der
Wurmkrankheit verlangt, fordert die ſozialdemokratiſche Reſolution
außerdem noch die Einbringung des acht- reſp. ſechsſtündigen
Arbeitstages und das allgemeine und direkte Wahlrecht bei Wahlen
für die Arbeiterausſchüſſe. Jn der Diskuſſion wurden neue Ge
ſichtspunkte nur in geringer Zahl vorgetragen. Die Abgg. Burk-
hardt (Wirtſch. Vgg.), Dr. Paaſche (natlib.) und Stö tz el
(Ztr.) traten für die Reſolution des Zentrums ein, während die

Abgg. Korfanty (Pole) und Dr. Mugdan (frſ. Vp.) die
ſozialdemokratiſche Reſolution befürworteten. Von Jntereſſe waren
die Ausführungen des Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky,
der mitteilte, daß nach den Feſtſtellungen des Reichsgeſundheitsamtes
der Wurm in den menſchlichen Körper nicht nur durch die Mund-
öffnung, ſondern auch durch die Haut Eingang finden könne.
Darum ſei die bisherige Art der Bekämpfung der Wurmkrankheit
zu verwerfen, es ſei vielmehr für Trockenhaltung der Gruben und
eine genaue Unterſuchung der zuziehenden Arbeiter zu ſorgen. Nach
weiterer Debatte vertagte ſich das Haus auf Dienstag 1 Uhr.

Vom Kronprinzen. Als Zeitpunkt für die Hochzeit
des Kronprinzen kommen, wie neuerdings verlautet,
zwei Termine in Frage: der 22. März und der 6. Mai.
Es iſt jedoch größere Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die
Hochzeit am 22. März ſtattfindet, bevor der Kaiſer ſeine
auch für das kommende Frühjahr geplante Mittelmeerreiſe
antritt. Das neuvermählte kronprinzliche Paar wird
vorläufig im Sommer das Marmorpalais und im Winter
das Stadtſchloß Potsdam bewohnen.

Der frühere preußiſche Juſtizminiſter Dr. v. Schelling beging
am 12. d. Mts. ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. Am
19. April 1824 zu Erlangen geboren, ſtudierte er zunächſt Philologie
und dann Jura und trat am 12. Dezember 1844 in den preußiſchen
Juſtizdienſt. Seine erſte definitive Anſtellung erfolgte 1854 als
Staatsanwalt in Hechingen von 1861764 war er erſter Staats
anwalt beim Stadtgericht in, Berlin, wurde darauf Hilfsarbeiter im
Juſtizminiſterium, 1866 vortragender Rat, 1869 Geh. OberJuſtizrat
und Mitglied der Juſtiz-Prüfungs- Kommiſſion. Jm Jahre 1874 zum
Präſidenten des Appellationsgerichts in Halberſtadt ernannt, trat er
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1875 zum preußiſchen Obertribunal über, wurde im 1876
Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium, 1879 Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamts und am 31. Januar 1889 Staats- und Juſtiz
g. m 13. November 1894 wurde ihm der erbetene Abſchied

willigt.

Bauverwaltung und Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten. Der Plan, der früher einmal beſtand, die Bau
verwaltung von dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
abzuzweigen und dem landwirtſchaftlichen Miniſterium an
zugliedern, iſt aufgegeben worden.

Ausland.
Frankreich.

Zum Tode Syvetons.
In den Wandelgängen der Kammer wurde am geſtrigen Montag

über den Tod Syvetons folgendes mitgeteilt: Syveton iſt aus ganz
anderen als aus politiſchen Gründen in den Tod gegangen er be
fürchtete nämlich die Enthüllungen gewiſſer intimer Leidenſchaften vor
dem Schwurgericht, was er verhüten wollte. Der „Matin“ beſtätigt

m

dieſe Folgerung und fügt hinzu, daß der Selbſtmord den Abſchluß einer
Familientragödie bildet. „Petite Republique“ ſagt, infolge des
plötzlichen Ablebens Syvetons habe der Unterſuchungsrichter die
notwendigen Erhebungen gemacht u. a. wurde auch der
Schwiegerſohn Syvetons, Potol, vernommen, welcher dem
Unterſuchungsrichter erklärt haben ſoll, es ſei unnütz, über die
Urſachen des Unfalles nachzuforſchen, es handle ſich um einen
Selbſtmord und er wiſſe aus welchen Urſachen dieſer begangen worden
ſei. Aber es handle ſich um ein Geheimnis und er könne deshalb
nichts weiter mitteilen. Jedenfalls ſei es für Syveton das einzige
Mittel geweſen, um aus der mißlichen Lage herauszukommen. Der
Unterſuchungsrichter verhörte auch den anderen Schwiegerſohn Syvetons,
Menard, welcher die Ausſagen Potels beſtätigte. Es handelt ſich bei
der Affäre um Beziehungen Syvetons zur Tochter
ſeiner erſten Frau. Auf dieſelben wollte der Generalprokurator
bei dem Prozeſſe eingehen, um den moraliſchen Wert Syvetons zu

beleuchten.

Türkei
Die arabiſche Frage.

Marſchall Abdullah Paſcha, Kommandeur des 7. Armeekorps, der
in der gemiſchen engliſch- türkiſchen Grenzkommiſſion der höchſte türkiſche

Beamte war, iſt nach der „Frkf. Ztg.“ nach Konſtantinopel berufen
worden. Abdullah wurde ſeines Poſtens enthoben und erhält eine
anderweitige Verwendung. An ſeine Stelle wurde Marſchall Tewfik
Paſcha zum Kommandeur des 7. Armeekorps ernannt. Da auf dieſe
Weiſe der Sündenbock für die Adener Hinterlandskom miſſion
kaltgeſtellt iſt, kann mit Sicherheit auf die bevorſtehende Sanktion ge
ſchloſſen werden.

Nordamerika.

Pan amerikaniſcher Kongreß,.
Aus NewYork wird gemeldet Dem Bundesſenate iſt der vom

letzten panamerikaniſchen Kongreſſe vorgeſchlagene Entwurf einer Kon
vention zugegangen, wonach Geldſtreitigkeiten aller amerikaniſchen
Republiken dem Haager Schiedsgerichte unterbreitet werden
müſſen. Die vorausſichtliche Ratifizierung des Entwurfs durch die
Union dürfte die baldige Zuſtimmung ſämtlicher beteiligter Staaten,
von denen bisher erſt fünf ihren Beitritt erklärten, herbeiſühren.

Jndianer-Erhebung.
Unter den PinteJndianern bei Wadsworth (Nevada) iſt der „Poſt“

zufolge eine ernſte Erhebung ausgebrochen. Die Jndianer, die man
ſchon längſt für pazifiziert erachtete, bemächtigten ſich aller augenblicklich
leerſtehenden Gebäude in der Stadt, brachten gewaltſam Lebensmittel
an ſich und treiben jetzt die Weißen aus. Unter den Weißen iſt eine
Panik ausgebrochen ſie flüchten, um der drohenden Gefahr zu entgehen.

Der Krieg in Oſtaſten.
Das „neutrale England“. Die Hamburg-Amerika-

Linie macht darauf aufmerkſam, daß, während die Eng
länder ſich darüber aufhalten, daß auch deutſche Schiffe an
der Kohlenlieferung für die ruſſiſche Flotte beteiligt ſind,
die Engländer ſelber tatſächlich ein Mono-
pol für Kohlenlieferung für japaniſcheKriegsſchiffe beſitzen. Nach dem nun vorliegenden
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Ernſt Rietſchel.
Ein Gedenkblatt zu ſeinem 100. Geburtstage

15. Dezember 1904
von Dr. Adolph Kohut

Solange das deutſche Volk für ſeine großen Geiſtes-
geroen ſchwärmen wird, wird man auch des gewaltigen
Bildhauers gedenken, der es ſo meiſterhaft verſtanden hat,
die Jdeen und Empfindungen, die jene unſterblichen Genien
beſeelten, in Marmor und Erz zu verewigen. Jch rede hier
von dem berühmten und hochverdienten Bildhauer Ernſt
Rietſchel, ſeit deſſen Geburt am 15. Dezember d. Js.
ein Jahrhundert im Strome der Zeit dahingerauſcht ſein
wird. Als des Schöpfers der herrlichen Denkmäler eines
Gotthold Ephraim Leſſing, eines Karl Maria
von Weber, eines Martin Luther, Goethes
und Schillers, eines Chriſtian Daniel Rauch
und anderer wird man noch in kommenden Jahrhunderten
ſeiner gedenken, und man wird von ihm ſingen und ſagen,
als dem politiſchen Plaſtiker, dem unerreichten Meiſter des
Jdealismus auf dem Gebiete der Bildhauerei, der durch
ſeine Kunſt die Lieblinge unſeres Volkes unſeren Herzen
noch näher gebracht hat.

Er gehört zu den hervorragendſten und begabteſten
Bildhauern nicht nur der neueren Zeit, ſondern auch aller
Jahrhunderte. Mit dem Formgefühl und den Jdealen
ſeines Lehrers Rauch verbindet er zugleich eine große
Wärme und Jnnigkeit, und bei allem Jdealismus, der ihn
auszeichnet, hat er doch viel Sinn und Verſtändnis für das
Realiſtiſche, Eigenartige und Jndividuelle. Alle ſeine
Werke zeichnen ſich durch eine Tiefe und Feinheit der Auf
faſſung, eine geiſtige Friſche des Empfindens, eine Meiſter-
ſchaft in der Durchbildung und einen wahrhaft faszinieren-
den Schönheitsſchimmer aus. Er ging weit über Rauch
hinaus und erſchloß der deutſchen Skulptur neue Bahnen,

indem er t a ren Du ne n zuvereinigen ſtrebte und eine vollendete, ja ich möchte ſagen
klaſſiſche Technik bekundete.

Als Sohn eines blutarmen Handwerkers und Küſters
wurde Ernſt Rietſchel vor einem Jahrhundert zu Pulsnitz
in der ſächſiſchen Lauſitz geboren. Schon frühzeitig zeigte

in dem Knaben die Luſt zum Zeichnen zum
odellieren, aber erſt nach harten Kämpfen und aufreiben-

den Entbehrungen gelang es ihm, 1820 Schüler der Kunſt
akademie in Dresden zu werden. Dort offenbarte ſich in
dem Jüngling bald ein namhaftes bildneriſches Talent, und
man kann ſagen, daß vom erſten Augenblicke ſeines Ein
tretens in die Hochſchule eine glänzende Laufbahn ihm vor
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Wochenbericht ſind während der letzten Wochen wieder zehn
engliſche Dampfer für Kohlenlieferungen nach Japan ge-
chartert worden und weitere Schiffe werden für Japan ge
ſucht. Jn den Zirkularen werden zwar auch deutſche
Reedereien zu Offerten aufgefordert, aber bisher hat noch
kein deutſches Angebot einen Zuſchlag erhalten.

Die Stimmung in Rußland. Aus Petersburg
wird gemeldet: Der Verluſt der Port ArthurFlotte hat auf
weite Schichten der ruſſiſchen Geſellſchaft deprimierend und
aufregend gewirkt, jede Hoffnung auf einen Erfolg
Roſchdjeſtwenskis iſt geſchwunden. Man betrachtet die Ab
ſicht der Regierung, ein drittes Geſchwader auszurüſten,
nur als Beruhigungsmittel gegen die wachſende Erregung,
die am Montag auf dem Newsky-Proſpekt zu einem blutigen
Zuſammenſtoße der Demonſtranten mit der Polizei führte.
Obgleich die Regierung alle Verletzungen in Abrede ſtellt,
ſoll die Zahl der Schwerverwundeten beträchtlich ſein.
Folgende Darſtellung über die Kundgebungen wird amtlich
veröffentlicht:

Petersburg, 12. Dez. Um Mittag, als die Meſſe in der
Kaſan- Kathedrale beendet war, nahm der Verkehr auf dem Newski
Proſpekt zwiſchen der Polizeibrücke und der Sadowajaſtraße zuſehends
zu. Unter den Spaziergängern bildeten ſich zahlreiche Gruppen von
Studenten und Studentinnen. Die jungen Leute ſchienen erregt zu
ſein und blieben gruppenweiſe auf dem Bürgerſteig ſtehen, wodurch ſie
den Verkehr der Fußgänger hinderten. Die Polizei verdoppelte unter
dieſen Umſtänden ihre Wachſamkeit. Gegen 1 Uhr ſammelte ſich an
dem Kreuzungspunkte der Michael und Newsky Straße eine
beträchtliche Menſchenmenge an, aus deren Mitte zunächſt Geſang
und dann Rufe, wie „Es lebe die Freiheit“ und andere, ertönten.
Hierauf wurden zwei große rote Fahnen mit revolutionären
Jnſchriften entfaltet. Als dann noch mehr Perſonen ſich an die
Menge herandrängten, wurden Poliziſten zu Fuß und zu Pferde
und eine Abteilung Gendarmen gegen die Menge geſchickt, um mit
Hilfe der Feuerwehr die Ordnung wieder herzuſtellen. Sie trieben
die Menge, die in wenigen Minuten ſehr zahlreich geworden
war, auseinander und nahmen die Fahnenträger ſowie mehrere
andere Perſonen feſt. Bei einem verhafteten Arbeiter wurde ein
geladener Revolver geſunden. Zwei Fahnen wurden fortgenommen,
drei andere auf der Stelle, wo die Unruhen ſtattfanden, gefunden.
Dieſelben wiederholten ſich gegen 2 Uhr bei der katholiſchen
Kirche, der Katharinenkirche und der Polizeibrücke. Während der
Unterdrückung der Unruhen konnten die Straßenbahnwagen nicht fahren,
weil ſie von Domonſtranten überfüllt waren. Der Verkehr der übrigen
Wagen und Schlitten erlitt jedoch keine Unterbrechung. Gegen 3 Uhr
war die Ruhe überall wieder hergeſtellt und um 4 Uhr hatte der
NewskiProſpekt ſein gewöhnliches Ausſehen wiedergewonnen. Ab-
teilungen von berittenen Poliziſten patrouillierten jedoch bis zum Abend
auf dem Newski-Proſpekt. Während der Unruhen leiſteten einige
Demonſtranten Widerſtand und ſchlugen mit Stöcken, ſodaß die Polizei
gezwungen wurde, blank zu ziehen und mit der flachen Klinge auf die Menge
einzuſchlagen. Dank dieſer Tatſache ſind nicht ein einziger Todesfall
oder Fälle ſchwererer Verletzung vorgekommen. Gemeldet ſind 42
Perſonen, die Stöße, Quetſchungen und unbedeutende Verletzungen
erlitten haben. Ein Gendarmerieoffizier erhielt einen Stockſchlag am Knie,
außerdem wurden vier Poliziſten und vier Feuerwehrleute verletzt.
Während des Tumultes wurden 132 Perſonen vorläufig feſtgenommen,
unter ihnen 88 Studenten. Nach einem Verhör auf dem Polizeibureau
wurden jedoch ſämtliche wieder freigelaſſen. Außerdem wurden 48
Perſonen verhaftet, darunter 32 Studenten und fünf Studentinnen.
Neun von ihnen werden wegen Vergehens gegen das Strafgeſetz vor
ein Gericht geſtellt werden, die übrigen wurden nach Aufnahme eines
Protokolls noch an demſelben Abend wieder freigelaſſen.

Die baltiſche Flotte. „Evening Standard“ berichtet, daß das
Geſchwader Roſchdjeſtwenskis in der Beſanbay eingetroffen iſt. Von
der Sudabay wird gemeldet, daß der Kreuzer „Oleg“ und der Torpedo

jäger „Großny“ dort h ſeien.Shanghai, 13. Dez. Die japaniſche Flotte wird in den nächſten
Tagen auslaufen, um dem baltiſchen Geſchwader aufzulauern.

Kapſtadt, 13. Dez. Ein deutſches Schiff iſt im hieſigen Hafen
eingelaufen man glaubt, daß es Kohlen für das ruſſiſche Lazarettſchiff
„Orel“, welches gleichfalls hier eintraf, an Bord hat.

Port Arthur. Aus Petersburg, 13. Dez., wird ge
meldet: Obwohl alle über London einlaufenden Nach-
richten über die Schiffe der Port ArthurFlotte bisher von
der Zenſur zurückgehalten wurden, hat die Regierung
geſtern einige Nachrichten erhalten, welche den Zuſtand der

Flotte als hoffnungslos darſtellen. Man greift nicht fehl,
wenn man die Flotte als vernichtet betrachtet.
Die Urſache der geradezu rätſelhaften Untätigkeit iſt wohl
auf die Führer zurückzuführen. Was die Lage der Feſtung
betrifft, ſo iſt das japaniſche Uebergewicht zu groß, als daß
Stöſſel die Möglichkeit hätte, den 203-Meter-Hügel wieder
zu nehmen. Das Einzige, was ihm übrig bleibt, iſt, die
Feſtſetzung der Japaner von Süden und Oſten zu ver
hindern Vom Reſultat dieſes Artillerieduells hängen die
weiteren Operationen Nogis ab

Jn der Mandſchurei. Aus Schanghai kommt folgende
Depeſche: Der rechte japaniſche Sie iſt in der Offenſive
begriffen und bereits bis zu der Ortſchaft Huanchan vor
gerückt. Man glaubt, daß eine Schlacht bevorſteht.

Der Mordprozeß Berger in Berlin.
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I zu Berlin begann

am Montag die Verhandlung gegen den des Mordes an der
kleinen Lucie Berlin beſchuldigten Händler Theodor
Berger. Der Angeklagte, der gefeſſelt durch zwei Schutzleute
und den Gerichtsdiener in den Saal geleitet wird, ſieht blaß aus.
Den Vorſitz führt Landgerichtsrat von Pochhammer, die Anklage
vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Lindow, die Verteidigung führt
Rechtsanwalt Bahn. Die Zahl der Zeugen geht über 100. Es
befinden ſich darunter ſolche aus Breslau und Dresden, mehrere
Spielkameradinnen der ermordeten Lucie Berlin, die Eltern der
letzteren, die Schweſtern des Angeklagten; ferner die unverehelichte
Liebetruth, eine ſorgfältig gekleidete Perſon die einen
ſchwarzen Hund, der eine ſtumme Rolle in der Beweisaufnahme
ſpielen ſoll, an der Leine in den Saal führt. Vor dem Zeugentiſch
ſteht ein großer Reiſekorb und auf dieſem der kleine, der Liebetruth
abhanden gekommene Korb. Berger iſt am 26. Mai 1869 zu
Quedlinburg geboren. Jn voriger Woche iſt er, wie gemeldet, wegen
Kuppelei zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden. Der
Staatsanwalt teilt mit, daß der Angeklagte u. a. in Hamburg unter
falſchem Namen zu 14 Jahren Gefängnis verurteilt ſein ſoll.

Die Vernehmung beginnt damit, daß der Vorſitzende
auf die perſönlichen Verhältniſſe des Angeklagten eingeht. Jm
Sommer 1887 lernte er die damals 15jährige Liebetruth kennen.
Der Angeklagte behauptet, durch die Liebetruth ſei er verbummelt.

Vorſ.: Vom 8. Juni bis zum Sonnabend, den 11. Juni hatte
die L. eine Haftſtrafe zu verbüßen. Sie hatten damals die alleinige
Verfügung über die L. ſche Wohnung. Angekl.: Jawohl, ich habe
die Nacht vom 9. zum 10. und vom 10. zum 11. Juni dort ge
ſchlafen. Vorſ.: Die Wohnung beſtand aus einer einfenſtrigen
Küche und aus einer kleinen zweifenſtrigen Stube. Die Wohnungs-
tür lag nur etwa einen guten Meterſchritt von der Tür zu der
Wohnung des Berlinſchen Ehepaares entfernt auf demſelben Korri
dor. Haben Sie die Lucie Berlin gekannt? Angekl.: Jch habe
ſie ein einziges Mal geſehen. Um Pfingſten herum iſt ſie mal in
der Liebetruthſchen Wohnung geweſen; ich habe ſie kaum beachtet.

Präſ. Die Lucie, die ein munteres Ding war, beſorgte für
Hausbewohner manchmal kleine Einkäufe und ſoll dies auch für die
Liebetruth gemacht haben. Angekl.: Das iſt richtig. Präſ.
Bei der Liebetruth befand ſich auch ein ſchwarzer Hund. Angekl.
Das iſt mein Hund. Präſ. Die kleine Lucie ſoll mit dem Hunde
wiederholt geſpielt haben. Die Angeklagebehörde geht davon aus,
daß es ein leichtes geweſen ſei, die auf demſelben Flur wohnende
Lucie mit Hilfe des Hundes in Jhre Wohnung zu locken. Sie
haben bisher angegeben, daß Sie am 9. Juni in der Zeit von 1 bis
3 Uhr zu Hauſe waren, daß Sie dann einmal den Hund herunter
gebracht haben und dann bis zum Abend die Wohnung nicht ver
laſſen haben. Angekl. Jch bleibe dabei, daß die Lucie in dieſer
Zeit nicht in der Liebetruthſchen Wohnung war. Präſ. Zunächſt
wurde der Agent Lenz der Tat verdächtigt. Er ſteht in demſelben
Verhältnis zu der im Hauſe Ackerſtraße 130 wohnenden unverehe
lichten Seiler, wie Sie zu der Liebetruth. Es iſt richtig, daß die
kleine Lucie auch öfter in die Seilerſche Wohnung gekommen iſt.
Womit wollen Sie nun den Lenz verdächtigen? Angekl.: Jch
habe nur gehört, daß er mit dem Kinde getanzt, ihm manchmal
etwas geſchenkt hat und mit ihm öfter geſehen worden iſt. Präſ.
Auch außerhalb des Hauſes? Angekl.: Jal Der Angeklagte
erzählt dann, was er am 8. und 9. Juni gemacht habe und be-
hauptet, er habe den Korb der Liebetruth einem Mädchen geſchenkt,
das ihm unbekannt und in Not war. Der Angeklagte ſchildert
weiter eingehend, was er an den folgenden Tagen gemacht und
wie er der Liebetruth nach einem Streite die Ehe verſprochen habe.

ſtatue für den Marktbrunnen zu Nordhauſen.
1826 ging er zu dem größten damals lebenden Bild-

hauer Rauch, den Schöpfer ſo vieler Denkmäler von Fürſten
und Helden, nach Berlin. Der Meiſter nahm ſich des Jüng-
lings liebevoll an und übte durch ſeine Kunſtrichtung ſo
wohl wie durch ſeinen anregenden Verkehr einen überaus
wohltätigen, heilſamen und fördernden Einfluß auf Rietſchel
aus. Mit Rauch begab er ſich 1829 nach München und half
ihm bei der Schöpfung des Monuments des Kurfürſten
Max I. 1828 gewann er das akademiſche Stipendium zum
Beſuche Jtaliens, aber als „Ausländer“ konnte er das
Stipendium nicht erhalten, worauf ihm auf ausdrückliche
Empfehlung des Senats das ſächſiſche verliehen wurde.
Zwei Jahre darauf beſuchte er Jtalien, wurde aber ſchon
im folgenden Jahre zurückgerufen, um in Rauchs Atelier
die koloſſale ſitzende Statue des Königs Friedrich Auguſt
von Sachſen in Angriff zu nehmen in Bronze gegoſſen,
im Zwingerhof zu Dresden. Dieſe Arbeit zeichnet ſich durch
Solidität und Strenge der Ausführung aus, doch iſt hier
noch eine gewiſſe Kälte der Auffaſſung unverkennbar.

1832 erhielt er die Profeſſur der Bildhauerei an der
Akademie von Elb-Athen und ſiedelte ganz dahin über.
Er zeichnete ſich durch eine hervorragende Dozententätigkeit
aus und übte durch ſeine liebenswürdige Perſönlichkeit,
ſein wohlwollendes Weſen und ſein freundliches Eingehen
auf jede Jndividualität einen tiefgehenden Einfluß auf
ſeine Schüler aus, von denen ich hier nur Schilling, Wittig,
Donndorf, Kietz und Dorer nennen will, die ihn geradezu
vergötterten. Seine Perſönlichkeit aus jener Zeit ſchildert
Friedrich Pecht, der ihm im Leben naheſtand, mit folgenden
Worten: „Die lange, hagere, durch eine gebeugte
Haltung charakteriſierte, aber ſtarkknochige und mächtige
Figur, mit den eingefallenen Wangen, welche ſchon damals
die Anlage zu Bruſtleiden infolge der in der Jugend durch-
gemachten Entbehrungen ahnen ließ, kontraſtierte ſeltſam
mit der mächtigen Stirn, überfüllt von reichem dunkel
lockigen Haar. Der Mann mit ſanfter Stimme und ruhig
tiefem, faſt bittendem und dann wieder unter den ſinnlich
buſchigen, ſchwarzen Brauen in der Begeiſterung feurig
hervorblitzendem Blicke war in ſeiner äußeren Erſcheinung
eine recht merkwürdige Miſchung von echt dämoniſchem
Genie und halb verhungertem Schulmeiſtertum. Er er-
ſchien in ſeiner nervigen Zähigkeit kerndeutſch wie ein
Dürerſches Porträt, dabei aber doch auch ſo echt ſächſiſch,
daß er darin ſelbſt Ludwig Richter überbot. Faſt demütig

beſcheiden in der Unterhaltung, zeigte er aber doch nichts
von jener berühmten ſächſiſchen Höflichkeit, auf deren
Glatteis ſichs ſo bänglich geht, weil man jeden Augenblick
durchzubrechen fürchtet. Er hatte im Gegenteil etwas über-
aus Gewinnendes, Zutrauenerweckendes und ſchließlich eben
doch ganz Ueberwältigendes, ohne daß es die meiſten nur
merkten. Jm Geſpräch, dem er ſich gern voll hingab, brach
ſein tiefes Gemüt und ſeine reiche expanſive Natur bald
durch, und eine edle Humanität benahm jedes drückende
Gefühl der Ueberlegenheit, ſeine Begeiſterung für alles
Schöne riß mit fort.“

Jn Dresden, wo er nun bis zu ſeinem am 21. Februar
1861 erfolgten Tode lebte und wirkte den Aufenthalt
in Elb- Florenz nur durch Erholungs- und Badereiſen
unterbrechend, um ſeine geſchwächte und erſchütterte Ge
ſundheit wieder herzuſtellen ſchuf er nun ſeine hervor-
ragendſten plaſtiſchen Werke, die ihn in die erſte Reihe der
deutſchen Bildhauer des neunzehnten Jahrhunderts ſtellten.
Aus der Fülle derſelben ſeien hier nur einige der be-
merkenswerteſten hervorgehoben: Die Reliefdarſtellungen
am Giebelfeld des Auguſteums in Leipzig und in der Aula
der dortigen Univerſität, die Hauptepochen der Kultur-
geſchichte der Menſchheit mit feinem Verſtändnis für das
geſchichtliche Große und Wahre darſtellend; Modelle zu
Giebelfeldern und Statuen für das neue Dresdener Theater,
in Sandſtein ausgeführt, ſowie für das Giebelfeld des
neuen Opernhauſes in Berlin; eine Marmorſtatue der
Ceres, eine lebensgroße Maria, am Leichnam Chriſti
knieend die ſogenannte Pièétà für die Kapelle am
Atrium der Friedenskirche in Potsdam, ein Werk, das ihn
auf die Höhe künſtleriſchen Ruhmes führte. Beſonders
glänzend geſtaltete ſich ſein ſchöpferiſches Talent in der
Wiedergabe großer Geiſtesheroen und weltgeſchichtlicher
Perſönlichkeiten. Dieſe ſeine plaſtiſchen Werke ſichern ihm
die Unſterblichkeit. Aus der langen Reihe der Mo-
numentalarbeiten in dieſem Genre führe ich hier nur die
folgenden an Ein Denkmal des gefeierten Landwirtes
Thaer in Bronze, das 1850 in Leipzig enthüllt wurde; das
Denkmal Gotthold Ephraim Leſſings aus Erz für Braun
ſchweig 1853 enthüllt ein Kanon moderner Plaſtik;:
das Denkmal ſeines von ihm vergötterten Lehrers und
Freundes Rauch für die Walhalla zu Regensburg; die
koloſſale Goethe-Schiller- Gruppe für Weimar aus Erz
dort 1857 enthüllt vor allem aber das koloſſale Luther-
Denkmal in Worms aus Erz, 1868 enthüllt. Faſt alle
dieſe Schöpfungen ſind durch die lautere Schönheit in der
Erſcheinung, die Pracht der Linienführung und die Fülle
lebendigſter Charakteriſtik wahrhafte Meiſterwerke der
Porträtplaſtik. Es war ihm nicht mehr vergönnt, ſeine



Präſ. Es ſpielt auch ein Mann mit einem Strohhut eine ge
wiſſe Rolle. Sie beſtreiten, daß Sie zu jener Zeit einen weißen
Strohhut beſeſſen haben Angekl.: hl. Hierauf folgt
die Mittagspauſe.

Die Beweisaufnahme am Nachmittag beginnt mit der Ver
nehmung der Frau Häusler. Dieſe bekundet, daß ſie etwa
122 Wochen vor Pfingſten einen verdächtigen Menſchen auf dem
Bahnhofe Wedding beobachtet habe. Er habe kleinen Mädchen in
auffallender Weiſe zugelächelt. Als ſie dann die Reinickendorfer
ſtraße entlang gegangen ſei, habe ſie denſelben Mann wiedergeſehen,
und zwar mit einem Mädchen, dem er offenbar etwas kaufen
wollte. Als ſie hinzutrat und das Mädchen fragte, was der Herr
von ihr wolle, ſei der Mann weggerannt. Das Mädchen habe
geſagt, daß der Mann ihr angeboten habe, ſich mit ihm einen ver
gnügten Tag zu machen. Der Verdächtige habe aber ein ganz
anderes Ausſehen gehabt, als der Angeklagte. Ein weiterer
Fall wird unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Hierauf
vertagt der Vorſitzende die Verhandlung auf Dienstag 928 Uhr.

Um 3 Uhr begaben ſich der Gerichtshof, die Geſchworenen, der
Staatsanwalt und der Verteidiger zur Beſichtigung des Tatortes
in der Ackerſtraße 130. Dieſes Grundſtück iſt eine rieſige Miets
kaſerne, die ſich eines ungewöhnlich ſtarken Reichtums an Kindern
der Mietsleute erfreut. Als Berger mit aſchfahlem Geſicht über
den Hof geführt wurde, ſahen ihm etwa 30 Kinder nach, die in den
Flurtüren Kopf an Kopf ſtanden. Auf einem ſchmalen Treppenflur
befinden ſich nicht weniger als fünf Korridortüren; links liegt die
Tür zur Liebetruthſchen Wohnung. Von hier ſind es etwa zwei
Schritte zur Wohnung der Berlinſchen Familie. Die Liebe-
truthſche Wohnung beſteht aus zwei niedrigen Räumen: aus einer
ſchmalen Küche gelangt man durch eine Tür nach dem zweifenſtrigen
Wohnzimmer. Die beiden Fenſter liegen nach dem Keilichſchen
Fabrikgrundſtück hinaus. Ein Einblick in das Zimmer iſt von hier
aus nicht möglich. Neben der Eingangstür von der Küche aus ſteht
ein Bett, auf welchem eine kleine Decke mit der Aufſchrift „Ange-
nehme Ruhe“ lag. Hinter dem Bett, dicht an der Wand, hat jener
Korb geſtanden, der ſpäter aus dem Waſſer aufgefiſcht wurde. Als
nach Schluß der Beſichtigung der Angeklagte wieder aus der L. ſchen
Wohnung herausgeführt wurde, ereignete ſich in dem halbdunklen
Korridor eine dra matiſche Szene. Aus der Berlinſchen
Wohnung ſtürzte plötzlich mit wutverzerrtem Geſicht der Vater
derermordeten Lucie Berlin heraus und wollte Berger
zu Leibe gehen. Wäre nicht ſofort ein Kriminalbeamter dazwiſchen
geſprungen, ſo würde ſich der unglückliche Vater wahrſcheinlich an
Ort und Stelle für den Verluſt ſeines Kindes gerächt haben. Jn
höchſter Erregung ſpie Berlin vor Berger aus und rief ihm
wütend zu: „Du Lump, Du elender Kindesmörder, mein ganzes
Glück haſt Du mir geraubt! Du arbeitsſcheuer Schurkel“ Auch
die übrigen Hausbewohner ergingen ſich in lauten Verwünſchungen
über den Angeklagten. Bei jedem neuen Schimpfwort zuckte Berger
ſichtlich zuſammen. Mit zuſammengepreßten Lippen und kreide
bleich wurde er die Treppe hinabgeführt, während die Mutter des
ermordeten Kindes gellende Schreie ausſtieß

Vermiſchtes.
Keine Typhusepidemie. Die Meldung, daß in Osnabrück der

Typhus ausgebrochen ſei und ſchon mehr als 50 Fälle vorlägen, ent
ſpricht nicht den Tatſachen. Jm November ſind allerdings, während in
den vorhergehenden Monaten 4--5 Typhuserkrankungen vorkamen,
17 Fälle feſtgeſtellt worden. Davon wurden 12 Fälle nachweisbar
durch von auswärts bezogene infizierte Milch hervorgerufen. Das
betreffende Wohnweſen nebſt Stallung iſt gründlich gereinigt und des-
infiziert worden. Jm laufenden Monat liegen 4 Fälle vor. Die Zahl
der Fälle überſchreitet alſo in keiner Weiſe das normale Maß derartiger
Krankheiten in einer Stadt von faſt 60 000 Einwohnern.

Kohlenlager am Baikalſee. Jn der Nähe des Baikalſees ſind
mächtige Kohlenlager entdeckt worden, welche leicht auszubeuten ſind.
Die Kohle iſt von guter Beſchaffenheit, die Betriebskoſten ſind geringe.

Eine wohlverdiente ſtrenge ug erhielt ein Radfahrer aus
Hirſchfeld in Sachſen, der im Sommer dieſes Jahres auf der Ellefelder
ſtraße zu Falkenſtein einen älteren Mann überfuhr, dieſen hilflos liegen
ließ und davonfuhr. Der rückſichtsloſe Radfahrer erhielt laut „Dresd.
Journ.“ vom Schöffengericht 2 Monate Gefängnis, Tragung der ganzen
Koſten und muß noch ein angemeſſenes Schmerzensgeld zahlen. Der
Ueberfahrene hatte neben anderen Verletzungen einen Rippenbruch er
p und ein Kopfleiden davongetragen, das ihn noch heute kränklich
macht.

Wegen Giftmordverſuchs wurde die erſt 15jährige Hermine
Kropp in Elberfeld am Sonnabend morgen von der Polizei
verhaftet. Das Mädchen hatte ihrem Vater vergifteten Mäuſeweizen
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Schöpfung, die die vollendetſte und reichſte Arbeit ſeines
Genius zu werden verſprach, das genannte Luther-Mo
nument zu vollenden; er hatte nur die Statue Luthers und
Wiclefs im Entwurf zum Abſchluß gebracht, während die
Fertigſtellung des Ganzen nach des Meiſters Tod ſeine
zwei begabteſten Schüler Adolf Donndorf und Guſtav Kietz
übernahmen. Von dieſem ſeinem Schwanengeſang bemerkt
ein Kunſtkritiker treffend: „Der Reformator iſt in ſeiner
kühnen Wahrhaftigkeit, ſeinem felſenfeſten Gottvertrauen
ſo einfach groß, ſo ergreifend und vollwichtig monumental
hingeſtellt, daß in ſeinem wie in Leſſings Bilde die Plaſtik
das höchſte Ziel dieſer Gattung erreicht iſt: die geiſtlichen
und ſittlichen Jdeale des Volkes in den Geſtalten ſeiner
edelſten Vertreter zu unvergänglicher Bedeutung in Mo-
numentalform zu bringen.“ Jn der Geſamtkompoſition
des Denkmals hat Rietſchel in echt plaſtiſchem Gefühl die
Verlockung maleriſcher Anordnung in der Art von Rauchs
Friedrich-Monument abgewieſen und lieber zu einer An
ordnung gegriffen, welche zwar auch nicht im höchſten
Grade plaſtiſch iſt, aber die Fülle des Dorzuſtellenden archi
tektoniſch eint und ſinnig das „Ein' feſte Burg“ vor die
Seele führt, auch des mächtigſten Eindrucks ſicher ſein
kann.

Rietſchel lehnte alle noch ſo ehrenvollen Anerbietungen,
ſo z. B. als Direktor der Berliner Kunſtakademie, ab, denn
für ſein ſtilles, behagliches und nach Ruhe und Häuslichkeit
ſich ſehnendes Leben erſchien Dresden beſonders an-
gemeſſen. Er wurde mit Ehren überhäuft unter anderem
war er Ritter des Ordens „Pour le mérite“ und ſo
ſtand er am Ziel ſeiner Wünſche, da rief ihn das Schickſal
plötzlich vom Schauplatz ſeiner ruhmvollen Tätigkeit ab,
nachdem er monatelang mit wahrhaft bewunderungs
würdiger Geduld ſeine phyſiſchen Leiden ertragen hatte.
Am Tage ſeines Todes ließ er ſich noch das große Gyps
modell ſeines Luther in den Garten rücken, um es vom
Fenſter aus ſehen zu können; dann verfiel er in einen
ruhigen ſanften Schlaf, aus dem er nicht wieder erwachte.
Ein ihm von Johannes Schilling in Dresden errichtetes
Denkmal aus Erz wurde am 21. Februar 1876 auf der
Brühlſchen Terraſſe an der Stelle, welche ſonſt Rietſchels
Werkſtatt einnahm, enthüllt. Dasſelbe atmet energiſchen
Naturſinn wie inniges Schönheitsgefühl und veran
ſchaulicht uns klar und ſchön die gefeierte Perſönlichkeit
Im n Meiſters in der Totalſumme ſeines Lebens und
Strebens.

Auch ſonſt iſt der Name des Bildhauersmit Dresden eng verknüpft. Sieg beſitzt ein
Rietſchel-Muſeum im Palais des großen Gartens, worin
Rietſchels Werke in Abgüſſen, Modellen und Entwürfen
geſammelt ſich vorfinden

e woi der Chadwick erreichen21 Millionen. Davon fallen auf die Fälſchungen von
Carnegies Namen 626 Millionen. Die Schwindlerin baute
augenſcheinlich darauf, die Sache ſo lange weiterführen zu können,
bis Carnegie geſtorben ſei, um dann den Geſamtbetrag der ge-
fälſchten Noten von der Erbmaſſe zu verlangen. Außer der Cleve
lander und anderen kleineren Banken iſt auch eine Pittsburger und,
wie verlautet, eine New Yorker Geldanſtalt geſchädigt worden.
Die Frau trieb einen wahnſinnigen Luxus, machte den Dienſtboten

e än T heſe von en in vier fürer erſten öfe eine ganze Reihe hochfeiner Zimmer, ür ſieſtets volle zahlte, wenngleich ſie nur in h Gaſthofe ge
wohnt hatte. Jnfolge dieſes rieſigen Aufwandes hatte ſie unbe
ſchränkten Kredit. Jn Läden kaufte ſie beiſpielsweiſe für 50 000
Dollars Schmuck und erhielt die Rechnung erſt drei Monate ſpäter.
Frau Chadwick hatte ſtets 40 000 bis 50 000 Dollars in Tauſend-
Dollarsnoten bei ſich, womit ſie gelegentlich den kleineren Geſchäfts
leuten die Rechnungen bezahlte, ſo ſich namentlich in ihrem
u erknn hege märchenhafte Geſchichten über ihren Reich-

prachen.
Der verunglückte „Nikolaus“. Der Spenglermeiſter Bür

fürſt in Mannheim hatte ſich als Nikolaus verkleidet und ſeine
rau trat mit dem Lichte herzu, um ihn näher zu betrachten. Dabei

am ſie dem langen Barte des „Nikolaus“ zu nahe,
er fing Feuer und im Nu ſtand der Mann in hellen Flammen. Mit
ſchweren Brandwunden am ganzen Körper wurde der Unglückliche
ins Krankenhaus gebracht.

Elf Tage lang ein Spielball der Wellen. Am 26. November
wurden zwei Steinkähne der Trieſter Hafenbauverwaltung durch
eine Bora von ihrem Standorte in San Andrea losgeriſſen und
auf die hohe See hinausgetrieben. Nun iſt einer dieſer Kähne
in der Nähe von Ancona von einer Fiſcherbarke aufgefunden worden.
Der auf der Plätte befindliche Wächter wurde in ganz er
mattetem Zuſtande nach Ancona gebracht und dort gepflegt.
Er iſt elf Tage lang allein auf dem Fahrzeuge ein Spielball der
Wellen geweſen und hatte unter dem Mangel an Trinkwaſſer ſehr
zu leiden. Jn den letzten Tagen waren rohe Kartoffeln aus
ſchließlich ſeine Nahrung geweſen. Das zweite Fahrzeug iſt immer
noch verſchollen.

HuaifiſchSchwärme verwüſten ſeit einigen Monaken fortgeſetzt
die großen Fiſchereien, die franzöſiſche Unternehmer ſeit Jahr-
hunderten unweit Cornouailles unterhalten, indem ſie die ſtärkſten
Netze zerreißen und ihres Jnhaltes berauben. Demgemäß herrſcht
beſonders unter den ſelbſtändigen Kleinfiſchern allgemeine Ver-
zweiflung, weil ſie auf dieſe Weiſe ihrer unentbehrlichen Exiſtenz-
mittel beraubt werden. Ueber 2000 Familien ſind bereits dadurch
arbeitslos geworden. Alle Verſuche, dieſe gefährlichen Räuber zu
ſehr n oder zu vernichten, ſind leider bis jetzt gänzlich ge-

eitert.
Poſtpaketdienſt nac, england über Kaldenkirchen-

Vliſſingen. Da dieſes Jahr der erſte Weihnachtsfeiertag auf
einen Sonntag fällt, iſt in der Geſchäftswelt in der Cith von London
eine Bewegung im Gange, diesmal auch den Dienstag noch
zueinem Feiertage zu machen. Jn dieſem Falle würden
eine große Anzahl Firmen in London von Freitag abend bis Mitt-
woch früh geſchloſſen halten und es wird ſich daher empfehlen, wenn
die deutſchen Exporteure, die Paketſendungen noch vor dem Feſte
zur Ablieferung gebracht ſehen möchten, dieſem Umſtande durch
rechtzeitigen Verſand Rechnung tragen.

Seltſame Frauenberufe. Es gibt wahrſcheinlich keinen einzigen
Beruf, meint eine engliſche Zeitſchrift, der nicht an irgend einem
Orte der Welt auch von Frauen ausgeübt wird, wenn er uns auch
noch ſo ſehr als nur für den Mann geeignet erſcheinen mag. Daß
die Frauen ſich auch als Soldaten auszeichnen können, lehrt gerade
jetzt wieder der Krieg im fernen Oſten, aus dem bereits von ver
ſchiedenen kühnen Amazonen berichtet wurde. Auch weibliche See
leute gibt es; als ein Beiſpiel aus der Gegenwart wird eine Witwe
angeführt, die Beſitzerin einer Küſtenbrigg in Shields iſt und ſie
ſeit vielen Jahren ſelbſtändig führt. Neuerdings betätigen ſich ver
ſchiedene Frauen als Forſchungsreiſende, die den Gefahren der
Wildnis mit nicht geringerem Mute trotzen wie Männer. Jn
Frankreich und Holland gibt es mehrere weibliche Rechtsanwalte.
Jn Spezzia gibt es eine Frau, die vorzüglich Kirchtürme und hohe
Schornſteine ausbeſſert und als Maurer es mit jedem Mann auf
nimmt. Jn London erregte erſt kürzlich eine Stiefelputzerin Auf
ſehen; weibliche Barbiere, weibliche Pflaſterkünſtler und Frauen, die
Schulden einziehen und durch ihre Hartnäckigkeit große Erfolge er
zielen, gibt es in London eine ganze Anzahl. Weibliche „Feuerwehr-
leute und Schornſteinfegerinnen findet man in verſchiedenſten
Teilen der Welt, und ſie füllen ihren Beruf ſehr zur Zufrieden-
heit der Bürger jener Städte, die ſich ihrem Schutze anvertrauen,
aus. Die Stadt Armidale in NeuSüdwales z. B. iſt ſehr ſtolz
auf ihre Feuerwehr von zwölf geſunden, kühnen und kräftigen
Mädchen, die ſich ſchon oftmals beim Feuerlöſchen ſehr aus
gezeichnet haben. Sie machen ihre Uebungen zuſammen mit der
regelmäßigen Feuerwehr der Stadt und leiſten beſonders bei
Rettungsarbeiten mit dem Sprungtuch wertvolle Dienſte. Schorn
ſteinfegerinnen ſind in St. Petersburg und Moskau nichts Un
gewöhnliches; in beiden Städten gibt es Gilden für Schornſtein-
fegerinnen. Begründet wurde die Gilde von der Witwe eines
Schornſteinfegers, der bei ſeinem Tode ſechs unverſorgte Töchter
hinterließ. Die Frau ließ die Mädchen den Beruf des Vaters
lernen, und dieſem Beiſpiele folgten andere Mädchen in ſo großer
Zahl, daß der Verein jetzt mehrere hundert Mitglieder hat. Nach den
Satzungen darf keine Schornſteinfegerin unter 14 und über 35 Jahre
alt ſein; Lehrlinge werden ſchon im Alter von acht Jahren zu
gelaſſen; Heiratet ein Mitglied, ſo iſt das gleichbedeutend mit einem
Austritt aus dem Verbande. Alle Mitglieder müſſen ſich zur
Mäßigkeit verpflichten und regelmäßig zur Kirche gehen. Jm ſüd-
öſtlichen Rußland gibt es ſieben Dörfer, in denen alle Aemter von

Frauen und Mädchen beſetzt ſind; alle Geſchäfte werden von ihnen
geleitet. Jn Valparaiſo in Chile gibt es weibliche Straßenbahn
ſchaffner, die ihren Beruf mit großer Geſchicklichkeit ausfüllen.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Seydlitz“ 12. Dez. in Shanghai angek.
d“ 11. Dez. v. Funchal abgeg. „Frankfurt“ 12. Dez. e

Point paſſiert. „Prinz Heinrich“ 12. Dez. v. Neapel abgeg. „Köln“
12. Dez. Vliſſingen paſſiert. „Scharnhorſt“ 12. Dez. in Genua angek.
„Breslau“ 12. Dez. Lizard paſſiert. „Prinzeß Alice“ 11. Dez. v. Genua
abgeg. „Rhein“ 11. Dez. v. Port Said abgeg. „Preußen“ 11. Dez.
in Singapore angek. „Erlangen“ und „Halle“ 11. Dez. in Antwerpen

mmen.
HamburgAmerikaLinie. „Aſſyria,“ n. Boſton und Baltimore,

11. Dez. 1 Uhr 25 Min. nachm. v. Cuxhaven obges „Sithonia,“ n.
Oſtaſien, 11. Dez. 2 nachm. in Penang angek. „Georgia“ 10. Dez. v.
Progreſo abgeg. „Calabria“ 11. Dez. in Rio de Janeiro angek.
„Etruria,“ n. dem La Plata, 11. Dez. v. Funchal abgeg. r v.
Nordbraſilien, 11. Dez. 11 Uhr vorm. in Havre ang. „Syria,“ n. Mexiko,
11. Dez. 11 Uhr vorm. in Havre angek. „Chriſtiania,“ n. Weſtindien,
11. Dez. 10*/, Uhr abends v. Cuxhaven in See geg. „Patricia,“ n.
New-Hork, 11. Dez. 118/, Uhr vorm. v. Cuxhaven abgeg. „Brisgavia“,
v. Oſtaſien, 10. Dez. Perim paſſ. „Senegambia“ 10. Dez. v. Moji

„Blücher“ 10. Dez. 10 Uhr vorm. v. NewYork über Plymouth
nnd Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Gräcia“, v. New-York, 11. Dez.
3 Uhr 20 Min. e a. d. Elbe angek. „Prinz Adalbert 10. Dez.
10 r vorm. in Genua angek. „Granada“ 10. Dez. in Roſario
angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. Dezember 1004.

Aufgeboten Der Kaufmann Joſef n Göbenſtr. 4 und
Gertrud Kroeger, Sternſtr. 9. Der Eiſenhobler Karl Großmann,
Raffinerieſtr. 5 und Klara Böttcher, Zu tr. 15. Der Schloſſer
Reinhold Herrlitz und Johanne Bleichroth, Mühlgaſſe 1.

Geboren Dem Arbeiter Ernſt Stöcklein, Unterberg 15, T.
Emma. Dem Schloſſer Paul Schönemann, Ludwigſtr. 26, S. Paul.
Dem Kaufmann Ernſt Wiegand, Crondorferſtr. 11, S. Ernſt. Dem
Landwirt Guſtav Zſchege, Jakobſtr. 5, S. Alfred. Dem Arbeiter
Albert Schönbrodt, Brunoswarte 9, T. Frieda. Dem Maler Guſtav
Bieber, Torſtr. 51, S. Gerhard. Dem Arbeiter Auguſt Winkelmann,
Unterberg 4, S. Wilhelm. Dem Briefträger Florenz Herm, Prinzen
ſtraße 15, S. Herbert. Dem Schuhmacher Franz Birke, Glauchaer
ſtraße 64, S. Otto. Dem Schuhmacher Arthur Stief, Königſtr. 73,
T. a. Dem Gelbgießer Paul Autem, Raffinerieſtr. 3, T.
Magdalena. Dem Fleiſcher Guſtav Klaube, Krukenbergſtr. 9, T. Mar
garete. Dem Schmied Wilhelm Hauſper, Martinſtr. 21, T. Elſe. Dem
Glaſer Otto Berger, Beeſenerſtr. 2, T. Gertrud.

Geſtorben Der Rentner Guſtav Rinck, 76 J., Moritzzwinger 10.
Der frühere Gärtner Auguſt Dörſchel, 88 J., Friedrichſtr. 6b. Der
Bäckermeiſter Eduard Sachſe, 66 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der
an Louis Schulſchenk, 64 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des
aufmanns Karl Conrad T. Elly, 13 J., Thomaſiusſtr. 49. Des

Pluer Friedrich Töpfer T. Frieda, 13 J., Klinik. Des prakt. Arztes
med. Richard Wagner T. Angelika, 15 J., Markt 11. Des

Arbeiters Otto Hundt T., totgeb., Thomaſiusſtr. 31. Des Malers
Hugo Behme S., totgeb., Wörmlitzerſtr. 99. Die Wwe. Dorothee
Kirſten geb. Täubig, 75 J., Schmeerſtr. I. Die Wwe. Emilie
Wunderlich geb. Krauße, 83 J., Leipzigerſtr. 102. Des Schuhmachers
Franz Birke S. Otto, 1 Tag, Glauchaerſtr. 64.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12, Dezember 1904.

Aufgeboten Der Tapezierer Moritz Kühn, Anhalterſtr. 3 und
Martha Dockhorn, Ackerſtr. 6.

Eheſchließung Der Geſchirrführer Auguſt Sachſe und Luiſe
Schaaf, Hermannſtr. 18.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Julius Heimlich, Petersbergſtr. 43,
T. Martha. Dem Kreistaxator Emil Liebau, Ludwig Wuchererſtr. 38,
T. Margarete. Dem Bereiter Heinrich Haubold, LudwigWucherer
ſtraße 32, S. Fritz.

Geſtorben Der MagiſtratsBureauAſſiſtent Wilhelm Schiefer
decker, 75 J., Wettinerſtr. 32. Des Lehrers Kurt Schläger Ehefrau
Melanie geb. Billhardt, 24 J., Sophienſtr. 28. Des Privatmanns
Gottlob Berger Ehefrau Emilie geb. Lehmann 71 J., Ludwig-
Wuchererſtr. 36. Der Bahnarbeiter Wilhelm Plathe, 39 J., Gr.
Brunnenſtr. 66. Der Schloſſer Wilhelm Artz, 32 J., Am Kirchtor 20a.
Des Gas und Waſſerwerksarbeiters Richard Fehling T. Erna, 1 J.,
Böckſtraße 14.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Helldorff aus Zingſt. Haupt-

mann von Graevenitz nebſt Gemahlin, Major a. D. Schmid, Dr.
med. Veit, Reg.-Rat Kemmerer, Generalagent Geiger, Reg. Baumeiſter
Behrend, ſämtlich aus Berlin. Stadtrat F. Ohrtmann aus Halber-
ſtadt. Dir. Dr. Krey aus Webau. Rittergutsbeſitzer Löbbicke aus

dwigsburg, Bach aus Domäne Ottendorf b. Sprottau, Graf von
oensbroech aus Gr.Lichterfelde. Dir.: Stoepel aus Stavenhagen,
teinberger aus Hellkofen, Schilling aus Zeitz, Koch aus Bad Köſen.

Leutn. von Köller nebſt Familie aus Mainz. Obering. Brandt aus
Schweidnitz. Landwirt H. Wolff aus Braunſchweig. Stud.: Knabe,
Kernen, beide aus Bonn. Frau Speier nebſt Tochter aus Halberſtadt.
Lehrer Vollert aus Hagenau. Dr. Beckmann aus Hamburg. Abteilungs-
vorſteher H. Ehrlich aus Halle a. S. Generaldir. Springorum aus
Bochum. Jng. Joel aus Zürich. Kaufleute: de Oborski, Kunze,
Zilcken, ſämtlich aus Dresden, O. Hilpert nebſt Gemahlin aus Nord
hauſen, Heilbrunn aus Frankfurt a. M., H. Kahn aus Wiesbaden,
A. Eſch aus Köln a. Rh., Bethke aus Berlin, W. Heroſe aus Konſtanz,
C. Schmoock aus Chemnitz, M. Lewin aus Hamburg, Schäfer aus
Hannover.

Hotel zur Stadt Hamburg. Kammerherr Baron von Helldorff
aus Bedra. Dr. Röhrig nebſt Gemahlin, Arzt Dr. H. Rudeloff, Ref.
Dr. Berkemeyer, Aſſeſſor E. Göhring, Cand. jur. P. Fichtner, Stuä.
jur.: W. Lenzmann, G. Schnitzler, Cand. en Düſing, Cand. phil.
K. O. Neumann, ſämtlich aus Berlin. Fabrikbeſitzer G. Sturm nebſt
Gemahlin aus Döbeln. Dir. A. Harbers aus Frankfurt. Major von
Alvensleben nebſt Gemahlin aus Ballenſtedt. Rechtsanwalt Dr. jur.
G. Müllenſiefen aus Bochum. Rittergutsbeſitzer von Liphart aus
Rathshof. Redakteur Ungefoehr aus Jena. Stud. jur.: Th. Wucher
aus München, H. Fellinger, S. Gail, beide aus Bonn, M. Koenig,
Boele, F. Helfft, Bennemann, ſämtlich aus Leipzig, Kallenbach, Strohli,
beide aus Jena, Schramm aus Göttingen, H. v. d. Decken aus Heidel-
berg, O. von Rottenburg aus Bonn. Cand jur.: G. Gräff, H. gut
mann, Romy, R. Gabriel, M. König, ſämtlich aus Bonn, J. Kieß,
Wiecermann, beide aus Schulz aus München, Kramer von
Möllenberg aus Kiel. Juriſt Dr. W. Muchlon aus München. Aſſeſſor
Dr. F. Erull aus Schwerin. Ref.: Th. Pienhel aus Naumburg,
Gärtner aus Görlitz. Rechtsanwalt E. Bohmer aus Karlsruhe. Dir.
Krüger aus Naumburg. Gutsbeſitzer Marks aus Dornſtedt. Konzert
ſängerin Frl. von Nievelt aus Wiesbaden. Dir. Sonneberg aus
Frankfurt. Rentier C. Pink aus Hannover.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Frau Baronin Grotthuß
aus München. Frau Baronin Oertzen geb. Baronin von Köthen aus
Schwaudt b. Mölln. Paſtoren W. Prietze aus Königerode a. H.,
G. Walter aus Hohenleina. Rentier E. Hirke aus Prettin a. E.
Kaufleute: G. Eckert aus Dresden, H. Franke aus Mühlhauſen i. Th.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
r Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmaun; für Lokales: Erich Beuthuerz
ar den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Elle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

inerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.

Erprobt und
bewährt.

Jn allen Fällen von
Verſtopfung, träger Ver
dauungstätigkeit und man
gelndem Appetitbewährt ſich

nd Falifigals angenehmes, vor
einzig eckk. agliches Mittel, weil es von

hervorragendem Geſchmack
M und milder Wirkung iſt.

In Apotheken erhältlich.
h Flaſche Mk. 2.50, Flaſche Mk. 1.50
Bestandteile: Syr. Fici Oaliforn. (Speciali
NModo Calit. Fig Syrup Co. parat.) 75, Extr.
Senn. Uquid. 20, Ex. Caryoph. comp.

Ein alter, lieber Bekannter wird für die meiſten unſrer Leſerder AnkerSteinbantaſten gen viele von 457 werden in ihrer Jugend
ſelbſt damit gebaut und ſich über die herrlichen Bauwerke gefreut haben.

Dieſen gegenüber iſt jede weitere Empfehlung überflüſſig, und wenn
wir dennoch hiermit empfehlend auf dies gute alte Bauſpiel aufmerkſam
m t es nur, weil in der heutigen ſchnellebenden Zeit

7 wird, weil es nicht das
„Neueſte, e ſein ſcheint. Wir ſ ſcheint, denn in
Wirklichkeit ſind nker-Steinbaukaſten infolge der ihnen zugrunde
liegenden ſinnreichen Ergänzungsordnungſtets das Neueſte

nder zu W e kaufen kann.
Näheres darüber findet man in dem ſehr leſenswerten illuſtrierten

(7742)

Baukaſtenbüchlein, das von der Firma u w. Richter Cie. in
Rudolſtadt auf Wunſch franko zugeſandt
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Als Weihnachts Geſchenke

2 SFahrräcoer, Zeyrichshreve,
r P e Näh-, Wasch- u. Halle a. S.,Cinguter Haustrunk!

iſt das

ſie 732 ausbier n lar ehe 8 du hi Grosse Ulrichstrasse 42.Wringmaschinen Fernsyreoner 2144.
nur deutſche Fabrikate,, Jyexial Privat- Aus-

milien und gewerblichen Sedrauch, auch zur Export Vopjrlbier als paſſende
Kunſtſtickerei geeignet. in Flaſchen 2 10 Pfg., von Künſte, BeobachtungenBaſha a tinen An und Brlnwuſgiuen g einri ch Küllor g in L Weih und Recherehen aller ArtProifer, iehaner, c 2.Schwemme-Brauerei, Wien An terhraße Wie hart e

Fernſprecher 2649. [6686 gewissenhaſt erledigt.Salon Uhr mit Vestwinster-Coläut, Keystone-Plgin Itren, W. Fſoſschnauor, ihrer

5 G lagend, ihr wundervolles Gelänte ur e t. rn Beifall. i c h R.-Sp.-V. Steinweg 22, vis-à-vis Schwetschkestr. R. Sp. V
Für die Anferats veranwortiſch Vant Ke rer Bale a e n Eüh 9 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung 14. Dezember 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
l——v.-=SmSZDZ

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. Dezember.

Die Kanalſteuer.
Vor endgiltiger Beſchlußfaſſung über die Erhebung von Kanal

wird der Magiſtrat auf Antrag eine Umfrage über die Art
er Aufbringung der Mittel zur Deckung der Kanaliſationsunkoſten in

anderen Städten veranſtalten. Den Stadtverordneten werden dann die
Antworten mitgeteilt werden. Ein ſolches harmloſes Verlangen bedeutet
aber nichts anderes, als die Vorlage iſt auf mindeſtens einige Wochen
zurückgeſtellt worden, und mit der Gebührenerhebung kann im nächſten
Etatsjahre wohl noch nicht begonnen werden, zum mindeſten wird er
reicht, was manche Stadtverordnete gewünſcht haben, daß nämlich die
Bürgerſchaft von der Kanalſteuer im nächſten Jahre
wenigſtens noch verſchont bleibt. Sollte aber, was ja
immerhin möglich iſt, die Enquete raſch beendt ſein und über die Ge
bührenordnung noch vor den bevorſtehenden Etatsberatungen im Plenum
definitiv verhandelt werden, ſo wollen doch einige Stadtverordnete mit
Energie dafür eintreten, daß mit der Gebührenerhebung nicht ſchon
am 1. Aril 1905 begonnen wird, ſondern ein halbes oder ein volles
Jahr ſpäter. Denn die Stadt braucht die durch die Kanalſteuer ein
kommende Summe, die ausſchließlich zur Deckung der Kanaliſations
unkoſten dienen ſoll, im Etatsjahre 1905/06 noch gar nicht. Der
Magiſtrat will durch die Gebühren etwa 90 000 Mk. vereinnahmen.
1905 und auch 1906 benötigt die Stadt zu Kanaliſationszwecken aber
nur etwa je 20 000 Mk. Wenn ſich alſo das Schickſal der Ordnung
für die Erhebung der Kanalbenutzungsgebühr nicht ſo raſch erfüllt, ſo
kann dies der Bürgerſchaft nur recht ſein, und niemand von den Mit
bürgern wird über die Verſchleppung dieſer Magiſtratsvorlage klagen,
ſintemalen keiner von einer Neubeſteuerung und Mehrbelaſtung gern
etwas wiſſen will.

Aus dem ſtädtiſchen Haushalte. Wiederum liegen einige
Haushaltspläne pro 1905 vor. Zunächſt der Etat der ſtädtiſchen
Gaswerke. Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1 821 820,01
Mark ab. Die hauptſächlichen Poſten der Einnahme ſind folgende
Verwaltung 52 287,10 Mk., Verwertung der Erzeugniſſe
1 536 700 Mk., Lager und Werkſtatt 110 000 Mk., öffentliche
Beleuchtung 70 640 Mk., Reſtgewinn aus dem Rechnungsjahre
1903 36 860,51 Mk.; die Ausgabe aber zeigt in den Hauptſummen
für Verwaltung 129 415 Mk., Betriebsanlagen 60 100,55 Mk., Be
trieb 770 000 Mk., Verwertung der Erzeugniſſe 56 880 Mk., Gas
meſſer und Hauszuleitungen 60 000 Mk., Lager und Werkſtatt 108 000
Mark, öffentliche Beleuchtung 70 354 Mk., Kapital- und Schulden
verwaltung 73 740,44 Mk., Verwendung des Ueberſchuſſes 474 930,02

Mark. Der zweite Haushaltsplan, der für die ſtädtiſchen
Waſſerwerke, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
706 557,92 Mk. Bemerkenswerte Einnahmetitel ſind hier Betriebs-
anlagen 10261,45 Mk., Verwertung des geförderten
Waſſers 592 450 Mk., Lager und Werkſtatt 80 000 Mk., Reſt-
gewinn aus dem Rechnungsjahre 1903 21 378,47 Mk. Und die Aus
gabe ſetzt ſich im weſentlichen aus nachſtehenden Summen zuſammen
Verwaltung 69 580,90 Mk., Betriebsanlagen 55 150 Mk., Betrieb
78 500 Mk., Waſſermeſſer 30 000 Mk., Lager und Werkſtatt 77 000
Mark Kapital- und Schulden-Verwaltung 189 702,99 Mk., Ver
wendung des Ueberſchuſſes 201 286,75 Mk. Der Haushaltsplan der
Siechenhaus- Stiftung zeigt die Schlußſumme von 64 510 Mk.
Die Stiftung erfährt einen Zuſchuß von 38 490 Mk. aus der
Kämmereikaſſe. Für die Siechen werden ausgegeben 35 866,10 Mk.
Der Etat der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt balanziert
mit 19 260 Mk. Aus der Stadthauptkaſſe erfährt die Anſtalt einen
Zuſchuß von 17 876 Mk.; ihre Verwaltungs- und Betriebskoſten be
tragen 18 425 Mk. Der Haushaltsplan der Theodor Schmidt-
Stiftung (Kinderaſyl) zeigt die Schlußſumme von 7930 Mk.
Der Haushaltsplan der Aſſeſſor Karl Müllerſchen
Stiftung weiſt in ſeinem Abſchluſſe in Einnahme und Ausgabe
als Hausſtiftung 3440 Mk., als Darlehnsſtiftung 3325 Mk. auf.

Jn der geſchloſſenen Sitzung beſprachen die Stadtverordneten
eſtern die wiederholt beantragte Anſtellung eines Kriminalkommiſſars.
in Beſchluß wurde nicht gefaßt, da erſt noch einſchlägige Erhebungen

ſtattfinden ſollen.

Wohltätigkeit. Wie ſeit langen Jahren, ſo hat auch dieſes
Jahr wieder ein Wohltäter unſerer Stadt der Armendirektion 500 Mk.
zur Linderung der Not würdiger und bedürftiger Bürger oder Familien
zukommen laſſen.

Eine ſeltene Ehrung wurde dem praktiſchen Zahnarzte
Felix Barbe in Halle, Geiſtſtraße 23, zuteil. Es wurde ihm
mit Worten der Anerkennung für ſeine mutige Tat, Errettung
zweier Damen vom Tode des Ertrinkens, vom Schwimmklub
„Saale“ in Halle eine künſtleriſch ausgeſtattete Ehrenurkunde über
reicht. Herr Zahnarzt Barbe beſitzt bereits die ihm vom Groß-
herzog von Mecklenburg für jene brave Tat verliehene Rettungs
medaille am Bande.

Weihnachtsmarkt. Von morgen ab iſt unſer Weihnachtsmarkt
eröffnet, die Verloſung der Stände erfolgte heute. Der Tannenmarkt
befindet ſich auf dem Großen und Kleinen Berlin.

Das Evangeliſche Vereinshaus. Aus dem 5. Berichte über das
Evangeliſche Vereinshaus Halle für 1. Oktober 1903/04 entnehmen wir
folgende Mitteilungen Am Freitag, 16. Dez., abends 8 Uhr findet die
Generalverſammlung der Vereinshausgeſellſchaft ſtatt. Jn den früheren
kleinen Saal des Hauſes ſind ſechs neue Zimmer eingebaut worden,
deren Bau und Einrichtung 4256 Mk. Unkoſten verurſachten. Jm
Juni wurde die Erhöhung des Penſionspreiſes im Minimum von 3
auf 4 Mk. beſchloſſen. Jn der Zuſammenſetzung des Vorſtandes iſt
keine Aenderung eingetreten dasſelbe gilt von den geiſtlichen Vertretern
der neun Halleſchen Kirchengemeinden. Neueingetreten iſt als weltlicher
Delegierter der Paulusgemeinde Herr Rentier Wilhelm Schlüter. Die
Delegierung eines weltlichen Vertreters der Ulrichsgemeinde anſtelle des
verewigten Herrn L. Jentzſch wird bis zur Mitgliederverſammlung er
folgen. Von der Militärgemeinde iſt äls geiſtlicher Vertreter Herr
Diviſionspfarrer Schneider, als weltlicher Herr Major Freiherr von
dem Horſt delegiert worden. Von den „Zugewählten Mitgliedern“ desAusſchuſſes iſt Herr Kaufmann H. Bonſtedt durch Tod, Der Stadt

5aurat Genzmer durch Wegzug ausgeſchieden. Der vorjährige Bericht
hatte eine Steigerung der Beſuchsziffer für das 2. Berichtsjahr von

3022 auf 4056 Gäſte, für das dritte auf 4946 zu verzeichnen. Jm
letzten Berichtsjahre beherbergte das Haus insgeſamt 6155 Gäſte. Daß
das Haus mit Recht den Namen „Evangeliſches Vereinshaus“ trägt,
mag daraus erhellen, daß rund 400 mal die Räuwe des Hauſes im
Berichtsjahre unentgeltlich oder doch nur gegen Vergütung der Koſten
für Heizung und Beleuchtung abgegeben wurden von dieſen 400 Fällen
iſt mindeſtens die Hälfte auf Vereinsverſammlungen religiöſen oder ge
meinnützigen Charakters zu rechnen. Von den Einnahmepoſten ſind zu
nennen Mitgliederbeiträge 1546,84 Mk., Vorträge c. 1335,08 Mk.,
Hotel und Reſtaurationsbetrieb 19 067,96 Mk. Auch dieſen Winter
wird ein Zyklus von ſechs Vorträgen im Januar und Februar zum
beſten des Hauſes gehalten werden es werden ſprechen, und zwar je
am Montage, abends 6 Uhr: Prof. D. Haupt über das Fundament
des Evangeliums Jeſu (zwei Abende), Prof. D. Kautzſch über das
Ende des BabelBibelStreites, Prof. D. Reiſchle über Simultan und
Konfeſſionsſchule, Prof. Dr. Riehl über Plato, Prof. Dr. Stammler
über „Richtiges Recht“.

Im Automobil. Wie mitgeteilt wird, ſoll im nächſten Früh
jahr die geplante Automobil Omnibus Fahrtlinie Cröllwitzerbrücke-
Landgeſtüt Kreuz Waldkater eröffnet werden.

Der Verein ehem,. 36 er hielt am Sonnabend ſeine Dezember
Verſammlung in „Bauers Brauerei“ ab. Es wurden fünf Herren als
Mitglieder in den Verein aufgenommen, ſodaß derſelbe jetzt aus 10
Ehrenmitgliedern und 250 zahlenden Mitgliedern beſteht. Kamerad
Somburg hielt einen ſehr intereſſanten, gemeinverſtändlichen Vortrag über
das Thema „Einiges über Banken und Bankweſen.“ Jnfolge einer
unter den Mitgliedern und Freunden des Vereins veranſtalteten
Sammlung von freiwilligen Beiträgen ſind annähernd 400 Mk. einge
kommen. Der größte Teil dieſes Betrages iſt dazu beſtimmt, ärmen
Kameraden oder deren Witwen zum Weihnachtsfeſte durch Ueberreichung
eines Geldgeſchenkes in Höhe von 10-30 Mk. eine Freude zu bereiten.
Jedenfalls ein ſchöner Zug von Kameradſchaft, welche in dem Vereine
geübt wird. Herr Generalmajor z. D. Baath hat dem Vereine ſein
in einen Eichenholzrahmen eingefaßtes lebensgroßes Bruſtbild als
Geſchenk überwieſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. (Die Sinnesorgane
der Pflanzen.) Jn der außerordentlichen Sitzung am letzten
Donnerstage hielt Herr Privatdozent Dr. Küſter unter Verwendung
reichen Anſchauungsmaterials im Botaniſchen Jnſtitute einen Vortrag
über „Die Sinnesorgane der Pflanzen, ein neues Kapitel der Pflanzenanatomie“. Der große Hörſaal des Jnſtituts war vollſtändig gefüllt.

Der Redner begann mit der Schilderung derjenigen Sinnesorgane,
welche auf mechaniſche Reize reagieren: Fühltüpfel, Fühlpapillen und
Fühlhaare. Fühltüpfel finden ſich in zwei ſeitlichen Längslinien
an Ranken. Ein Druck auf die Tüpfel veranlaßt die
Ranke zur Krümmung. Fühlpapillen finden ſich an vielen
Staubfäden (Berberitze). Fühlhaare endlich, die empfindlichſten
dieſer Organe, ſitzen auf den Blättern fleiſchfreſſender Pflanzen. Darauf
beſprach Herr Dr. Küſter Sinnesorgane, die auf Schwerkraftsreize
reagieren. Sie ſind diejenigen Organe, welche den poſitiven und negativen
Geotropismus auslöſen. Jhren Sitz haben ſie entweder in der Wurzelſpitze
oder in den Sproſſen. Sie beſtehen in Zellen, auf deren unterer Fläche im
Jnnern Stärkekörnchen lagern. Wird die Pflanze umgelegt, ſo drücken die
Stärkekörnchen auf das Protoplasma der Seitenwand. Dadurch wird die
Wurzelſpitze oder der Sproß veranlaßt, ſich ſo zu ſtellen, daß die Körnchen
wieder auf die untere Fläche drücken. Die letzte Art von Sinnesorganen
ſind diejenigen, welche auf Lichtreize reagieren. Auf Begonienblättern
finden ſich Epidermiszellen, die konvexen Linſen gleichen und auf dem
Boden der Zellen einen hellen Fleck entſtehen laſſen, wenn die Blätter
ſenkrecht zu den Sonnenſtrahlen ſtehen. Fallen die Strahlen ſchief, ſo
finden wir den hellen Fleck feitlich. Darauf reagieren die Blätter und
ſuchen ſich wieder ſo einzuſtellen, daß der helle Fleck auf die urſprüngliche
Stelle fällt.

Tierſchutzverein. Wie das Abhandenkommen der Hunde in
Halle überhand nimmt, erſieht man am beſten aus dem Jnſeratenteile
„Verloren“ der hieſigen Zeitungen. Der Verein macht die Hundebeſitzer
darauf aufmerkſam, beim Verlorengehen ihrer Hunde ſofort im Tier
aſyle anzufragen, ob dieſelben dort abgeliefert ſind und, falls dies
nicht der Fall, der Kriminalpolizei Anzeige zu erſtatten, da dann die
Vermutung nahe liegt, daß die Hunde auf unrecht mäßige Weiſe
fortgekommen ſind.

Ein Fußballſpiel mit Wohltätigkeitszwecken beabſichtigen die
beiden erſtklaſſigen Fußballklubs unſerer Stadt, der Halleſche F.K. von
1896 und der H. F.-K. „Wacker 1900“ zu veranſtalten, und zwar ſoll
das Erträgnis dieſes Spieles dazu dienen, Obdachloſen und armen
Familien eine Weihnachtsfreude mitbereiten zu helfen. Es dürfte hier
in Halle das erſte Mal ſein, daß ein Sportszweig der Wohltätigkeit
dienlich gemacht wird, und ſchon aus dieſem Grunde ſollte dem guten
Beſtreben der beiden Klubs vom Publikum Unterſtützung entgegen
gebracht werden. Das Spiel findet am kommenden Sonntag, 18. Dez.,
auf dem Sportplatze der „1896 er“ an der Leipziger Chauſſee ſtatt und
beginnt pünktlich um 2 Uhr.

Eine Weihnachtsmuſik in der Pauluskirche veranſtaltet der
Pauluskirchenchor am nächſten Sonntag, den 18. Dezember, abends
8 Uhr. Das Programm enthält in ſämtlichen Chornummern nur
geiſtliche, deutſche Volkslieder auf Weihnacht aus dem 14. 16. Jahr-
hundert im vier- und fünfſtimmigen Satze von Geſius, Schröter,
Prätorius, Eccard und Stobäus. Als Neuheiten für Halle erſcheinen
zum erſtenmale drei Lieder aus dem Weihnachtsliederbuche des alten
Zwickauer Kantors Cornelius Freundt von ihm ſelber, von Johannes
Hermann und Th. Popelius. Es gelangen ferner zum Vortrag
Choralvorſpiele von Bach und Brahms Violinſtücke von Alexander
Ritter und Lieder für Sopranſolo mit Violin- und Orgelbegleitung
von G. Göhler und C. Boyde. Jhre Mitwirkung haben Frl. Scholz
aus Schkeuditz und Herr Konzertmeiſter H. Schmidt freundlichſt zu
geſagt. Die Leitung und Orgelbegleitung liegt in den Händen des
Herrn Organiſten Boyde. Programme, die zum Eintritt berechtigen,
ſind für 10 Pfg. abends an den Kirchtüren zu haben. Den Vor-
verkauf haben die Herren Ender Kaiſerdrogerie und Papierhändler
Lehmann-Leſſingſtraße übernommen.

Der konſervative Verein hält Mittwoch, 14. Dezember,
abends 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zu-
ſammenkunft ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Jngenienre. Wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn
Profeſſor Dr. Nachtweh wird die auf heute, Dienstag, anberaumte
ordentliche Sitzung des Thüringer Bezirksvereins vom Verein
deutſcher Jngenieure auf Freitag, 16. Dezember, abends 8 Uhr
verſchoben.

Chriſtlicher Verein junger Männer. „Was muß jeder
junge Mann vom geltenden Recht wiſſen? II. Mietsverträge,“ über
dieſes Thema ſpricht am Mittwoch, 14. Dezember, abends 828 Uhr
Herr Juſtizrat Elze im Chriſtlichen Verein junger Männer, Weiden-
plan 5.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Für den Fall des Weiterſpiels
in der nächſten Lotterie hat die Abhebung des neuen Loſes unter
ſigendang des Loſes 5. Klaſſe bis zum 14. Dezember abends zu er
olgen.8 Zum Fernſprechverkehre mit Halle und Ammendorf Radewell

iſt Oldenburg in den verkehrsſchwachen Tagesſtunden zugelaſſen
Sprechgebühr 1 Mk.

Auch Reklame. Durch die Hauptverkehrsſtraßen unſerer Stadt
wandelten geſtern drei elegant gekleidete Neger ob echt oder imitiert,
konnten wir nicht genau feſtſtellen im Zylinder und in blendend
weißer Wäſche, über den Ueberzieher ein breites rotes Bandelier, auf
dem die Worte aufgedruckt ſtanden „Waſche mit Heureka“. Eine große
Kinderſchar folgte dem Kleeblatte. Der Zweck wurde erreicht, denn alles
blieb ſtehen, las und lachte.

Hilflos. Geſtern mittag wurde der 15jährige Bäckerlehrling
Otto Böttger aus der Merſeburgerſtraße in der Turmſtraße in
bewußtloſem und krankem Zuſtande aufgeſunden. Böttger wurde im
ſtädtiſchen Krankenwagen nach der mediziniſchen Klinik gefahren.

Waſſerrohrbruch. Geſtern nachmittag brach in der Brüder-
ſtraße ein Waſſerrohr.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Lungenödem 2, Lues hereditaria 1, Gallen-
ſteinerkrankung 1, Knochenmarksentzündung 1, Scharlach 2, Pneumonie
6, Gebärmutterkrebs 1, Rieſentumor 1, Lebercirrhoſe 1, Broncho
pneumonie 2, Lebensſchwäche 3, Altersſchwäche 2, Jnfluenza 3, Keuch
huſten 1, Schlaganfall 1, Herzbeutelentzündung 1, Diphtherie 4, Herz-
muskelerkrankung 1, Lungenſchwindſucht 2, Blinddarmentzündung 1,
Darmkatarrh 1, Rippenkaries 1, Skrofuloſe 1, Selbſtmord 1, Hirnhaut-
entzündung 1, Arterioſkleroſe 1, Leberkrebs 1, Fehlgeburt 1, Darm
geſchwür 1, Krämpfen 1, Schenkelhalsbruch 1, dazu Totgeburten 1,
zuſammen 49 Perſonen, darunter 12 Ortsfremde im Standesamtsbezirke
Nord verſtarben an: Lungenentzündung 4, progreſſiver Paralyſe 3,
Gehirnſchlag 1, Lungen- und Kehlkopfſchwindſucht 1, Bauchfellent-
zündung 1, Keuchhuſten 2, Bronchialkatarrh, Herzlähmung 1, Lungen-
tuberkuloſe 2, Sepſis im Anſchluß an Diphtherie 1, Rhachitis 1,
Delirium trewens und Lungenentzündung 1, Krämpfen 1, Hirn-
geſchwulſt (Gliswo cerebri) 1, hyperkinetiſcher MotilitätsPſychoſe
(Lungenentzündung) 1, unbekannter Todesurſache 1, infolge Selbſt
mordes durch Ertränken 1, infolge Selbſtmordes durch Erhängen 1,
dazu Totgeburten 1, zuſammen 26 Perſonen, darunter befinden ſich
5 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 75 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Hänſel und Gretel“ von E. Humper-

dinck.) Der Weihnachtszeit jedenfalls verdankt unſer Publikum, daß
Humperdincks hübſche Märchenoper dem Spielplan unſeres Theaters
wieder einverleibt wurde. Ueber Muſik und Text iſt kaum etwas Neues
zu ſagen. Mag man Humperdinck als Erfinder nicht hoch einſchätzen,
man wird doch bekennen müſſen, daß ſein Werk einen Markſtein in der
Entwickelung der Märchenoper bedeutet. Eine gute Aufführung wird
dahin ſtreben müſſen, eine Vermittlung zu ſuchen zwiſchen der einfachen,
kindlichen Handlung und der mit allem Orcheſterraffinement aus-
geſtatteten Muſik. Der geſtrigen Vorſtellung gelang das nur teil
weiſe. Meiſt verleitete die dicke und üppige Jnſtrumentation
das Orcheſter zu ſtärkerer Tongebung, als ſie zur Wirkung
des Ganzen wünſchenswert erſcheint. Oft wurden die Sing-
ſtimmen völlig gedeckt. Freilich lag auch hierfür die Schuld zum Teil
an den Sängern. Von Frl. Ekeblad, der das Sandmännchen über
tragen war, habe ich ſo gut als nichts gehört. Und Herr Böttcher,
der die Knusperhexe ſonſt ganz draſtiſch ſpielte, ſchien ebenfalls mit
ſeinem Tenor vollſtändigen Weihnachtsausverkauf gehalten zu haben.
Der Beſenbinder Peter wird eine noch tüchtigere Leiſtung Herrn
Muths werden, wenn er ſeinen Geſang rhythmiſch gefeſtigt hat.Sicher und zuverläſſig gab Frl. Stoll die Gertrud. Den Saupt-
anteil an Muſik und Handlung haben die beiden Kinder, nach denen
die Oper genannt worden iſt. Sowohl Frl. Ul rich als Hänſel wie Frl.
Sarta als Gretel waren wie im Vorjahre wieder mit Luſt und Liebe bei
der Sache und verkörperten das Kinderpaar in Geſang und Darſtellung
ſehr hübſch. Die wenigen, nicht immer bequem liegenden Zeilen des
Taumännchens ſang Frl. Fiebiger befriedigend. Die Jntonation des
Schlußchores ließ manches zu wünſchen übrig. Auch im Orcheſter war
die Stimmung keineswegs gleichmäßig gut und tadellos. Die ſchöne
Ausſtattung der Engelpantomime bleibt ſtets ihres Eindrucks gewiß.
Die Leitung der Oper hielt Herr Kapellmeiſter Tittel in feſten Händen.

Dem Märchenſpiel folgte der Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“
mit Herrn Büller als Schmierendirektor Strieſe. Das leidlich
gut beſetzte Haus, die fröhliche Stimmung bewieſen, daß derartige
„Kunſt“ für weite Kreiſe von unvergänglichem Wert iſt namentlich
wenn ſich ein Darſteller von den Eigenſchaften Herrn Büllers in ihren

Dienſt ſtellt. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die erſte Weihnachtsvorſtellung für die Kinder findet morgen
(Mittwoch) nachmittag 3 Uhr zu den bekannten ermäßigten Preiſen
ſtatt. Zur Aufführung kommt die Oper „Hänſel und Gretel“
in der von früher her bekannten ſchönen und ſtimmungsvollen Aus
ſtattung. Die Aufführung iſt nach 5 Uhr nachmittags beendet.
Abends 7 Uhr iſt die dritte Aufführung des Ausſtattungsſtückes
„Die Kinder des Kapitän Grant.“ Das Stück hatte am
Sonntag einen großen Erfolg zu verzeichnen in den Wiederholungen
zeigt ſich die Aufführung immer abgerundeter, ſodaß der Szenenwechſel
raſcher vor ſich geht und die Vorſtellung nach 10 Uhr beendet iſt.
Am Donnerstag geht die Oper „Mig non“ in Szene. Frau v. Boer

zu Weihnachts- Einkäufen empfehlen:
Pelz-Stolas, Colliers, Flitterkragen,

Muffen,
Pederboas u. Stolas

in allen Preislagen,

Pariser Zallblumen Taschentücher
und Harnituren

Balltücher u. Chals, Ponpadurs und Tibehehen

reizende Nenheilten, feinsten Ausführungen,

Schleifen u. Fichus e er
Neueste Schleier e regeKrawatten und

und Zänder, Lavalliers,
Vorteilhafſter Gelegenheitskauf in zurückgesetzten

Kinder Kapotten, Mützen, Boas, Stolas, Schleiſen, Fichus, Pompadours, Kragen, Gürteln ete.,
sowie sämtl. garnierten Damen- und Kinder Hüten, darunter Feinste Original Modelle,
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hat ſich nach ihrer ſchweren Erkrankung ſoweit wieder erholt, um die
Philine ſingen zu können. Die Mignon ſingt Frl. Ekeblad. Beamten
karten haben am Donnerstag Giltigkeit. Herr Direktor Richards
hat das neue h Luſtſpiel „Der Familientag“ von
Guſtav Kadelburg für Halle angekauft. Das Stück hat ſich bis jetzt in
Berlin als der einzige erfolgreiche Schlager der Saiſon erwieſen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchriebenAm Mittwoch findet die 20. Aufführung des der diebſährigen

Saiſon „Traumulus“ ſtatt, währ am Donnerstag
Alexandre Biſſons wuſtiger Schwank „Der Schlafwagen
kontrolleur“, der bei der me ins Repertoir mitdurchſchlagendem l r begrüßt wurde, zum erſten Male
wiederholt wird. Als nächſte Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. wird am h den 18. d. Mts.,
nachmittags 4 Uhr Henrik Jbſens packendes Drama „Die Frau
vom Meer“ in Szene gehen. Die Vorproben zu der nächſten
Novität „Erſtklaſſige Menſchen“, Luſtſpiel in drei Akten von
Thilo von Trotha (dem Verfaſſer vom „Hofgun ſt“ uſw. ſind bereits
in vollem Gange, ſodaß die Erſtaufführung demnächſt bevorſteht.

Singakademie. Auf die morgen (Mittwoch) abend 6 Uhr
in der Marktkirche ſtattfindende Aufführung des ſo recht in die
Weihnachtszeit hineinpaſſenden Händelſchen Oratoriums „Der
Meſſias“ durch die Singakademie (Leitung Prof. O. Reubke)
ſei hierdurch nochmals hingewieſen

Leipziger Kunſtleben.

auptprobe: Mittwoch 10 Uhr. Konzert
Donnerstag 7 Uhr. Programm Haydn „Die Schöpfung“.
Soli: Frau E. Wedekind, Herr Pinks und Herr
Heinemann.

Gewandhaus.

Perſonalnachrichten.
Den Präſidenten der Eiſenbahndirektionen Becher in

Eſſen a. Ruhr und Ul rich in Kaſſel iſt der Charakter als Wirk
licher Geheimer Oberregierungsrat mit dem Range eines Rates
erſter Klaſſe verliehen.

Der in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle in Mansfeld be
rufene Pfarrer Querner, bisher in Wolfsburg, iſt zum
Superintendenten der Diözeſe Mansfeld ernannt.

Zu Regierungsbaumeiſtern ſind ernannt: Die Regierungs
bauführer Leop. Wigand aus Stadtoldendorf und Guſt. Nebel
aus Altenburg. Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter des Hoch
baufaches Pegels von Erfurt nach Marienwerder. Zur Ve-
ſchäftigung iſt überwieſen der Regierungsbaumeiſter des Hochbau
aches Otto Müller der Regierung in Merſeburg. Ernannt

iſt zum Eiſenbahn-Bau und Betriebsinſpektor der Regierungsbau-
meiſter des Eiſenbahnbaufaches Eduard Neubarth in Magde-
burg. Zur Beſchäftigung überwieſen iſt: der Regierungsbauführer
e eng nendauſaches Wilhelm Weber der Eiſenbahndirektion
in

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. v. Oheimb, Rittm. und Eskadr.-Chef im Ulan.
Regt. 10, der Charakter als Major verliehen. Jm Beurlaubtenſtande.
v. Tresckow, Oberlt. der Reſ. a. D., zuletzt in der Reſ. des Drag.
Regts. 2, die Erlaubnis zum Tragen der Uniform der Reſ.Offiziere
des genannten Regts. erteilt.

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(NRach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Leipzig, 13. Dez. Die geſtrige Generalverſammlung
des Konſumvereins Leipzig- Plagwitz beſchloß nach erregter
Erörterung die Aufnahme des liquidierenden Konſum-
vereins Connewitz mit Ausſchluß von deſſen Fleiſcherei und
Grundſtücken.

München, 13. Dez. Die Annahme, daß die Wiederauf-
nahme der deutſchöſterreichiſchen Handelsvertragsverhand-
lungen nahe bevorſteht, erhält dadurch eine Bekräftigung,
daß der bayeriſche General Direktor der Zölle, von
Geiger, zu einer Vorbeſprechung über den Handelsvertrag
ſich nach Berlin begeben hat. Die Verhandlungen, an denen
v. Geiger ſelbſt als bayeriſcher Delegierter teilnimmt,
werden vorausſichtlich morgen beginnen.

Breslau, 13. Dez. Wie der hieſige Rechtsanwalt Mamroth mit-
teilt, iſt Erfolg der Reviſion gegen das Oldenburger Urteil im
Ruhſtratprozeß verbürgt. Nach ſeiner Vernehmung als Zeuge hatte der
Staatsanwalt Dr. Fimmen ſeine Robe wieder angelegt, ſeine
ſtaatsanwaltlichen Funktionen wieder aufgenommen und das Schluß-
plaidoyer gehalten. Genau den gleichen Vorgang habe aber das Reichs

ericht in einem in den „Entſcheidungen“ abgedruckten Urteil als durch
chlagenden Reviſionsgrund bezeichnet.

Marienburg, 13. Dez. Der Jnfanteriſt Utecht, der als Ordonnanz
um Artilleriedepot kommandiert war, wurde von einem Ziviliſten überPülen und durch Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt.

Budapeſt, 13. Dezember. Vor Beginn der heutigen
Abgeordneten-Sitzung zertrümmerte die Oppoſition,
während von den Liberalen niemand zugegen war, die Präſi
dentenEſtrade, die Miniſterſitze und vertrieb die Parlaments
wache aus dem Saale die Sitzung wurde nicht eröffnet. Die
Liberalen beraten das einzuſchlagende Vorgehen.

Paris, 13. Dez. Aus Peking wird hierher telegraphiſch
gemeldet: Um die Ausdehnung der antidynaſtiſch-
fremden feindlichen Bewegung zu hemmen,
wurden in der Provinz Hunan alle Rädelsführer, meiſt
Militärs, ver haftet, die Zivil- und Militärbehörden
von Hſinſtang abgeſetzt und der Gouverneur von Hunan mit
weitgehenden Vollmachten zur Bekämpfung des auf
rühreriſchen Geiſtes verſehen.

Paris, 13. Dez. Der vor 3 Wochen hier verhaftete
Großinduſtrielle Ribbert aus Hohenlimburg wird jetzt
nach Deutſchland aus geliefert.

Paris, 13. Dez. Jn der Nähe der Notre-Vame-Brücke
ſtießen geſtern abend zwei dichtbeſetzte Seine- Dampfer
n mmen; ſieben Perſonen ſind verletzt, beide Dampfer
geſunken.

Brüſſel, 13. Dez. Heute fand bei der Station La Hulpe
auf der Strecke Namur Brüſſel eine Zugentgleiſung
ſtatt es wurde niemand verletzt.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 13. Dez. „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai:

Der japaniſche rechte Flügel ſüdlich vom Schahofluß machte
eine Bewegung nordwäris; die Vorhut erreichte Kuanſcha; es
heißt, ein heftiger Kampf tobe. „Standard“
meldet aus Tokio Es verlautet, die „Sewaſtopol“ liege unter
dem Schutze von Landbatterien.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. Dezember.

Wetterbericht vom 13. Dezember, morgens 5 Uhr.
Mit der Annäherung eines geſtern über Großbritannien er
ſchienenen tiefen Depreſſionsgebiet hat das Barometer in
Deutſchland einen niedrigen Stand erreicht, doch ſind die ge

Niederſchläge meiſt nicht erheblich und die Temperatur-
nderungen im allgemeinen nur geri a der hö er

re

Düber den ſüdöſtlichen und ſädliden Teilen lagert u

Störungen vom Ozean folgen werden, ſo iſt eine weſentliche
Aenderung auch weiterhin noch nicht rten.

iches Wettern eaus
bewölkt, etwas kälter, ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.

Hamburg, 13. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 763 mm) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 745 mw)
über Nordweſtdeutſchland. In Deutſchland iſt es 4 mild, meiſt
trübe, ſtellenweiſe ſind Niederſchläge gefallen. ſt trübes, etwas
kälteres Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil. F
Allgemeines

——y. Der Geſchäftsbericht, erſtattet von Generaldirektor
Graeßner in der Generalverſammlung des Kaliſyndikats am
10. Dezember 1904, ſagt u. a.: Von Jahr zu Jahr bricht ſich die
Erkenntnis immer mehr Bahn, daß in einer energiſchen landwirt
ſchaftlichen Propagandierung der Schwerpunkt der Tätigkeit unſerer
Verwaltung zu ſuchen iſt, und daß in der Propaganda der Kern für
die geſunde Weiterentwickelung unſerer Jnduſtrie liegt. Die Zahl
unſerer auswärtigen Propagandaſtellen beträgt 22. Ferner ſind
Vorkehrungen getroffen, im Jahre 1905 fünf weitere Propaganda
ſtellen zu ſchaffen. Das mittlere Gebiet von Deutſchland, ins
beſondere das norddeutſche Flachland zeigt unter dem Einfluß der
von der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft ausgehenden
Propaganda, ſowie infolge der Wirkſamkeit der in jenen Bezirken
ſehr rührigen Verſuchsanſtalten und der Arbeit der von den Land
wirtſchaftskammern ausgeſandten Wanderlehrer eine ſehr
energiſche Steigerung des Abſatzes.

a befriedigen dagegen die ſüdlich belegenen Gebiete des
mittleren Deutſchlands, und erhoffen wir in dieſer Beziehung von
unſerem in Zeitz eingerichteten Propagandabureau eine Beſſerung
dieſer Verhältniſſe.

Entſprechend der verhältnismäßig hohen Kulturſtufe der Be
völkerung im Weſten und Südweſten Deutſchlands müßte man auf
eine r intenſive Ausnutzung der Lehre der Kunſtdüngung in
jenen Gebieten rechnen. Allein gerade dort tritt der Großgrundbeſitz
zurück und damit auch die belehrende Tätigkeit der Deutſchen
Landwirtſchafts- Geſellſchaft.

rachtverhältniſſe und eine gewiſſe Abneigung gegen die von fern
rkommenden Produkte bei dieſen Verhältniſſen mitſpricht. Die

Bezugsgenoſſenſchaften ſehen in jenem Gebiete den Schwerpunkt in
ihrer händleriſchen Tätigkeit tun, dagegen für die Ausbreitung der
Düngerlehre a ihrem und der Landwirtſchaft Schaden zu wenig.

Unſere Aufgabe iſt es, in dieſer Hinſicht auf die Bezugs-
Ferne einzuwirken und unſererſeits, wie geſchehen, die
Propagandierung durch eine Anzahl von eigenen Geſchäftsſtellen
in geeigneter Weiſe ins Werk zu leiten.

Was die vom Kriege betroffenen Gebiete anbetrifft, ſo haben
wir unſere Propaganda in Rußland auf das Aeußerſte eingeſchränkt.

Was Japan anbetrifft, ſo ſcheint dies Gebiet für die Zukunft Abſchlagszahlung von ein und dreiviertel Prozent oder 52,50 C. für
ein ſehr vielverſprechendes zu ſein. Wir zweifeln auch nicht, daß
das rührige japaniſche Volk nach beendigtem Kriege über ſeine
Grenzen hinaus auf die Landwirtſchaft Oſtaſiens anregend wirken
wird, womit uns ein neues, großes Abſatzgebiet erſchloſſen würde.
Wenn man aus der Art und Weiſe, wie Japan in St. Louis aus
geſtellt hatte, Schlüſſe ziehen darf, ſo kann man annehmen, daß
Japan auch während des Krieges nicht untätig ſein wird, ſeine
land wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu verbeſſern.

Eine weitere ſehr wichtige Frage für uns iſt die Baumwoll
kultur, welcher wir einen ſehr erheblichen Teil unſeres nord-
amerikaniſchen Abſatzes verdanken, wobei allerdings zu berück-
ſichtigen iſt, daß die kaliarmen Böden des ſüdlichen Nordamerikas
neben dem ſehr ſtarken Kalibedürfnis der Baumwollpflanze unſeren
Mag fördern. Zur Zeit ſteht Nordamerika mit 62,5 Prozent
der Geſamterzeugung an der Spitze der Baumwolle erzeugenden
Staaten. Jetzt ſind lebhafte Beſtrebungen im Gange, das
amerikaniſche Monopol inbezug auf die BaumwollErzeugung zu
brechen und würden wir hierdurch in erheblichem Maße geſchädigt
werden, wenn es uns nicht gelingen ſollte, in den übrigen Baum-
wolle erzeugenden Gebieten neue Abſatzgebiete zu finden.

Weiter verſprechen unſere Kolonien, insbeſondere Oſtafrika
und Togo, wichtige Erzeugungsſtätten von Baumwolle zu werden.

Ferner ſoll Mexiko, gleichfalls anſcheinend ein Zukunftsland
für Baumwolle, von dem Oberleiter unſerer nordamerikaniſchen
Propaganda zum Zwecke der Anſtellung von Düngungsverſuchen
Anfang nächſten Jahres bereiſt werden.

Da die mit den landwirtſchaftlichen Körperſchaften in Deutſch
land abgeſchloſſenen Verträge mit Ende dieſes Jahres ablaufen, iſt
es von großer Wichtigkeit, die Verträge ſo zu geſtalten, wie es für
die Entwickelung unſeres Abſatzes am zweckmäßigſten erſcheint.
Unſer Geſchäftsintereſſe erfordert es, namentlich für ſolche Bezirke,
wo die Tätigkeit der Bezugsgenoſſenſchaften nicht genügt, uns die
Mitwirkung des Kleinhändlers in erheblich größerem Umfange, als
früher, zu ſichern. Dies iſt aber naturgemäß nur dann möglich,
wenn wir einerſeits die dem Kleinhändler bewilligten Rabattſätze
erhöhen und ferner die Spannung zwiſchen dieſen und den den Be
zugsgenoſſenſchaften gewährten Rabattſätzen vermindern.

Wir halten es für billig, den landwirtſchaftlichen Kor-
porationen, welche in unſerem Jntereſſe durch Verſuchs, Vor
trags Tätigkeit uſw. eine wiſſenſchaftliche Propaganda treiben,
für dieſe Zwecke erhebliche Beträge zur Verfügung zu ſtellen. Wir
glauben damit den berechtigten Wiinſchen der Landwirtſchaft ent
gegenzukommen.

Was das finanzielle Jayresergebnis anvbetrifft, ſo tonnen wir
mit einem Geſamtumſatz von 4 165 000 D.-Ztr. an reinem Kali,

einer Steigerung gegen das Vorjahr von 549 326 D.Ztr.
rechnen.

Nach Abzug der Kommiſſionen, allgemeinen Verwaltungs und
Propagandakoſten werden wir mit einem Betrage von über 73 Mill.
Mark abſchließen, alſo einer Mehreinnahme gegen das Vorjahr von
mehr als 9 Millionen Mark.

Dieſe doch recht erfreulichen Ziffern geben uns ven Beweis,
daß wir propagandiſtiſch in richtiger Weiſe arbeiteten.

Zu erwünſchen iſt es aber, daß die große Zahl der außen
ſtehenden Werke ſich von der Unentbehrlichkeit des ſhndikatlichen
Zuſammenſchluſſes für die Kaliinduſtrie nicht nur überzeugt, ſondern
dieſer Anſchauung auch inſofern Rechnung trägt, als außerſyndikat
liche und damit weitere erhebliche Schädigungen vermieden
werden.

Dividendenſchätzungen der „B. B.-Z.“. Königin Marien
hütte 0, wie in den Vorjahren. —-ViktoriaSpeicher, Aktien Geſell
ſchaft, nicht weniger als im Vorjahre (34 20). Allgemeine
HäuſerbauAktien Geſellſchaft 7 9 (i. V. 738 96). Jnter
nationale Baugeſellſchaft in Frankfurt a. M. 12 wie im Vor
r Preußiſches Leihhaus 6 (w. i. V.) (wurde von uns
bereits Anfang November mitgeteilt. Die Red. d. Hall.

Deutſche AſphaltAktien Geſellſchaft Hannover 7 9 (w. i. V.).
Chemiſche Fabrik Oranienburg, Akt.Geſ. Oranienburg 11

(w. i. V.). Gelſenkirchener Waſſerwerk 10 (i. V. 12 526).
-y. Die Dividendenſchätzung der Aachener und Münchener Feuer

verſicherungsgeſellſchaft lautet auf 500 pro Aktie, die der Aachener
Rückverſicherungs Geſellſchaft auf 500 K. pro Aktie, die der Aachener
Rückverſicherungs Geſellſchaft auf 110 .4 pro Aktie, die der Tuchfabrik
Aachen auf 2 bis 3, die der Rheiniſchen Diskonto Geſellſchaft für das
erhöhte Aktienkapital auf 7

Dividendenfeſtſetzungen. Hofbräuhaus, A.G. und Malz-
fabrik in Dresden 51 h auf Vorzugs Aktien Serie II und 10 o auf
Vorzugs Aktien Serie T. Bürgerliches Brauhaus A.G. vormals
Gebr. Werth, Duisburg 4 o. Niederrheiniſche Flachsſpinnerei
Dülken 22 o (3 O i. V.).

Auch läßt ſich nicht verkennen, daß

-y. Dividendenvorſchlage. Adlerbrauerei vormals Rudolph Dorſt
in Düſſeldorf 3 ſo. Brauerei Karl Gregory A.G. 5 o. Königs
berger Preßhefe und Margarinefabrik A.G. Die Unterbilanz hat ſich
auf 892 651 .4 erhöht.

-y. Die Dividende der AngloOeſterreichiſchen Bank wurde auf
15 Kronen gegen 14 des Vorjahres, die des Wiener Bankvereins auf
30 Kronen gegen 28 des geſchätzt. Das Gerücht bezüglich
einer Kapitalserhöhung der AngloOeſterreichiſchen Bank wird vorläufig
noch nicht beſtätigt.

-y. Kaiſerbrauerei zu Charlottenburg. Die Verwaltung ſchätzt die
Dividende für 1904 auf 5 (6 i. V.)

Der Mansfelder Kupferpreis ſank um 2 C auf 139 bis
142 C. per 100 kg ab Hettſtedt.

f t re geyin Paſſage. Die Verwaltung ſchätzt die Dividende
auf 4 o e i. V.»y. Die in jüngſter Zeit gepflogenen Verhandlungen wegen dauernder
a desjenigen Teiles des Äktienkapitales der Bergwerks Geſell

aft Hibernig, deſſen e ſich gegen die Verſtaatlichung aus
z haben, ſind nunmehr beendet. Am 12. er. wurde in Berlin
ie Herne G. m. b. H. mit einem Stammkapital von 36 000 000

begründet. Zweck der Geſellſchaft iſt der Erwerb und die gemeinſame
Verwaltung von Aktien der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia in Herne in
Weſtfalen. Die Geſellſchaft iſt berechtigt, Schuldverſchreibungen aus
zugeben. Die wichtigſte Beſtimmung liegt bekanntlich in der Ausgabe
von Obligationen, da der Hauptzweck der Gründung darin beſteht, die
i Beſitze ar Konſortiums befindlichen Aktien der Hibernia unveräußer

zu machen.
-y. Wie der Vorſtand der Deſſauer AktienBrauerei zum Feld

ſchlößchen in ſeinem Berichte über das am 30. Septbr. er. abgelaufene
Geſchäſtsjahr konſtatiert, iſt die am 27. Juli 1903 beſchloſſene Kapital
Reduktion inzwiſchen durchgeführt, ſämtliche Aktien wurden zur Ab-
ſtempelung eingereicht und das Sperrjahr iſt abgelaufen. Die Hoffnung
auf eine weitere gedeihliche Entwickelung des Unternehmens hat ſich im
abgelaufenen Geſchäftsjahre verwirklicht. Der Abſatz iſt um
1484 Hektoliter geſtiegen. Der erzielte Bruttogewinn beziffert ſich auf

99 859 Nach Abſetzung von 47 159 C. ſtatutariſchen und
außerordentlichen Abſchreibungen verbleibt ein Jahresreingewinn von
52 700 Einſchließlich des Vortrages vom Vorjahre mit 45 610
ergibt ſich ein Geſammtgewinn von 98 310 für deſſen Verwendung
folgende Vorſchläge gemacht werden Dotierung des geſetzlichen Reſerve
fonds mit 4915 500 Dividende, ſo daß 54 395 erübrigen, wo
von der Vorſtand beantragt, 40 000 zur Bildung einer Spezial-
reſerve zu verwenden und den Reſt mit 14 395 auf neue Rechnung
vorzutragen.

-y. Der Grubenvorſtand der Gewerkſchaft Beienrode hat beſchloſſen,
außer der regelmäßigen, im Januar zur Auszahlung für das vierte

Quuartal 1904 gelangenden Ausbeute von 100 C eine ExtraAusbeute
von 100 C. zum 22. Dezember d. J. zur Verteilung zu bringen.

-y. Das Vezugsrecht auf 3000 Stück neue Anteile des Schleſiſchen
Bankvereius iſt bis 22. d. M. auszuüben. Auf je 10500 alte Anteile
entſällt ein neuer Anteil à 1000 zum Preiſe von 133

-y. Der Ausſchuß des Vereins der Deutſchen Zucker-Jnduſtrie hat
in ſeiner am 10. Dezember abgehaltenen Sitzung einſtimmig beſchloſſen,die Generalverſammlung des Vereins im Jahre 1905 in Danzig ab-

uhalten.s -y. Auf die für das Jahr 1904 feſtzuſetzende Dividende der

Reichsbankanteile wird vom 15. d. M. ab eine zweite halbjährliche

e Anteil zu 3000 und 17,50 für jeden Anteil zu 1000
eleiſtet.v Die Geſamtanmeldungen auf die Anleihe der mexikaniſchen

Tehuantepec Eiſenbahn haben eine derartige Ueberzeichnung ergeben,
daß nur ſolche Zeichnungen, die ſich als zu dauernder Kapitalsanlage
t charakteriſieren, mit einer mäßigen Quote berückſichtigt werden
öunen.

-y. Nordhäuſer Aktienſpritfabrik. Das Unternehmen, das be
kanntlich beabſichtigt, mit der Breslauer Spritfabrik eine Intereſſen
gemeinſchaft einzugehen, verteilt für 1903/04 160 Dividende. (1500 i. V.)

—-y. Jn geſtriger ſtark beſuchter Vorverſammlung des Ver
bandes deutſcher Feinblechwalzwerke ſprach ſich die Mehrheit der
vertretenen Werke für Verlängerung des Verbandes aus. Jn der
heute ſtattfindenden Generalverſammlung wird der Beitritt der
oberſchleſiſchen Werke und des Eiſenhüttenwerks Thale erwartet;
der Verband wird zunächſt auf ſechs Monate verlängert, um bis
dahin die Beteiligungsziffern einzelner Werke zu vereinbaren; den
nicht beitretenden Werken wird bis zum 24. Dezember Friſt zur
Beitrittserklärung geſtellt.

Das von der allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft ſowie
Siemens- Schuckert ausgehende Angebot für den Erwerb der Fabrik
der Helios- Geſellſchaft beträgt 2 100 000 während die Preiſe
für Maſchinen, Werkzeuge, Vorräte nach einer beſonderen Ab
ſchätzung feſtgeſtellt werden ſollen.

Zur Lage des Zuckermarktes. An der geſtrigen Ham
burger Zuckerbörſe ſind die Preiſe gegen Sonnabend abend bis um
55 Pfg. für Ware alter Ernte zurückgegangen, die Abſchwächung
ſteht im Zuſammenhang mit der zweiten Ernteſchätzung der inter
nationalen Vereinigung für Zuckerſtatiſtik. Die Umfrage der
Zuckerinduſtriellen ergab allerdings eine niedrigere Schätzungs
ziffer, für Europa ſowohl als für Deutſchland, als ſeinerzeit die
Umfrage im Oktober d. Js. Der Zuckermarkt hatte aber bereits in
ſtarkem Maße mit einer weiteren Ermäßigung dieſer Schätzung
gerechnet, und ſo war in der vorangegangenen Woche der Zucker
preis in e auf ſtarke ſpekulative Käufe um ca. 1 A ge
ſtiegen. achdem nun geſtern der Bericht erſchienen war, be
nutzten viele Hauſſiers dieſen Umſtand dazu, die gekauften Poſten
mit Nutzen zu realiſieren. Das ſtarke Angebot, das hierdurch an
den Markt kam, hatte dann die empfindliche Abſchwächung der
Preiſe zur Folge.

Berichtigung. Jn den von uns in Nr. 582 vom 12. er.
mitgeteilten Dividendenſchätzungen ſoll es heißen Oberlauſitzer Bank
zu Zittau (1903 62/, nicht 162

Viehmärkte.
Hamburg, 12. Dez. (Bericht der Notierungs

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 921 Rinder
und 950 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral Viehmarkt 87 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 834 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein und Hannover. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld
und Flensburg zugeführt.

s wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 65,50-—68 II. Qualität
Ochſen und Quienen 60-63,50 junge fette Kühe
ältere fette Kühe geringere fette KüheI. Qualität Bullen 60--64 II. Qualität Bullen 53,50 58

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover und Bayern.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Schlachtgewicht: I. Qualität 67 bis
70,50 II. Qualität 61--63 III. Qualität 51--54,50

Der heutige Markt war wieder nur ſchwach beſchickt, trotzdem blieb
bei Rindern ſowohl wie bei Hammeln noch eine verhältnismäßig große

h. Die Preiſe verhielten ſich ziemlich auf gleicher Höhe
orwo

geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
onnabend v. W. bis heute einſchließlich 370 Stück. Bahnverſand

vom 4 Rinder, Schafe. Reſtbeſtand vomZentralViehmarkt: 20 Rinder, 60 Schafe.
Dresden, 12. Schlachtviehp reiſe nach amtlicher

e Ochſen 224 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 39--41,
chlachtgew. 68--71 2. re ausgemäſtete höchſten Schlacht

wertes bis 6 Jahren Le ewicht 38—40, Schlachtgewicht
68--70; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 34-—36,

chtgew. 63--66; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
w. 29--32, Schla 568--61 5. gering gen. j. Alters

26-27, Schlachtgew. 51—53. Bullen 245 Stück. 1. vollff.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 37—39, Schlachtgewicht 63-—66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32—35, Schlachtgew.

vom



59-—62 3. gering LebendgewichtKalben und Kuhe 16 Stück. 1. vollfl. ausgem.

Schlachtw. Lebendgew. 36-38, Schlachtgew.
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 33 bis e enz Bahn und Landzufuhren in zirka

d 10. bericht.r (Hopfenbericht.)
beſtanden die

500 Ballen. Tendenz
die gute h Roggen Dezbr. 142,75 Mai 147,75 Juli M.

Hafer Dezor. 13725 Mai 141,75 Juli 148,00 K.
Tendenz behauptet.

35, Schlachtgew. 60-—62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw. gedrückt. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 160 Mais Dezbr. 123,50 Mai 118,50 Juli A.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 29-31, Schlachtgewicht mittel do. bis 165 prima do. bis 170 Gebirgshopfen bis Tendenz behauptet.
55——58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht -28, primaSchlachtgew. 50——53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 48. Geſ g: mittelmäßig. Kälber 350 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht
43--45, Schlachtgewicht 66——69 2. mittlere Maſt und gute Saug
kälber Lebendgewicht 40--42, Schlachtgewicht 63--65 3. geringe
Saugkälber Lebendgewicht 36—39, Schlachtgewicht 58--62; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 926 Stück. 1. Maſtlämmer Lebenbgew.
36—38, Schlachtgew. 72--74 2. jüngere Maſthammel Lebendgew.
34-—35, Schlachtgew. 69--71 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 30--32,
Schlachtgew. 64——66 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

175 Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 16092 geringe Hallertauer bis 105 u bis 175
bis 195prima do. bis 190 Hallertauer uWolnzach

geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 168 prima do. bis 178
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 180 prima do. bis
i90 bis 165 mittel do. bis 175prima do. bis 185 mittel Poſener bis 180 prima do. 190
Spalter Land, leichte Lagen bis 195 do. ſchwere Lagen bis 205
e 160 Für Auswahl aus Partien werden einige Mark
mehr bezahlt.

Chicago, 12. 6 Uhr abends. Warenbericht.Dez.,
(Die eklammerten Notierungen ſind vom 10. Dez.) Weizen

Räbs l Dezbr. 45,10 Mai 45,70 AC, Juli A.
Tendenz geſchäftslos.

Börſe von Berlin vom 13. Dezember.
Eigener Orahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe ſtand zu Beginn unter dem Druck des panikartigen
Verlaufes der geſtrigen NewYorker Börſe. Mit Ausnahme des
Fondsmarktes zeigten die Dividendenpapiere in den meiſten Wert
gattungen einen ſcharfen Rückgang, insbeſondere in den Jnduſtrie
werten des Montanaktienmarktes; auf dieſe Gebiete wirkten das
Scheitern der Verlängerung des Drahtſtiftverbandes, ſowie die

ſchafe) Lebendgew. 27-—29, Schlachtgew. 56— 60. Geſchäftsgang: langſam. per Mai 109 (1105/), per Juli 98 (987/). Mais ver ſteigenden Schwierigkeiten in anderen Verbänden ein; Hüttenaktien
Schweine 2181 Stück. 1. a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Mai 445/ (44 Schmalz per Jan. 6,82 (6,85), per Mai 7,05 ſetzten prozentweiſe niedriger ein; zumeiſt umKreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 45--46, (7,07X), Spe ſhori clear 6,75—6,87 (7,75 6,87), Portk ver 2 bis 3 Prozent niedriger; Banken ausnahmslos gedrückt bis auf
Schlachtgew. 58--59, b) Fettſchweine bendgewicht 46—47, Schlacht
gewicht 59——60 2. fleiſchige Lebendgewicht 43--46, Schlachtgewicht

Mai 12,65 (12,80). RuſſenBank. Von Fonds Spanier und Türken ſchwächer; heimiſche
um eine Nuance ſchwächer; Ruſſen unverändert; Bahnen

55--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--42, Zuckerberichte, ſchwankend; Baltimore und Kanada je um 34 Prozent niedriger;
Schlachtgewicht 53--54; 4. ausländiſche fehlen. Geſchäftsgang: langſam. Magdedurg, den 13. Dezember. i von Schiffahrtsaktien Norddeutſcher Lloyd preishaltend, Ham
Alles in Mark für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen, 20 Bullen, (Eigener Deehtberiet der Halleſchen geitung. vburger Paketfahrt 34 Prozent niedriger 127,50; TruſtDhynamit
2 Kalben und Kühe, Kälber, 40 fe und 70 Schweine.

Deptford, 12. Dezember. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
780 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. 2 d.
bis 4 sh. 4 d., ſekunda 3 10 d. bis 4 ah.

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 12. Dez. Dünge- und Futtermittel.

Kornzuderexcl., von 88 Rend. 14,10-—14,30.
Nachprodukte excl. 759 Rend. Tendenz: matt.

tet n aßry allzucker mit AnGem. Rafſinade mit Sack 23,95 24,20. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 23,45--23,70.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Dez. 28,15G, 28,45V. Mai 28,756G, 28,80B.

192,75 gedrückt. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde Montan-
werte ſchwankend; desgleichen Banken, Bahnen und Fonds umſatz-
los; nur Türken beſſer. Bei Berichtsabgang Kursſtand im all
gemeinen ohne Aenderung, da in ſämtlichen Umſatzgebieten das Ge
ſchäft aum Stillſtand kam. Privatdiskont 426 Prozent.

Preisnotterungen für Kuxe am 13. Vezemoer.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 10,70e Ammoniak s d auſgeſchoſenen PeruGuans derr r r 2 S 2808. TScgperphongen x 5 c e Ten denz z: flau. Wetter ielt und heiter. Kohlen Kuxe: KaltVerte: frage gebot

Goruſſia Benthe 40 46060 7,15 Texas 56--60 2,00 Erdnu l 52--56 Hamburg, den 13. Dezember. S z 2567,10 2 Seſamkuchenmehl, deutſches 50 52 6,50 koskuchen, Zuckermarkt. erwitiagzkexieht RübenRo I. Produke. Beuſt. Burbach IIIIIIII 338 33[ Ideutſche 30-33 7,15 Palmkernkuchen, deutſche 23--26 2 5,75 Baſis 88 ſo Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. 23 e wo 4886 1kö6
Leinſaatkuchen, deutſche 36--40 7,20 Rapskuchen, deutſche 40 bis Dez. 28.50. Mai 28,85. S Evari: on jen 18100
43 4 5,95 Mohnkuchen, deutſche 42-45 Reisfuttermehl Jan. 28,60. Aug. 28.,95. Tendenz: flau. Siebenplaneten nſaStiberberg 1210 1230aus deutſcher Schälmühle 24-28 5,15 Trockenſchnitzel März 28,80. Okt. 23,20. Tremonia wikhuc:.2.-.: 1105811122

h e e.7 e e 0 2.0Magdeburg, 12. Dez. Getreide und Futtermittel. ((Eigener VDrahtbericht der geueſhen Jeikung. Elackauf b. Reviges ohannashall 82778 5828(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 168-172 Rauhweizen Berlin, den 13. Dezember. r n auſ eine ücä. c
163--167 Roggen 139 142 Chevaliergerſte 172--180 Weizen Dezbr. 178,50 Mai 182,75 Juli 183,75 Dir ha [12400 12600
Landgerſte 164 170 AC, Hafer 145--150 für 1000 kg. Tendenz etwas matter. n m

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 13. Dezember 1904.

D Zins Dividende gins-Stücke vorh. lehte Zinslauf Fuß Kurs Stücke vorl.! lepte Zinslauf fuß Kurs
222 e mHalleſche conv. 33 StadtUnleide von 1882.. Mk. 3000; 5. u. 200 u. o el 99,25 WerſchenWeißenf. Braunk. 40, Anleihe v. 1808. Mk. 500 7 7 u. 4 00,256Kalleſche 31 Theater- Anleibe von 183 Mk. 3, u. o a 22,00 WerſchenWeißenf. Braunk. 40, Anleihe v. 1903. 4 Mk. 500 4 u. I 4 01.006 4

Halleſche 32 StadtAnleihe von 5886. Mk. 1000; 5. u. 200 1 u. o 99,006 geiter Varaff. u. Solarölfadrit 4 Schuldverſch.Halleſche 32 StadtAnleihe von 1I892. Mk. ö. 2. 1000; 5. 2. 100 d 1 u. i 2 00 G unkündbar bis 1904. h Mk. 1000. 5. 300 u. 4 101,00Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. Mk. 5. 2. 1000; 5. 2. 100 t u. 4 103. 106 G Halleſche BantvereinActien ehe Mk. 600 u. 1200 a 8' 2 /506Akener 3 StadtAnleihe h Mk. 590 u. 200 DT7 1 1 U. 3 e es Spar und VorſchußdankAetien. Mk. 1000 3 n 4 eSefurter S Staotkinleibe Mk. 1000; 5. 200 7 u. Nio 2 22006 Ammendorfer Papierfabrik- Aktien Mt. 1000 10 z r 3 7
u r III von 1893 III Mk 5. 396 u. 183883 ö8Awitzer e. mr 3 e z t u 4 7555furter o Stadt i h z 5. 7 Cönnerner Na tHalderſtädter r vie 5. 200 ſche ja 33882 den. e Mk. Löo 2 e 2 i 4 63,90BNaumburger 31 Stadt Auleide Mk. 2. 1000; 5. 2. u. t0o0 i u. 2] 98,50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Hetien. Mk. 1000 8 5 4 106,00BSandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe Mk. 10. 5. 3. in. 1 T; 5. Eilendur er Kattun-Manutfactur-letien. Mk. 300 5 5 100.25v(2. i R l u. e 99,50 6 idſchlößchen BrauereiActien Mk. 1000 5 30,00 b.Süchſiſche 4 landſchaftliche Bfandbriefe. Mk. 3000. 1500. 900. 150. 75 u. u lauziger ZuckerfabrikActien es eeseee** Mk. 600 62/8 8 1 6 4 126,50
Sächſiſche 32 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 1000 31 u. 3 e Halle Hetiſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. bisSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe Mk. 5. 3. 200. 160. 75 21 u. i 3 e 1908 garantiert 31 Mk. 1000 3 a 4 33 008
a u Provinzial Anleibe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 ſchied. 3'/2] 99,00 B an T56 n 4 100,00 vo aſchinenfadrik en 2s nete el e Mk. 500. u. 100606 dagelg Stragenvahn-Heten Mk. 500 u 1000 0 i 98,00UnſtrütRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] Mk. 3000. 1500. 6. 300. 260 i u. 3 2 98,006 alleſche Portland-Cementfab.Act. Mk. 1 0 2 1 a ne
r An o Maſchinenfab. Obl. rüch, 163 1000 u. 500 5 u. 4 I See e a. Tr 4 1 9 882ck dor t IIIr eiten mee die nd m n 331833 e ar Sei venen u We 3z t 1 0 i e en. u.e h Whligauenen, r n h 2 u n 102888 Menntiese h. t. e lig 4 43888e e e 7 t. 1000 u. 500 u. u a/3 102000 c. en Dt. 1900 3 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co., Riebeckſche MontanwerkeUctien e Mk. 1000 12 12 i 4 221,008A.-G., 4 Teilſchuldv. rückz. mit 103 Mk. 1000 u. 500 u. 9 4 101,500 Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien Mk. 600. 1200 s 0 i 4 2Grube Glückauf 41 Obligationen Mk. 500 1 u. 42] 100.,50 Sächſ. Thür. BraunkoblenSt. Pr. Actien I. Em.. Mk. 600 Se 0 i 4Halle Hettſtedter 31/3 Eb. Obl. Mk. 500 u. 3 25,00 Sächſ.Thür. BraunkohlenSt. Pr. Actien II. Em. 2Halle ettſtedter 4 5 Eb. Obl. Mk. 500 1 u h u. 4 103, 8 Waldauer BraunkodlenActien e Mk. 300 u. 1200 10 12 4 203,25Halleſche Straßenbahn 4 Obl. h N. 1000. 500 u. 4 100,25 6 Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 21 4 133500Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothetenUAnleihe. k. 3000. 1500, 600 v u. 7 o 9 Be WerſchenWeißenfelſer BraunkedlenActien. Mk. 300 u. 12600 15 (14 4 236,26 6

Sächſiſch Th. Braunkodl.Verw. 42 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 l i u. 4 100,608 zeizer MaſchinenfabrikUctien [Schaede]. Mk. 300 u. 12600 7 7 4SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 500 V u. x 4 10100 Paraffin und SolarölfabrikActien. Mk. 500 u. 1000 2 z 153 5BWaldauer Brauntodlen 4 rückz. 182 Mt. 500 u. o 4 102,008 Juderraffinerie Halle Actien, Mk. 500 u. 1000 23 11 z 4174,7564Waldauer Braunkohlen 1902 4 5 rückz. 100 Mk. 500 u. 4 100,506 HruckdorſKietlebener BergbauVereinsKuxe 17 ohne Zinſen o.
Mt. 1000 u. i 9 100,50t Gall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 2 miue 9 400,006WerſchenWeißenf, Brauntk. 4 Anleihe v. 1890.

Die Kurſe der mit bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stück

mann wSSmvwwwmn iBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, 8., Bitterſeld, Delitzsch, Eilenburg An- v. VerKaut von W Kinlösung von Coupons, Ver-zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete-

4

2 uns Größe der ß Zins Größe d ins Größe dKursn otierung en Dividende 1902190s ne et e Dividende ſ1902 1603 e e Sir Dividende 1902200os Hin bie

emper e4 e h h e e e e enth. o s n e 53472t ar n. 7.7 r. rkz. ng, m. 1.(1der Verli Börſe vom 13. De er Jtalien. Meridionalb. 6 z 5000-500 Lire 149,78bz. do. Luxemb. V.A. do. do. 100,80b S le Ker b. gint 17 45 1./1 100 Thlr. 112 4608
2 Uhr nachmittags i. D. 668 Donnersmarckh. konv. 14 14 u. 1 600 265,50 bz. Schuckert, Elektr.. 0 8 1.]8 1000 1124.00b5 Gemb. r enry s 4 1.1 500 Fr. 11,1063. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 o I 1.11 do. 163,25s6z. BPreußſiſche und deutſche Fonds. Weſtſigiian. enb.. 122 do. 600 Lire 45,7 G abg. 7 1.7 1500 G Siemens Glashütten 18 14 do. do. 262.80b.

2 DynamitTruſt. 1./5 10 92.2 s G Staßf. Chem. Fabrik. 8 1./7 100 Tlr. 140.506z.6t Zins- ſ. Grdſe der Bank-Aktien. Eilenburg, Kaitun. 8 1.ſ6 300 Stobwaſſer Lit. B. 5 I. 15 Se GZinsfuß term. Stücke in Mk. BergiſchMärk. Bank I I260. 600 [T625 Eintracht. Berg. 15 z 1.1 2000 S EStolberg. Zinkh. neue s 6 1. 100 Thlr. 169.80bz.Deutſche R.Anl. unk. 1905 J 1.4/10 5000--200 401,6063. verkner Bank e 3 do. 1000 86. 100.6 Eſchweiler Bergw. 14 1./7 18. 12. 800 249, b. G Sudenbürger Maſch.. 0 do. 1000 94,69bz 6
do. z verſch. do. 01.60b. do. Handelsgeſ. s do. 1000. 500 163.1504. Eſchweil. gen 0 do. 1200. 600 146, 25 G Thale, Eiſenh. St.-Pr. O (0 do. 1200. 600 88,90bz. Gdo. do. do. „7563. verl. Hypoth.Bant ß do. 1000 145. 160.6 Frdr. Wilhelm. L.-A. x 3 do. 1000 323.0003.G Thüringer Salinen. 3 I e do. 500 64,0066. B

Preuß. St.Anl. unk. 1905 J do. 5000--150 [101,60b3. Fom. u. DiskBank. do. 1000. 300 125.100 Veisweider Eiſen 4 1.7 do. 388 bz. G WegelinHübn. Mſch. 9 80 do. 1000 z G 4do. e 1.14/10 do. 101,606z. Darmſtädter Bank. 6 do. 1000 142.4004. Gelſentirch. Sergw.. 10 110 1. 1200. 600 228. W. tegelner Altalt. 47 17 do. do. 266.756bdo. do. 10000 100 Deſſauer Land. Bank 2 5 do. 1500. 300 Georg-Marienhütte, z z 1./7 1000. 750 14235 G Weſtf. DrahtJnd. 10 1.7 200 Tlr. 185.,5065
BremerStaatsAnk. v. 1902 3 do. 10000 —500 S Deutſche Vank o 1160] do. 1200. 600 233,90tz. do. do. St.Pr. do. 1300. 300 125.000 G Wittener Gußſtahl. 6 do. 1000. 500 175,69 bz.
Hamburg. St.-Anl. v. 18866 3 1.5/11] 5000-500 S T do. Genoſſenſch.B. u 1200. 600 Glauziger Zuckerfabr. y“/ä e 1.6 6 126.60 Wrede Mälzerei 5 1.19 1000 73,25b3
Sächſiſche Rente. Z. verſch. 5000 100 88. 300 G Diskonto-Kommandit 1.1 1200. 600 194 Sreppiner Werke 1.j1 1500. 300 127,500 V WurmRevier. 8 5 1.7 1200. 600 188 50bzHalleſche do. von 1900 4 1. 5000- 200 103, 4063 Dresdner Bank do. do. 133 6 a Maſchinen 15 2 do. 1200. 600 326,00 G Zeiyer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 185,0v3do. St.A. v. 1886,92 3 verſch. 1000--200 3 Goth. GrundkreditB do. 600 J 2, bz. B ann. t 1 1.1. 97,50bLandſchaftl. Zentr.-Pföbr. 4 1.1/7 5000--100 102. 3903 G Leipziger Kreditanſt.. el do 1200. 300 45 u Hannov. M. St. P. Wechſel-Kurſe. hdo. 32 do. do. z3 G 5 Ban s do. 1200. 600 432 4 t. A. u. B. e 7 1.7 600. 300 373 P 2 tdisk t 41 0do. do. do. 8, b o. Privatbant. Je 4 do. o [189 8006 Larpener Vergbau 1 do. 1200.1000.600214, 30b. rivatdiskont 4
Sächſiſche Landſch. Pfoöbr. do. 83000-78 Mitteldtſche. Kred.-B. do. 100 Tr. 11950 Larim. Maſchinenſab. do. 1408. 175 Amſterdam 100 G. z. 168,656bz Gdo. i do. do. 22.5062. NRationalbankf. Diſchl. do. 1200. 300 Hemmoor Portland. 1.1 1000. 500 117.75b. u e 4 cdo. do. do. 6Ct S Deſterr. Kred.-Att. uit. 92/. do. 1060 Fl. t z. Kibernia BergwG. 8 1 do. 1200. 1000.600). Jtal. Plähe i00 S.

Petersburg. Disk.B. do. 2600. 1250. Hildebrandt. Mühlen 1. 1900 1840066 Lond. 1 Kivre Sterl. 8 Tage. kz. 20.3503 h250 Rb. Hörder Bergw. a. 4 de o 44220 Sond. 1 Livre Sterl. 3 Monate l 16. 6,22b GAusländiſche Fonds. Preuß. VodenKredit 7 do. d 142 20 Sinn 2 1322622 varis i06 e lu 9 9 do. do 5,00 bz. uldſch nstv 5 1000 Petersb. 1 Rbl. e 2*eeeeeeeereee kz. 7 tGriechiſche ronſ Gold 4 laſuo 10000 2000 v 87 z un a7 18 r e t 5 7 h 10 1 3 2 b Schweiz 100 Fr e e e kz. 3338do. Monop.Anl... 4 r 860 Ja 338800 S ſ. Bent 5 do. 606 1 n Zlner S 8 3 726 I. 1200. 600 Wien 100 Kr. e k. „95bz.
m. r Bk.V n do. 1000 144,do. Gold (Pir. Lar.) 5 z 48,606 Sag n (6* /2 do. 8000.1500.300 ter ger er huee 7 z 1 SchlußKurſe,

Italieniſche Rente. iſi 4000. 100 Fr. 104, 706 JnduſtriePapiere. Laurahütte n. TendenzAat int d r. e h W deekedthet re Freien 27Heſterreich. Goldrente. 4 1.afto S 101. Hamb. Amer. Packetf, gut 1.1 1000 127. 6063 L. Löwe Co. 0 0 Berl. eſellſchaft IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII T63 6
do. Kronenrente. 4 9 r 168 u r do 104, Doge Darmſtädter Bank. 33338d Silberrente 1. 10 1 0 rauereien I I Zathildenhuue V o 80. 1000. 90 f. I IIIRumen. amort. e e B S 0 10 m 77 217,006 un Schwert o Zeenmandit 42 ze 2025 St. P. I 0 4 17 1000 I ren an e D. 19do. von 1690 z 405 nduſtrie 6 6 u 2000, 900 t 6 l zo Nationalbank für Deutſchlandv.1902 nk. b. 1915 5000 500 e Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIV nun er i 4 do. 405 Aulgem. Elektr. Geſ. 8 1.7 do. 32 G DPberſchl. Bed. 2 s Lombarden 17.75Ungar. Kronenrente. 1./6/12 1000--100Kr. 6 8 L 1000 111 do. EaJnd.-Saro-H. talien. Mittelmeerbahndo. Gold-Anl. Eiſ. T. 3 1. i 408 ke z 1 r r ten r 5 a s el e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII-XD 23 335 3 10 V v9d*”ü o 1 Fr. ehe We IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII hB v r fabr. 10 2 do. 1000. 600 225,7503. G ine Bergw. e Deutſch B. 100,80Zins Wriſe der do. ektr Werke. 9 1.7 1000. 500 20 29 Rhein.Naſſau go Dortmunder Union-E.. 85.40 hDividende 1902 1 term. tücke in Mk. do. wrzk. 0 do. 1200. 200 Thlr 252,4 Rhein. Stahlwerke en 256,75 ICübeck Bü ener 14 4 iſi 1300. 600 179 1 1 do. 1000, 600 335 Riebeck M w. 2 12, olidation III woElektriſche ochbahn. z do. 1000 s Bochumer ahl do. 1570. 800 228 G Rombacher Hütte 9 enkirchener Bergwerk. 373 3Gr. Berl. Straßenba 7 do. 1200. 800 Braunſchw. Kohlen. 1.1 690 dz G Roſitzer Braunkohlen 5 4 e 4,2Oeſt. Ung. Staats n Butzke Co., Metall 4 do. 9900 3 Lt. do. uckerfabrit ro b Berl, echten e IILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 185,69 z(Franzoſen) ult. S 1. j. 500 Fr. em. BuEau do. 25 132322272 C. J 2.38Südöſterr. Lomb. ult. 1 do. Co B 1.1 1000 S do. vo. St. Pe., a N Lloyd ,75 lWarſchau Wiener o 7 100 Rub. We 12 1.7 300 r S SEangerhäuſer Maſch. 84 III 60
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Teppiche
in

Tapestry, Velours, Brüsser Tournay war
Maschinen-Smyrna.

Jur orgstKlagsige Faebrikate.

Nöbelstoffe.
druokte Stoffe

ür Schlafzimmer-Dekorationen.

Moqusette-Poluche.

Spezial- Abteilung für Jeppicke und Sardinen-

Zruno Freytag

Leipziger Strasse 100
Gegründet [865.,

Gardinen u. Stores
Vomeinſaehsten die v dem elegantesten

Portièren u, Dekorationen

Cischdecken, Divandecken,

Wollene Decken,
Steppdecken,

Felle, Vorlagen.

Bechte orientalische Teppeche. Smgrna- Teppiche
(7759

Mitglieder Verſammlung

des [77Evangel. Vereinshauß Vereins

Freitag den 16. Dezember,
abends S Uhr im „Kronprinz“.

Prof. Kantzsgeh.
Bitte ausschneiden!

Celegenheits-Cedichte

Begleitworte zu Gesehenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, Iustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Hirtenstrasse 14.

S Perſonen,
die verlangt werden.

r 2. Verwalter,welcher ſeine Lehrzeit beendet hat,
a. Rittergut b. Bitterfeld 1. Jannar
geſucht. 250 Mark Gehalt. Sofort
zu melden bei Willy Kühn,
Stellenvermittler, Fl. Ulrichſtr. Z.

10 Mark täglich u. mehr k. Leute
jeden Standes durch Ver

kauf zugkräftiger Artikel verdienen.

M. Merten Plauen i. V.
Wegen Verheiratung meiner Köchin

ſuche ich zum 1. Januar, ſpäteſtens
1. Februar eine

Köcehin,
die Hausarbeit übernimmt, bei gutem
Lohn in kleine Familie.

Frau Aſſeſſor Rolofkf,
Kirchtor 27, part.

Meldungen nach 6 Uhr abends.

Auf Rittergut Mensdorf bei
Eilenburg wird wegen Erkrankung
d. jetzig. Mamſell eine nicht zu junge

die gute bürgerl. KücheMamsell, verſteht, klertreeot

Milch geht zur Molkerei. Gehalt
nach Uebereinkunft. Perſönl. Vor
ſtellung bei Frau Hauptmann
Könnecke, Halle S y Nartinsberzts.

779

Perſonen,
die ſich aubieten.

Zuverläſſiger junger Mann, verh.,
welcher mit allen Arbeiten auf
elektriſchem Gebiete vertraut iſt,
W mit Motor u. T enla gen.

ucht efl.ſofort Stellung. Offert.
bitte unter Z. e. 1117 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen. [7777

Suche zum 1. Jan. od. ſpäter
Stellung als alleiniger od. erſter

landwirt- Beſte(Gaſciher Beamter, u
vorhanden. Habe als Einj. bei
der Garde-Kavallerie ged. u. bin
übungsfrei. Gefl. Off. erb. n. A. U.
221 an Rudolf wo re NMagdeburg.

Suche für 1905 Stellung als
Vorſchnitter

reſp. Aufſeher.
Stelle jede gewünſchte Zahl Leute. Bin
mit Rübenbau und jeder Landarbeit
erfahren. 14 Jahre beim Fach.
Gute Zeugniſſe. Bitte um Offerten
mit Löhnebewilligung. 7775
Friedrich Gerath, Dechſel
Kreis Landsberg a. d. Warte)

(77s6

Weihnachts-Ausstellung

er uöbeitarrn Albert Martick Nachf.
Alter Markt 1.

Grosse Auswahl geschmackrollster Cebrauchs- und

ILaxusmöbel in allen Preislagen

n o erzeugt Haare ſelbſt nach langjähriger Kahl
köpfigkeit; beſeitigt alsbald den rund wier10 n länglich fleckig auftretenden Haarausfall.

Zu erhalten bei [7564

X Gr. Ulrichſtr. 18 iſt die II.
X und III. Etage zuſammen S
oder auch geteilt per ſofort oder
A ſpäter zu vermieten. Eignet

ſich ſehr für Arzt oder zu
X Bureauräumen. [7755Gt. Niedermann, Leipzigerſtr.

DpPamilien- Anzeigen

70/71.
x

jeder Artfertigt sehnellstens und
preiswert 99

Buchdruckoerei Otto Thie'e,

Halleeoneo uLeipzigerst?. 87,
Eingang Gr. Brauhausstrasse.

nd Unterſchweizer und
Schweizer auf Freiſtellen em

ehlt und plaziert ſtets für Herr
aften koſtenfrei [(6189 Stelle, auch größere Kolonnen mit

Joh. Krebs, Jun
Stellenvermittler

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64.

Sonnernidſen 1905

für alle Landarbeit, zu zweien a. e.

u. o. Aufſeher, ferner Knechte,

in Wie re Leneni überallhin e Marie Ber Schweizer, Hannover, Gr. Packhofſtraße 25.

Fernſor. 4700. Stellenvermittlung.
Prima Referenzen.

geg. Knechte, S
i ilien under er Brre

Vernietungen.

Gtellenvermittlerin,

zu oſt, t, übermeine Brangbarken Andtuuh 065 Srchee Wohnung, 6 Zimm.,

1 I. II. 3rſeburgerſtr. O, Teleph. 2565. 8 daher Faſt ubehör,

vis-à-vis, mit ichem Ausb
Euche Stellung als Vor per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver

chnitter zu 1905. Beſte Zeuge zur Seite. egte Erin r x
a

der iſt mein letzter gebäude, Königſtraße 6.
tter.

im Fabrik
[6025

Forsterstr. SB, II.

g9 Näheres zu erfr

miniſtrator Pöhl

ſek., Badez., Mädchenk., Garten,

erbittet R. L 1. 4. 05 zu verm. Räh. beih ä ate, S uorf, 48 II- [7217

L Albrechtſtr. I.
Ecke Bernburgerſtr., herrſch.
I. Etage, 7 Zimm., Balk. uſw.

X I. 4. 05 zu verm. Näh. daſ.

Ein Laden
mit Dampfheizung und Kellerher auch für Bureau
uſw. ſich eignend, iſt per ſofort zu
vermieten. L. Otto Sechultz,
Magdeburgerſtraße 7, c e

für 1000

Marienſtraße.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 e an
bis zur höchſten Be-
leihnungsgrenze ausge
liehen werden. [7005

Anträge eerbittet

B. J. Baer,Halle a. S.,
Seipzigerſtraße 30.

4--6000 Mark (7753
auf Acker hinter Gpartaſſengeld als

weit t t.i 86 enstein S Vogler A.-G., Halle a. S.

Von einer Verwaltung ſollen

425000 Mk.
von 3* 90 an, auf Acker auch II.
Stelle, ausgelieden werden. Offert.
unter S. A. 9 poſtlagernd
Naumburg a. S. (7036

1200000 Mark
v. 3 an auf Acker auszuleiben.
H. Silberberg, ren

800 000 Mark
in geteilten Posten sind à 8/2
a. Acker auszuleib. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. A. 197. [7115

45000 M.W oerstſtellige Hypothek
per 1. oder 15. Januar geſucht
auf feines Hotel doppelten Wertes
in naher Provinzialſtadt von 25 000
Einwohnern Anerbietungen erbeten
sub Z. S. 1119 an die Exped.
dieſer Zeitung. [7781
Gvwnnwwwaanaaauu
ffre Ianchw. Beamte,
Kfl., ev. rechtskundige Herren
uſw., damit ein gut eingeführtes
Agenturgeſchäft, ſpez. Güter-
An und Verkaufsvermittlg.,

in der Familie bleibt, bietet ſich für
e. j. Mann von 30--40 J., evang.
Konf., mit 6--20 000 Mk. Ver
mögen, Gelegenheit zum [7749

Einheiraten.
Off. mit Photogr. u. näh. Angaben
erb. unter A. K. 542 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Weihnachtswunſch!? J. Witwe,
22 J., kinderl., ohne jed. Anh., i. Beſ.
v. üd. 500000 w. Heirat m. ſolid.

Mann. Verm. nicht erford. Ehrenh.
Bewerb.u. ,Veritas“, Berlin N.39 erb.

200000 Ein 4000000
e hochelegantes T7ianino

erhalten Sie nur allein bei

3 Abert Hoffmann
2 am Riebeckplatz. [7752
300000000

Christbaum-
Schmuck,

die ſchönſten Neuheiten der
Saiſon, [7761

liefert preiswert
Gr. Ulrichſtr. 6. F. I. Patz,

Paul Danneberg,

I. Vlriehsgtr. 18
Div.Zimmereinriehtungen,

einzelne
Möhbol. Stoffe u. Gardinen,

die als Muster gedient haben,
ebe teils zu und unterhinraoſepreleen ab. [7746

B. Döll, Gr. Ulrichstr. 38.

32 D
z n g5öòel

z 823 2
a 25

S Ligan a S n2 2 ee S
2

Medizinal Tokayer
per Fl. 1,75, 3 Fl. 4,80.

A. Krantz, Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

59 Rabatt. [7760

Grich eine
Goldschmied

Geiststrasse 65
aparie RPinge,

reizende Hroſthen,
ſhiche Huknadeln,

elegante Ahrketten,
ſolide Stochgriffe,

ueneſte Schirmgriffe,

Kleinſilberwaren.

[7002) R. Sp. V. rn

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Ella Haniſch mit
Hrn. Kaufmann Paul Schmieder
(Leipzig). Frl. Gertrud Luthe
mit Hrn. Kaufmann Paul Laue
(Magdeburg-Sudenburg). Frl.
Helene Zabel mit Hrn. Telegr.
Aſſiſt. Friedrich Müller (Quedlin-
burg). Frl. Martha Schiedewitz
mit Herrn Landwirt Franz
Schuricke (Kochſtedt).

Verehelicht: Hr. Curt Baunack
m. Frl. Johanna Winkler (L.
Lindenau Zipſendorf, S. A.).

r. Max Wagner mit Frl.
ieſinger (Leipzig Lindenau--

Crimmitſchau). Hr. Fabrikbeſitzer
Theodor Bergk mit Frl. Anna
Friſch Leipzig Naumburga. S.).
eboren: Cin Sohn: Hrn.
Reinhold Ebert (L.Kleinzſch).
Hrn. Fritz Wendenburg (Meis-
dorf). Hrn. Eilert von Voß
(Bandelstorf). Hrn. Amtsrichter
Ermel (Riebüll). Eine
Tochter: Hrn. Landrichter Dr.
E. Meyer (Lübeck). Hrn. Polizei
Kommiſſar Michels (Erfurt).

Geſtorbden: Hr. Ortsrichter Joh.
Karl Rößger (Paunsdorf). Hr.
Landwirt Aug. Jhlardt (Bebra).

r. Brauereibeſ. Heinr. Raethel
burg). Hr. Paul Koeſter

Magdeburg). Hr. Klempner-
meiſter Bernhard Otto Richter
Schkeuditz). Hr. StationsVor

her Friedrich Werner (Erfurt).
Hr. Dr. jur. Friedr. Hammacher
(Berlin). Hr. Gutsbeſitzer Ludw.
Richnow (Schöneberg). Hr.
Hermann Schulze (Branden-
burg a. H.). Hr. Bankier Friedr.
Müller (Stendal). Hr. Lehrer
Emil Steinecke (Müblhauſen).

Luiſe Buchmann geb. Ebrig
eſſau). Fr. Minna Schäfer
b. Dietrich (Elſterwerda). Fr.Wibelmine Liſt geb. Storbeck

(Gr.-Santersleden). Fr. Alwine
Kellermann geb. Warnicke
(Blöſien).
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Mittwoch

Landeszeitung für die Provinz
2. Beilage zu Nr. 585 der Halleſchen Zeitung

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
14. Dezember 1904.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 12. Dez. (Kleiner Brand.) Jn der

Rudolphſchen Brauerei entſtand heute vormittag ein Brand, der
glücklicherweiſe noch im Entſtehen gelöſcht werden konnte.
X. Bitterfeld, 12. Dez. (Der Naturwiſſenſchaft-

liche Vereinfür Sachſen und Thüringen) mit ſeinem
Sitz in Halle a. S. hielt geſtern ſeine Herbſtverſamm-
lung im „Alten Schützenhauſe“ hier ab. Nach einer Vereins-
ſitzung mit Feſteſſen fand abends 716 Uhr eine öffentliche Sitzung
ſtatt, wozu ſich Freunde der Naturwiſſenſchaften mit ihren Damen
zahlreich eingefunden hatten. Herr Geh. Regierungsrat Profeſſor
Dr. v. Fritſch Halle eröffnete dieſelbe, indem er darauf
hinwies, daß bei der Frühjahrsverſammlung in Bernburg der Be
ſchluß gefaßt worden ſei, in Bitterfeld eine öffentliche Hauptver
ſammlung abzuhalten, und für das zahlreiche Erſcheinen dankte.
Der Vorſchlag, Herrn Stadtrat Dr. Riedel von hier als Vor-
ſitzenden der Verſammlung zu wählen, fand Annahme. Zunächſt
ſprach Herr Dr. v. Schlechtendal- Halle über „Foſſile
Pflanzen der Bitterfelder Gegend“, indem er
unſere Braunkohlenflora einer näheren Beſichtigung würdigte, da
gerade auch die hieſige Flora eine große Fülle von ſchönen Formen
zeigt, worüber der Vortragende eingehend berichtete. Redner
ſchilderte nicht nur die vorkommenden Pflanzenarten, ſondern
brachte dieſelben durch jetzige Gewächſe und anſchauliche Ab-
bildungen zur Vorführung. Zum Schluß wünſchte er unſerer
Gegend mit ihren Kohlenflötzen und reichen Tonlagern ein ferneres
Wachſen und Gedeihen und ſchloß mit dem alten Bergmannsgruß:
Glück auf! Der Vorſitzende wies darauf hin, daß ein großer Teil
hier gefundener Gegenſtände unſerer Braunkohlenflora im ſtädtiſchen
Muſeum untergebracht ſei. Die Reichhaltigkeit der in Kohle und
Ton vorkommenden wohlerhaltenen Blätter und Früchte gehe weit
über das Gebotene hinaus, und wer Jntereſſe für die Sache
zeige, könne ſicher recht bald eine hübſche Sammlung zuſammen
bringen. Den zweiten Vortrag hielt Herr Geh. Regierungsrat
Profeſſor Dr. v. Fritſch- Halle über „Die Geologie der
Bitterfelder Gegend“. Redner betonte, daß die hieſige
Gegend ſchon lange berühmt ſei durch ihre ſchönen Braunkohlen
flötze mit den mächtigen Tonlagern darüber. Der Steinberg bei
Muldenſtein ſei bekannt als letzter Markſtein feſter Felsmaſſen,
als letzter Ausläufer der feſten Gebirge des mittleren Deutſchland.
Wünſchenswert wurde es bezeichnet, auch von der Tierwelt der
Eiszeit etwas aufzufinden, da dies bedeutungsvoll für Wiſſenſchaft
und Technik ſei und es ſicher auch eine lohnende Aufgabe ſei, die
Braunkohlengegend von hier mit der älteren von Halle zu ver-
gleichen. Der Vorſitzende machte den Vorſchlag, daß der Natur-
wiſſenſchaftliche Verein doch im nächſten Sommer einmal einen
Ausflug in unſer Kohlengebiet machen möge, der ſicher des Jnter-
eſſanten viel bieten werde. Nachdem noch Herr Privatdozent
Dr. Brandes- Halle über „den heiligen Affen Hulman in
Goethes Werken“ geſprochen, wurde angeregt, doch auch in unſerer
Stadt einen natur wiſſenſchaftlichen Verein mit Anſchluß an den
Verband zu gründen. Das Weitere ſoll einer ſpäteren Verſamm
lung überlaſſen ſein.

Zörbig, 12. Dez. (Poſtamt.) Jnfolge erheblicher Zunahme
des Verkehrs an unſerem Orte iſt in Ausſicht genommen, das hieſige
Poſtamt 3. Klaſſe im nächſten Jahre in ein ſolches 2. Klaſſe umzu
wandeln und es damit der Leitung eines Poſtmeiſters zu unterſtellen.

Kölſa, 12. Dez. (Geſtorben.) Die zehnjährige
Tochter des Gutsbeſitzers Ziegler hierſelbſt, welche, wie berichtet,
in die Dreſchmaſchine geriet und der in der Klinik in Halle ein
Bein amputiert werden mußte, iſt leider an den Folgen der
Operation geſtorben.

x Torgau, 12. Dez. (Schloß Hartenfels und
die 72er.) Bekanntlich ſteht die Uebergabe des Schloſſes
Hartenfels, in deſſen Räumen zur Zeit ein Bataillon des hier
garniſonierenden 72. Jnfanterie- Regiments untergebracht iſt, an
das preußiſche Kultusminiſterium behufs Einrichtung eines
Lehrerinnenſeminars in Ausſicht. Jn der Generalverſammlung
des hieſigen Vereins ehemaliger 72er, die auch von zahlreichen
aktiven Offizieren des Regiments, u. a. deſſen Kommandeur, Oberſt
von der Becke, beſucht war, entwarf Rektor Henze ein feſſelndes
Bild von der hiſtoriſchen Vergangenheit des Schloſſes, der altehr-
würdigen einſtigen Reſidenz der ſächſiſchen Kurfürſten. Ehe nun
jene Geburtsſtätte des Regiments vom Militär geräumt wird,
plant man für das nächſte Jahr einen großen Regiments
appell ehemaliger 72er, womit die alten Kriegskameraden es
beſtehen außer dem hieſigen noch neun auswärtige Vereine ehe-
maliger 72er gemeinſam mit dem Stammregiment Abſchied von
der Schloßkaſerne nehmen ſollen.

Wittenberg, 12. Dez. (Brand.) Geſtern nacht gegen 3 Uhr
iſt das Wohnhaus nebſt Scheune und Stall des Gaſtwirts Knape im
benachbarten Pieſteritz niedergebrannt. Das Feuer griff mit ſolcher
Schnelligkeit um ſich, daß die Bewohner, nur mit der notdürftigſten
Kleidung angetan, kaum ihr Leben retten konnten. Eine 78 jährige
Frau mußte durch ein Giebelfenſter gerettet werden. Von dem Mobiliar
konnte nichts gerettet werden.

Witteuberg, 12. Dez. (Eine harmloſe Aufklärung)
hat das vor einigen Tagen gemeldete Verſchwinden von 20 000 Mark
in Wertpapieren und Bargeld, der Hofgutsbeſitzerswitwe Schrödter ge
hörig, gefunden. Die alte Dame hat ihren Schatz, zwiſchen Wäſche und
Kleidungsſtücken verborgen, wieder entdeckt. Sie hatte ihn vor einiger
Zeit dort fürſorglich verwahrt und dann das Verſteck vergeſſen.
datürlich mußte das Geld dann geſtohlen worden ſein.

Wittenberg, 12. Dez. (Zu dem Selbſtmord des
Obertertianers Friesleben) erhält das „Witt. Tgbl.“
folgendes Schreiben: „Die Zuſchrift des Herrn Pfarrers Fries-
leben nötigt mich zu folgender Gegenerklärung: Jn den Angaben,
die ich Jhnen über den Selbſtmord des Obertertianers Friesleben
ſandte, iſt nichts, was nicht ſtrengſtens der Wahrheit entſpräche.

WKonkursmasse an Spielwaren,

Einzelheiten eines ſo traurigen Falles vor die Oeffentlichkeit zu
bringen, würde ich für durchaus verfehlt gehalten haben. Wenn
ich z. B. von dem Mißgriff eines Lehrers hätte reden wollen, ſo
würde ich auch von der Führung und dem Weſen des
haben berichten müſſen, die dieſen Mißgriff herbeigeführt en.
Das alles ſind Dinge, die dem innerſten Leben der ule ange
hören, nicht aber der Oeffentlichkeit. Daß, was etwa hier der
Aenderung und Sühne bedarf, eine ſolche finden wird, habe ich in
unſerer Unterredung vom 5. d. M. Herrn Friesleben ausgeſprochen,
und er hat ſich damals durch dieſes mein Wort für durchaus be
friedigt erklärt. Guhrauer, Gymnaſialdirektor.“

D Wittenberg, 10. Dez. (Neue Reſtaurant s.) Das
Bürgerliche Brauhaus von Alwin Hoch hat zwei Häuſer in der
Stadt, Neuſtraße 17 und Bürgermeiſterſtraße 20 (Wolfsſchlucht)
angekauft, um darin Schankſtellen der Brauerei einzurichten.

Merſeburg, 12. Dez. (Meſſerſtecherei.) Jn der
Nacht zum Sonntag ſpielte ſich in der unteren Gotthardtsſtraße
eine Schlägerei ab, bei der hauptſächlich das Meſſer gebraucht
wurde. Der von mehreren Perſonen, mit denen er vorher in einer
Gaſtwirtſchaft zuſammengetroffen, angegriffene Schneidergeſelle H.
erhielt verſchiedene Kopfverletzungen und mußte ſofort ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen. Das Erſcheinen unſerer Exekutive
machte dem Radau ſehr bald ein Ende. Hoffentlich gelingt es,
den rüden Patron, der hier ohne jede Veranlaſſung zum Angriff
das Meſſer gezogen hat, zu ermitteln.

Ouerfurt, 12. Dezember. (Selbſtmord. Wahl.
Vandalismus. Wieder gefunden.) Vergangenen Sonn
abend erſchoß ſich der frühere Buchhalter Morgeneier in ſeinem
Zimmer in der Zuckerfabrik AltQuerfurt. Unheilbare Krankheit iſt die
Urſache des Selbſtmordes geweſen. Jn der Generalverſammlung des
Kriegervereins Querfurt, gegr. 1870, wurde der Kaufmann Friedrich
Vondran als Vorſitzender und Hauptmann des Vereins gewählt.
Rohe Buben haben in der vorgeſtrigen Nacht die zneinlrird gen
der Ziegeleibeſitzers Nagel abgebrochen und zertrümmert. Herr Nagel
hat auf Ermittelung der Täter eine Belohnung von 25 Mark feſtgeſetzt.

Die der verw. Frau Friedrich in Barnſtedt geſtohlenen Gelder
(1300 Mk.), ſowie die Wertpapiere (30 000 Mk.), die Sparkaſſenbücher
und eine goldene Uhr mit goldener Kette ſind durch den Gensdarmen
Hey von hier im Garten der Frau Friedrich aufgefunden worden.
Hoffentlich wird nun auch noch der Dieb ermittelt. Auf ſeine Er
greifung ſind 1000 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Naumburg, 12. Dez. (Haushaltungsplan.
Rabattſparverein. Kleinbahn von Quer-furt nach Naumburg.) Bei der Beratung des neuen Haus-
haltungsplanes in der StadtverordnetenVerſammlung wurde feſt
geſtellt, daß die Kämmereikaſſe für die ſtädtiſchen Schulen 220700
Mark Jahreszuſchuß zahlen muß. Befriedigend ſind die Verhält
niſſe der Armenkaſſe, denn ſie glaubt zur Deckung ihres Jahres
bedarfs (32 000 Mark) eines etwas niedrigeren Zuſchuſſes als
bisher (22 000 Mark) zu bedürfen. Aus dem Betriebe der Gas-
anſtalt wird ein Gewinnüberſchuß von 32 000 Mark erwartet. Die
Einnahme an Schlachtgebühren im Schlachthofe iſt auf rund
50 000 Mark veranſchlagt. Jm Anſchluß an einen Vortrag des
Profeſſors Suchsland aus Halle hat ſich unter den hieſigen Ge-
ſchäftsleuten ein Rabattſparverein gebildet, der ſchon gegen 100
Mitglieder zählt. Das Komitee, das für den Bau einer ſchmal-
ſpurigen Kleinbahn von Querfurt über Mücheln nach Naumburg
tätig iſt, beabſichtigt, da das Projekt in den beteiligten Kreiſen
nicht die gewünſchte Unterſtützung gefunden hat, für eine normal-
ſpurige Bahn einzutreten und dieſe nicht direkt in Naumburg,
ſondern unter Ueberbrückung der Unſtrut bei Kleinjenag, 3 Kilometer
von hier, an die Staatsbahn anzuſchließen.

V Eisleben, 12. Dez. (Jm deutſchen Flotten-
verein Ortsgruppe Mansfelder Seekreis, hielt geſtern nach
mittag im Saale des „Wieſenhauſes“ Se. Exzellenz der Herr
Generalleutnant z. D. v. Liebert einen höchſt intereſſanten
Vortrag über die deutſchen Kolonien.

Eisleben, 122. Dez. (Oeffentliche Verſteigerung
eines Hotels.) Das in weiten Kreiſen ehemals gut bekannte
Hotel „Zur grünen Tanne“ wurde öffentlich verſteigert. Die
Schönebecker Brauerei von W. u. A. Allendorff blieb mit 72 500
Mark Meiſtbietender. Bei dem letzten Verkauf betrug der Ver
kaufspreis faſt 100 000 Mark.

Nordhauſen, 12. Dez. (Zwei Unglücksfälle
durch Ueberfahren.) Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr
wurden an der Ecke der Rauten- und Weberſtraße die neunjährige
Olga Geiſt und ihr zweifähriger Bruder Willy, Kinder des Schuh-
machers Wilhelm Geiſt hier, von einem Spülichwagen, deſſen Führer
der 18jährige Willy Holzapfel von hier war, überfahren. Dabei
gingen dem Mädchen die Räder über den Leib und dem Jungen
wurde das linke Ohr faſt ausgeriſſen. Den Wagenführer ſoll keine
Schuld treffen, weil das Gefährt Schritt gefahren und die Pferde
von H. am Kopfe geführt worden ſind. Die Kinder ſind in das
Gefährt hineingelaufen. Jn der Nacht zum Sonntag ver
unglückte auf hieſigem Staatsbahnhofe der Zugführer Böhl a
aus Halle a. S. Er wollte auf den bereits im Gange befind-
lichen, nach Kaſſel um 12 Uhr 44 Min. abgehenden Schnellzug
ſpringen, glitt dabei aber aus und geriet unter die Räder des
Zuges, wobei ihm der Oberſchenkel abgefahren und der Hinter
kopf zermalmt wurde, ſodaß nach etwa 10 Minuten der Tod ein
trat. Der Verunglückte, ein älterer, pflichttreuer Beamter, war
im BVegriff, ſich in Kürze penſionieren zu laſſen.

A. Wernigerode, 12. Dez. (Hofnachrichten.) Auf
hieſigem fürſtlichen Schloſſe trafen geſtern ein Zug Franz Joſeph
und Fürſtin Friederike zu Jſenburg-Birſtein, Fürſt Johannes zu
HohenloheBartenſtein, Prinz Franz von Ratibor Bruder des
Herzogs Viktor), Graf von Witzleben-Alt-Döbern, Graf von
Montgelas und Rittmeiſter Schmidt von Schwind. Heute fand im

Die aus der Georg Glausnitzer“ſchen

darunter besonders schöne

Haſſeröder Saupark Schwarzwildjagd ſtatt, morgen iſt im Feld
revier Haſenjagd.

e. Artern, 12. Dez. (Polizei-Kommiſſar.
Zuckerfabrik.) Um die hieſige Polizei-KommiſſarStelle
haben ſich 210 Perſonen beworben. Gewählt wurde heute vom
Magiſtrat der Kgl. Polizeiwachtmeiſter Kantz aus Geeſtemünde.
Die hieſige Zuckerfabrik hat am Freitag ihre diesjährige Kam-
pagne beendet und während derſelben 1 130 000 Zentner Rüben
verarbeitet.

Thale a. H., 10. Dez. (Die alte Hexentreppe.)
Jn einer Eingabe an die Forſtbehörde war dieſe erſucht worden, die
Wiederherſtellung und Beſteigung der alten Hexentreppe zu ge-
ſtatten. Vor Anlegung der neuen Weg bildete dieſe bekanntlich den
kürzeſten, aber auch beſchwerlichſten Aufſtieg vom Bodetal zum
Hexentanzplatze. Der ſehr ſteile Pfad iſt jetzt vollſtändig verfallen
und verwachſen, ſo daß er nur noch von Ortskundigen zu finden
iſt. Ein Beſteigen der Hexentreppe war dahr ſchon ſeit Jahren
wegen der damit verbundenen Lebensgefahr verboten. Das Geſuch
um Wiederherſtellung iſt, wie vorauszuſehen war, von der Forſt-
behörde ablehnend beſchieden worden. Man wird dieſer Ent
ſcheidung nur zuſtimmen können, denn ein Bedürfnis, den gefähr-
lichen Weg wieder für den allgemeinen Verkehr zu eröffen, beſteht
nicht, nachdem von allen Seiten her bequeme und ſchöne, an herr-
lichen Ausblicken reiche Wege auf den Hexentanzplatz hinauf an
gelegt ſind.

Thale a. H., 12. Dez. (Neuer Obſt- und Garten-
bauverein.) Unter dem Vorſitze des Gemeindevorſtehers
Schönermark fand eine gut beſuchte Verſammlung von Freunden
des Obſt- und Gartenbaus ſtatt, in der ein „Obſt- und Gartenbau-
verein“ gegründet wurde, dem ſofort 40 Anweſende beitraten.

Aſchersleben, 12. Dez. (An Brand wunden ge-
ſtorben.) Die fünfjährige Tochter des Handelsmanns Heſſe, die,
wie berichtet, bei einem Stubenbrande ſchwere Brand wunden davon-
getragen hatte, iſt in der Nacht zum Sonntag ihren Verletzungen
erlegen.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Calbe Aſchersleben,
12. Dez. (Zur Reichstags-Erſatzwahl.) Jn einer
Vertrauensmänner- Verſammlung des Handwerkerbundes wurde für
die Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe CalbeAſchersleben der
Obermeiſter der Berliner Tiſchler-Jnnung Rahardt als Kan-
didat aufgeſtellt. Jm Jntereſſe der bürgerlichen Parteien iſt dieſe
Sonderkandidatur nur aufs lebhafteſte zu bedauern.

H. Magdeburg, 12. Dez. (Der Bund der Landwirte)
hielt heute mittag eine ungemein ſtark beſuchte Verſammlung für den
Regierungsbezirk Magdeburg ab. Die beiden Redner, Dr. Hahn und
Rittergutsbeſitzer von Bödelſchwingh, bekämpften in erſter Linie
die Kanalvorlage, der letztere trat auch energiſch für Gründung einer
neuen Gruppe innerhalb des Bundes der Landwirte ein, welche in erſter
Linie die Beſtrebungen des Mittelſtandes zu unter-ſt ütz en habe, um dadurch die Auswüchſe des Großkapitals zu bekämpfen.

Magdeburg, 12. Dez. (Segen der Konſum-
vereine.) Jn der am 10. Dezember abgehaltenen General
Verſammlung des Konſumvereins Neuſtadt wurde be-
kannt gegeben, daß im vergangenen Jahre nicht weniger als drei-
tauſend Mitglieder ausgetreten ſind. Ungeheuren Sturm erregte
ferner die offizielle Mitteilung, daß bei mehreren Lagerhaltern
grobe Unregelmäßigkeiten entdeckt worden ſeien. Ja, ja, der Segen
der Konſumvereine

Erfurt, 12. Dez. (Die Spar und Darlehns-
bank) in unſerem Vororte Jlversgehofen hatte in dieſem Ge
ſchäftsjahre einen Umſatz von rund 500 000 Mark gegen 168 000
Mark im vorhergehenden Geſchäftsjahre. Die Kaſſe zählt zur Zeit
92 Mitglieder mit 139 Stammanteilen zu je 100 Mark. Auf der
am 15. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlung ſoll die Ver
teilung einer Dividende von 5 5 vorgeſchlagen werden.

Jeſſen, 12. Dez. (Goldene Hochzeit.) Jn dem
zur hieſigen Parochie gehörenden Nachbardorfe Rehain feierte der
Hufner Greſſe mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.

Jena, 12. Dez. (Der diesjährige Frauenvereins-
bazar) zum Beſten armer Kinder hat einen Reingewinn von zirka

6600 Mk. ergeben. JGera, 12. Dez. (Ein Raubanfall) iſt Sonntag früh in
Lon zig verübt worden. Als ſich die ledige, 60 Jahre alte Dienſtmagd
Vogt früh gegen 4 Uhr aus ihrer Wohnung zur Arbeitsſtelle bei dem
Gutsbeſitzer Krauſe begab, wurde ſie unterwegs von einem Unbekannten
überfallen und ihrer geſamten Barſchaft im Betrage von ca. 600 Mk.,
die ſie ſtets bei ſich trug, beraubt. Der Täter entkam die Vogt blieb
unverletzt.

Greiz, 12. Dez. (Die Lohnbewegung) unter den
Webern und Textilarbeitern in Gera und in Greiz iſt von
langer Hand vorbereitet, wird aber kaum ſchlimme Folgen für beide
Teile haben, da von den Arbeitern ſelbſt die Forderung eines Lohn-
zuſchlages von 25 Prozent als unannehmbar für die Fabrikanten
bezeichnet wird. Die Arbeiter werden nachgeben, wenn die Unter
nehmer einiges Entgegenkommen zeigen. Die Arbeitgeber der
Branche in Deutſchland ſtehen den Arbeitern geſchloſſen gegenüber.

Gotha, 12. Dezbr. (JZum Streik in der Waggon-
fabrik.) Der Aufſichtsrat der Gothaer Waggonfabrik hat ſich mit
den bisherigen Maßnahmen der Direktion der Fabrik bezüglich des
Streiks einverſtanden erklärt und ſeine Stellung zu der Arbeitsnieder-
legung durch folgenden Beſchluß zum Ausdruck gebracht Nach ein
ehender unbefangener Prüfung aller einſchlägigen Verhältniſſe iſt derAufſichtsrat zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Streik der Arbeiter

der Waggonfabrik ein durchaus unberechtigter und unbegründeter iſt.
Der Aufſichtsrat bedauert die Arbeitseinſtellung auf das tiefſte und
erhofft im beiderſeitigen Jntereſſe von dem geſunden Sinn der ſeßhaften
und arbeitswilligen früheren Arbeiter die Wiederaufnahme der Tätigkeit.
Der Aufſichtsrat billigt alle bisher ſeitens der Direktion getroffenen
Maßnahmen und dankt Herrn Direktor Kandt, ſowie allen Beamten

Puppen, Puppenſtuben, Kaufläden, Burgen, Thrater, Pferdeſtäle, Dampfmaſchinen, Menagerien, Pferde, Wagen,
Eiſenbahnen, Kochherde, Blechſpielſachen mit Ahrwerk, Geſellſchaftsſpicle, Han und Werkzengkäſten etc. etr.,

ſowie essere Galanterier und Lederwaren,
kommen, um bis zum Feſte vollſtändig zu räumen, täglich zu [7764
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nd Meiſtern für ihre unermüdliche Tätigkeit in dieſer ſchweren ver
antwortungsvollen t. Er ſpricht auch den Arbeitswilligen für ihr
treues Ausharren ſeine Anerkennung aus. Sonach dauert der Streik
bis auf weiteres fort.

Pulsnitz, 12. Dez. (Jur Bluttat in Oberſteina.)
Heute mittag 1 Uhr wurden in Anweſenheit von Vertretern der Kgl.
Staatsanwaltſchaft die Leichen des Freudenbergſchen Ehepaares in
ihrem Schlafzimmer aufgefunden. Die Leiche des alten Freudenberg
hatte einen Strick um den Hals und n dem Geſicht nach
dem Erdboden zu. Die noch nicht ganz verkohlte Leiche der Frau
Freudenberg lag in einer Blutlache. Daraus wird geſchloſſen, daß
Freudenberg ſelbſt ſein Anweſen in Brand geſteckt hat und ſeine An
gehörigen, wahrſcheinlich im Wahnſinn, erſchlug. Freudenberg ſoll eine
größere Bürgſchaft für ſeinen Schwiegerſohn übernommen gehabt haben,
deſſen Steinbruch Verluſte gebracht hatte. Auch die verkohlten Leichen
weiterer drei Perſonen wurden mit zertrümmerten Schädeln aufgefunden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Licentiaten

würde in der Theologie wird Herr Ernſt Fiſcher, Kandidat der
Theologie, zurzeit Mitglied des Königlichen Predigerſeminars zu Witten
berg, auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Melanchthons Lehre von
der Bekehrung“ am 16. Dezember 1904, vormittags 11 Uhr in der Aula
hieſiger Univerſität öffentlich disputieren. Als Opponenten werden
fungieren Herr cand. theol. Dr. phil. Dibelius und Herr cand. theol.
Dr. phil. Peisker, zurzeit in Wittenberg. Behufs Erlangung der
Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie werden am Mittwoch, den
14. Dezember 1904, mittags 12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
Vortrag halten 1. Herr Arſen Chatſchatrjan z aus Schuſcha in
RuſſiſchArmenien auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Periostitis
typhosa“ 2. Herr Jacob Gawransky aus Moskau in Ruß-
land auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber Schornſteinfeger-
und Paraffinkrebs“; 3. Herr Eduard Schmidt aus Nowouspenskaja
in Rußland auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber 50 Fälle
von Diabetes mellitus; aus der mediziniſchen Klinik der Univerſität
Halle a. S.“.

Das amtliche Verzeichnis des Perſonals und der Studierenden
der Univerſität Halle für das Winterſemeſter 1904/05 weiſt in der
Ueberſicht über die Zahl der Studierenden im Winterſemeſter 1904 05
nach der vorläufigen Feſtſtellung (die endgiltige wird im Perſonal

verzeichnis für das nächſte Semeſter veröffentlicht werden) folgendes

auf: J. Summariſche Ueberſicht: Jm Sommerſemeſter 1904
betrug die Geſamtzahl der Studierenden 1797. Davon
ſind verſtorben 2, abgegangen mit Exmatrikel 464, abgegangen wegen
Ablauf des verlängerten akademiſchen Bürgerrechts 160, weggegangen
ohne ſich abzumelden und daher geſtrichen 21, geſtrichen auf Grund
des S 13 der Vorſchriften für die Studierenden u. ſ. w. vom
1. Oktober 1879 14, geſtrichen aus ſonſtigen Gründen (Entfernung von
der Univerſität uſw. keiner, zuſammen 661. Es ſind demnach verblieben
1136. Dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen durch Neuimmatrikulation
600, durch Verlängerung des akademiſchen Bürgerrechts 145, Summa
der Studierenden überhaupt 1881. Davon zählt die theologiſche Fakultät
Deutſche 285, Nichtdeutſche 24, Summa 309; die juriſtiſche Fakultät
Deutſche 419, Nichtdeutſche 8, Summa 427; die mediziniſche Fakultät
Deutſche 169, Nichtdeutſche 11, Summa 180; die philoſophiſche Fakultät
a) Deutſche mit dem Zeugnis der Reife 636, b) Deutſche ohne
Zeugnis der Reife nach S 3 der Vorſchriften vom 1. Oktober
18795 199, e) Nichtdeutſche 130, Summa 965, zuſammen 1881.
Außer dieſen Studierenden haben die Erlaubnis zum Hören der
Vorleſungen vom Rektor erhalten nichtimmatrikulationsfähige Deutſche
und Nichideutſche 199. Die Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin
2080. Von dieſen Berechtigten hören Vorleſungen: von den
Studierenden in der theologiſchen Fakultät 308, in der
juriſtiſchen Fakultät 426, in der mediziniſchen Fakultät 180,
in der philoſophiſchen Fakultät 952; zuſammen 1866. Vom
Hören der Vorleſungen dispenſiert ſind (wegen Krankheit, beurlaubt uſw.)
in der theologiſchen Fakultät 1, in der juriſtiſchen Fakultät 1, in der
mediziniſchen Fakultät keiner, in der philoſophiſchen Fakultät 13,
Summa 15. Von den übrigen berechtigten Perſonen nicht
immatrikulationsfähigen Deutſchen und Nichtdeutſchen 199. Die
Geſamtzahl der Berechtigten, welche Vorleſungen hören iſt
mithin 2065. Hierunter befinden ſich 566 Damen.
I. Studierende deutſcher Angehörigkeit: Preußen
(nach den Provinzen bezw. Regierungsbezirken geordnet)
Oſtpreußen 5, Weſtpreußen 27, Brandenburg 148, Pommern 63,
Poſen 48, Schleſien 104, Sachſen 675, Schleswig Holſtein 21,
Hannover 73, Weſtſalen 101, HeſſenNaſſau 40, Rheinprovinz 80,
Hohenzollern 4; den übrigen Reichsländern angehörig: Anhalt 81,
Baden 18, Bayern 6, Braunſchweig 34, Bremen 9, ElſaßLothringen 14,

amburg 7, Heſſen 8, Lippe Detmold 5, Lippe Schaumburg keiner,
Lübeck 2, MecklenburgSchwerin 13, MecklenburgStrelitz 2, Oldenburg 8,

Reuß ä. L. 1, Reuß j. L. 6, Sachſen, Königreich 26, SachſenAlten
burg 8, SachſenKoburg-Gotha 15, SachſenMeiningen 6, Sachſen
Weimar 10, SchwarzburgRudolſtadt. 4, SchwarzburgSondershauſen 5,
Waldeck keiner, Württemberg 10, Summa 298. III. Studierende
Nichtdeutſche: 1. Oeſterreich Ungarn Deutſch Oeſterreich 37,
Bukowina 1, Galizien 5, Siebenbürgen 6, Ungarn 15, Summa 64;
2. übrige europäiſche Staaten Belgien keiner, Bulgarien 18, England
5, Frankreich 2, Griechenland 1, Italien keiner, Niederlande keiner,
Rumänien 7, Rußland 44, Schweden und Norwegen 1, Schweiz 6,
Serbien 6, Spanien keiner, Türkei keiner, Summa 90: 3. außereuropäiſche
Länder Afrika 3, Amerika 13, Aſien 3, Summa 19. Rektor für das
bis zum 12. Juli 1905 laufende Studienjahr iſt Herr Geheimer
Regierungsrat Profeſſor Dr. Lindner, Dekane ſind bis zum
12. Januar 1905 in der theologiſchen Fakultät Herr Konſiſtorialrat
Profeſſor D. Haupt, in der juriſtiſchen Fakultät Herr Profeſſor
Dr. Finger, in der mediziniſchen Fakultät Herr Geheimer Medizinal
rat Profeſſor Dr. Bernſtein, in der philoſophiſchen Fakultät Herr
72perzoglicher badiſcher Hofrat Profeſſor Dr. Riehl; vom 12. Januar
is 12. Juli 1905 in den bezw. Fakultäten die Herren Profeſſor

D. Kautzſch, Profeſſor Dr. Stein, Geheimer Medizinalrat
Profeſſor Dr. Schmidt Rimpler, Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Conrad; Senatoren ſind die Herren Profeſſor D. Lütgert,
Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr. Schmidt Rimpler,
Profeſſor Dr. Dr. Wiſſowa, Wilcken und Klebs

x

B. C. Hochſchulnachrichten. Der bisherige Privatdozent
D. Martin Rade zu Marburg iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in der theologiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt.
Dem Bibliothekar und Archivar der Gräflich Schaffgotſchſchen
Bibliothek in Warmbrunn, Dr. phil. Heinrich Nentwig, iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt.

Feſtſpiele in Düſſeldorf. Die Generalverſammlung des
rheiniſchen Goethe Vereins zur Veranſtaltung von Feſtſpielen in
Düſſeldorf beſchloß, im nächſten Jahre wiederum unter Max Grubes
Leitung den „Götz von Berlichingen,“ „Tell“ und „Don Carlos“ je
dreimal im Zeitraum vom 1. bis 12. Juli aufzuführen, und nahm den
Antrag an, der Deutſchen Goethe-Geſellſchaft beizutreten.

Im Stadttheater zu Bern wurde „Die Braut von
Meſſina“, eine Oper in drei Akten von Dr. Julius Mai, zum erſten
Male gegeben und beifällig aufgenommen.

Münchner Kindlbrau
Haupt Contor:

Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 238.

aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, Ceinstes Taſelbier, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden, Flaschen und Siphons

E. Lehm er. [7444

Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber
gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 2826.

Amtliche Fekanntmachungen.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuer Veranlagung für das Steuerjahr 1905

(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1905 bis 31. März 1906).
Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891

(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Ein
kommen von mehr als 3000 Mt. veranlagte Steuerpflichtige
in der Stadt Halle a. S. aufgefordert, die Steuererklärung über ſein
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
4. bis einſchließlich 20. Januar 1905 dem Unterzeichneten ſchrift
lich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be
ſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig,
aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels

inſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
werktäglich vormittags von 9 bis 12 Uhr im Amtslokale des

Unterzeichneten, Friedrichſtraße 51 (Kreiskaſſengebäude),
zu Protokoll entgegengenommen.

Die Verſäumung der öbigen Friſt hat gemäß 30 Abſatz 1 des
Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Einſchätzung der Einkommenſteuer für das Steuer-
jahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer-
erklärung ſind im S 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit
Strafe bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß S 26 des Ergänzunggsſteuergeſetzes vom
14. Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) von dem Recht der Vermögens
anzeige Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe ebenfalls innerhalb
der oben angegebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen Formular
bei r r ſchriftlich oder zu Protokoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen bei
der Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige tatſächliche An-
gaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige find nach
S 43 des Ergänzungeſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zur Steuererklärung und Ver
mögensanzeige werden den Steuerpflichtigen rechtzeitig zugehen. Soweit
dies nicht der Fall ſein ſollte, können ſie im obenbezeichneten Amtslokal
koſtenlos abgehoben werden. Ein zweites Exemplar kann jedoch nur
ausnahmeweiſe beim Verlorengehen oder beim Unbrauchbarwerden
des überſandten verabfolgt werden.

Um Rückfragen bezw. Beanſtandungen zu vermeiden, wird dringend
empfohlen, die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seite 3 und 4 des
Formulars zu erläutern.
Die Abgabe der Steuererklärung vor dem 4. Januar 1905
iſt geſetzlich nicht zutäſſig.

Halle a. S., den 10. Dezember 1904.
Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion

des Stadtkreiſes Halle a. S.
Hababitzki, Regierungsrat. [7796

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes ſind uns wiederum 500 Mark

zur Linderung der Not würdiger und bedürftiger Bürger oder
Familien zugegangen.

Den unbekannten Gebern dieſes reichlichen Geſchenks ſprechen
wir hiermit unſeren herzlichſten Dank aus.

Halle a. S., den 8. Dezember 1904.
Der Magiſtrat.

Die Armen-Direktion. Dr. Tepelmann.

Regierungs-Bezirk Magdeburg.
Werförſterei Lödderitz (Poſtort b. Aken a. E.).

Verkauf von Eichennutzholz in den Zopfſtärken von 8 bis zu
25 em bei nicht mehr als 2,5 m Länge aus den Durchforſtungen der
Schutzbezirke Olberg und Lödderitz, geſchätzt auf 300 rm.

Nächſte Eiſenbahnſtation Aken a. E.
Die beſonderen Bedingungen über Aufarbeitung, Abfuhr und Abgabe

der Gebote ſind gegen 10 Pfg. von der Oberförſterei
Lödderitz zu beziehen, die jede gewünſchte Auskunft gibt.

Die allgemeinen Bedingungen ſind die ſonſt für die Staatsforſt-
verwaltung giltigen.

Die Gebote müſſen die Erklärung enthalten, daß Bieter ſich den
ihm bekannten allgemeinen und beſonderen Bedingungen unterwirft und
ind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Gebot auf Eichenſchichtnutzholz“ bis
Sonnabend, den 7. Januar 1905, nachmittags 4 Uhr, an die
Oberförſterei Lödderitz einzureichen, in deren Geſchäftszimmer die Er
öffnung am folgenden Montag 10 Uhr vormittags ſtattfindet. [7772

Bekanntmachung.
Das Amtszimmer des Herrn Stadtrat Dr. Puſch iſt von heute

ab von Rathausſtraße 19 nach Schmeerſtraße 1, zwei Treppen,
Zimmer 18 Baupolizei verlegt worden.

Halle a. S., den 12. Dezember 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Fundſachen Verkauf.
Freitag, den 16. und Sonnabend, den 17. d. Mts., von

9 Uhr vorm. an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielenſtr. Nr. 1,
öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden gegen ſofort
Barzahlung ſtatt.

Königliche Eiſenbahndirektion.
Konkursverfahren-

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Markus Orbach in Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin

auf den 6. Januar 1905,
vormittags 10 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 7. Dez. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt

Nr. 1723 Offene Handelsgeſell-
ſchaft Dr. Pollak Co. mit
dem Sitze zu Halle a. S. und als
perſönlich haftende Geſellſchafter
Dr. Siegfried Pollak und Frau
Sernau, Bertha geb. Großmann,
beide in Halle a. S. Die Geſeſell
ſchaft hat am. 3. November 1904
begonnen. Dem Simon Sernau
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Nr. 1693 betreffend Firma
Auguſt Scherl in Berlin mit
Zweigniederlaſſung in Halle a. S.
Die Zweigniederlaſſung in Halle
a. S. iſt aufgehoben.

Halle a. S., den 5. Dez. 1904.
Königl. Amtsgericht Abt. 19.

Bekanntmachung.

An unſerer Oberrealſchule i. E.
iſt Oſtern 1905 eine

Hilfslehrerſtelle
mit einem Kandidaten, der die Lehr
befähigung in Religion, Deutſch oder
in der Geſchichte beſitzt, zu beſetzen.
Den Bewerbungen iſt Lebenslauf,
eine beglaubigte Abſchrift der Zeug
niſſe und ein Geſundheitsatteſt bei-
zufügen. Die Remuneration iſt der
an Staatsanſtalten gleich. Mel
dungen, auch von Kandidaten, die
Oſtern 1905 die Ableiſtung des vor
geſchriebenen Probejahres beginnen
wollen, ſind ſpäteſtens bis zum
10. Januar einzureichen. [7750

Erfurt, den 6. Dezember 1904.
Der Magiſtrat.

Lange.

Bekanntmachung.
Von der Koksprodultion unſeres

Gaswerkes ſind zur ſofortigen
Lieferung, auch bis März 1905

10-12Dw. Koks
abzugeben.

Offerten mit Preisangabe pro
Dw. ab Bahnhof Wittenberg ſind
bis zum 20. Dezember er. ver-
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Koks
Offerte“ an den unterzeichneten
Magiſtrat einzureichen. [7784

Wittenberg (Bez. Halle a. S.),
den 7. Dezember 1904.

Der Magiſtrat.

Jm Handelsregiſter Abteilung B
Nr. 59, betreffend die Aktiengeſell
ſchaft Hildebrandſche Mühlen
werke, Aktiengeſellſchaft zu Böll
berg, iſt heute folgendes einge
tragen: Durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 21. No
vember 1904 iſt die Beſtimmung
des S 19 über die Vorſtandswahl
durch den Aufſichtsrat geändert.

Halle a. S., den 7. Dez. 1904.
Königl. Amtsgericht Abt. 19.

Bekanntmachung.
Von der Teerproduktion unſeres

Gaswerkes ſind

50 000-60000 Kg
Steinkohlenteer

vom 1. Januar 1905 ab zu ver-
geben. Die Abnahme hat in Fäſſern
zu erfolgen, welche franko Station
Wittenberg anzuliefern ſind. Off.
mit Preisangabe pro 100 kg ſind
bis zum 20. Dezember cr. verſMioſſen mit der Aufſchrift „Teer

Offerte“ an den unterzeichneten
Magiſtrat einzureichen. [7783

Wittenberg (Bez. Halle a. S.),
den 7. Dezember 1904.

Der Magiſtrat.

Holzauktion.
Am Mittwoenh, den

28. Dezember 1904, von vor-
mittags 10 Uhr ab, ſollen im
Forſte des Rittergutes Wehlitz
bei Schkeuditz, an der Elſterbrücke
auf dem Stamme, zur Selbſtwerbung,
öffentlich meiſtbietend verkauft

werden [777371 Stück Eichen von 30--105 em
mittlerem Durchmeſſer in Bruſt
höhe;

2 Stück Weißbuchen von 30 bis
35 em mittlerem Durchmeſſer in
Bruſthöhe

9 Stück Rüſtern von 25 bis
50 em mittlerem Durchmeſſer in
Bruſthöhe;

11 Stück Erlen von 20 bis
50 em Durchmeſſer in Bruſthöhe;

1 Linde von 42 em Durchmeſſer
in Bruſthöhe.

Eingeſchlagen in der „Böge“ und
auf dem Rittergutshofe:

5 Stück Rüſtern, ca. 9 fm;
1 Plantane, ca. I fm;
ca. 140 Stück Obſtbaumſtämme

von Pflaume, Birne und Apfel.
Von nachmittags 2 Uhr ab:
W Brennholzauktion. DE

Bedingungen im Termin

Rittergut Wehlit
bei Schkeuditz.

BWiün Esel.
welcher in jeder Beziehung kinder-
fromm ſein muß, wird zu kaufen
geſucht. Rittergut TZangen-
verg, Zeitz. [7702

zur diesjährigen

ſtraße 170, ergebenſt eingeladen.

3. en4. Erteilung der

verkaufen.

erbeten.

Hohheriſgaſtl. Grundſtück

Nähe d. Bahn iſt umſtändehalb. ſof.
billig zu verkaufen. Off. u. B. P.
7247 an Rud. Mosse, Halle.

Landauer,
wenig gebraucht, verk. bill. [7774

Schumann, Fleiſcherſtraße 7.
Mehrere Tauſend Zentner
Zueckerrübensamen,

auch in kleineren Poſten, werden
zu kaufen r Bedingung
Garantie der Magdeburger Normen.
Gefl. Off. mit Preisforderung unt.
T. r. 1109 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [7539

Dünger-Pferde oder Kuh, jeder Poſten zu
kaufen geſucht. Abholung regel
mäßig. Off. unt. Z. d. 1118 an
d. Exp. d. Ztg. erb. [7795

Zwei noch ſprungfähige Schaf
böcke (engl.) ſind zu verkaufen.
Nargsrar, Rieda b. Stums-

dorf. [780Zuchtſchweine,
er u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Beſte hochtragende,
milchreiche, ſchwarzbunte

Hecklenburger Kühe
liefere auf Beſtellung ſehr preiswert.

H. Lauterbaenh,Adminiſtrator, t
Neuburg b. Parchim i. M.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch

15. ordentlichen General-Perſammlung
auf Montag, den 19. Dezember 1904, vormittags 11 Uhr
im oberen Saale des „Prinz Carl“, Halle a. S., Merſeburger-

Gegenſtände der Verhandlung ſind:
1. Entgegennahme des Geſchäftsberichtes des Vorſtandes nebſt

Gewinn und Verluſtrechnung und Bilanz per 1903/04.
2. Prüfungsbericht des Auffſichtsrates.

über die Bilanz.
ntlaſtung für den Vorſtand und den Aufſichtsrat.

Für die Teilnahme an der Generalverſammlung iſt erforderlich,
daß die Herren Aktionäre ihre Aktien nicht ſpäter als am dritten Tage
vor der Generalverſammlung bei der Geſellſchaft oder der Spar
und Vorſchußbank zu Halle a.
ſtunden hinterlegen. 19 des Statuts.)

Halle a. S., den 28. November 1904.

Der Aufſt
der Aktienbrauerei Feldſchlößchen vormals G. H. Schulze.

Friedrich Kuhnt.

S. in den üblichen Geſchäfts

chtsrat
[7793

Gut
in hoher Kultur, 22 Jahre in derſelben
Familie, 3300 Mrg., ca. 40 km Chauſſe und
Bahn von Berlin (vom Schleſ. Bahnhof mit
700 Mrg. gut beſtandener Forſt, herrſchaftl.
Wohnh. u. guten maſſ. Gebäuden, mit vollem
Jnventar u. voller Ernte, Brennerei mit
92000 Ltr. Kontingent und vorzüglicher
Jagd ſofort bei 300000 Mk. Anzahlung zu

Geregelte
niſſe. Off. unt. S. 797 an die Exp. dieſer Ztg.

Hypothekenverhält-

[7751

Nußbaum-Pianinos,
kreuzſaitig, faſt neu, nur 360, 375

und Mark. B.Gr. Ulrichſtraße 33.

billig zu verOelgemälde re s
Hohenzollernſtr. 38, II. Etg. l.

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen rer jede
Hautunreinigkeit, kropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein be [7000i

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Einen größeren Poſten [7756
frische Rübensehnitzel

ab Zuckerfabrik Allſtedt haben

Böui,
7731

2 preiswert abzugeben

Gebr. v. Rauchhaupt,
Freyburg a. U.

Hannov. Torfstreu
in Ladungen weg. beſond. Umſtände

unter Tagespreis
u verkaufen. Auf Anfrage
he mit Offerten franko Station

zu Dienſten. Anfr.sub E. R. 1000
an Rudolt Mosse, Magde-burg erbeten. 2
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Halle a. S.,
Gr. Märkerstrasse 26,

am Ratskeller.

Möbel jeder Art als passende praktische Weihnachts-Geschenke,
G. Schaible Gr. Märkerstrasse 26,

am Ratskeller.

sowie ganze Wohnungseinrichtungen in riesengrosser Auswahl zu M ermässigten Preisen.
Ausserdem Plüsch- u. Seiden-Garnituren, alle Sorten Sofas u. Matratzen, nur selbst gearbeitet, in reeller und schöner Ausführung.

Besichtigung gern gestattet.Besichtigung gern gestattet, Vabrik: Buggenhagenstr.

[7765

Carl Giesequth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [6936
Halle a. S., Sternſtraße 5 3,

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Carl Zeidler,
am Leipziger Turm.

Zu Weihnachtsgeſchenken ſehr
geeignet, empfehle: Graue u. grüne
Papageien(auchſprechend), Kakadus,
Sittiche. Prachtfinken, Kanarien
roller, Laubfröſche, Froſchhäuſer,
auch Häuſer für hungernde Vögel
im Freien, Vogelkäfige, Aquarien,
Muſſcheln, Tuffſteingruppen c.

Beſtes Vogelfutter. [7745
W Eingang Spielwaren-Laden.

Preßſchlamm
czranko jeder Bahnſtation offeriert

billigſt [7801Albert Koch, Landsberg,
Bezirk Halle.

Ilustrierter Katalog Nr. 426
gratis u. frei auf Verlangen.

Musikwerke jeder r
Grammophone, Polyphone, Automaten eto-

liefern wir in allen Grössen unter

Friedr. Wiin. Krause,
S Königlicher, Grossherzoglicker, Herzoglicher Hoflieferant,

Leipzig. Katharinenstrasse 6,
Delikatessen- und Wein-Gross- Handlung

bequemsten Zahlungs- Bedingungen.
Unser Platten-Leih-Institut bietet unseren Kunden ganz Leipzig.

Telegr. Adresse:
Hoflieferant Krause,

gegründet 1845,
empfiehlt für die bevor-

feinster Qualität:

Telephon
stehenden Festtage in Nr. 2123.

besondere Vorteile [7357
Bial Freund in Breslau II.

e

Pfahlmuscheln.

Die letzte diesjährige LadungS primg engl. Volbratheringe
Feinste Wurst

iſt eingetroffen.

I die S Fiterdoſe a II. 2.00.
Jn Apfelſinen u. Zitronen halte ſtets großes Lager zu billigſten Engros-Preiſen.

C

Offeriere ſo lange der Vorrat reicht

Nicolaestr. 6.,
dicht am Markt.

von heute ab ein.
Alle FanuareCouponms löse ich

B. J. Baer, Bankgesehäft,
Leipzigerstrasse 30.

Marzipan
nur eigenes bestes Fabrikat,

täglich frisch, empfiehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrasse II. [7388

V rrck

[7500 nach Wahl

G

DIIIIIIII

Gegründet 1833.

ſtraße 6, II., Halle a. S

Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.

Allgemeine Bentenanstalt „n Stuttgart

ſebens n. Rentenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungshedingungen vom l. Januar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meuselbach, Hauptlehrer, r

Parterre.M. L. Müller bo.,
Magazin für Haus u. Küchengeräte,

und Pleischwaren.

mit den

8 n
Hochfeine Delikatessen der Saison und Spezialgerichte

von täglich eintreffenden Zufubren,
Beste schwerste Engl., Holländische, Holsteiner Austern

Hummer, lebend oder frischgekocht, Langousten, extra gross
Sämtliche Fluss- und Seefische. Neue Pisch-

in Terrinen und en croüte.

frisch eintreffend:

Reichhaltiges Lager in

Likören geokfüllt.

mit vorzüglicher warmer Küche
Dfners von 12--3 Uhr.

zu jeder Tageszoeit.

Gemüge-

Konserren: Neunaugen, Sardinen etc.
Hochfeinsten russischen Kaviar, Kaisermalossol und andere Qualitäten.

Fetten geräucherten Winter Rhein- und Weserlachs,
Matjesheringe, Strassburger Gänseleber- und Wildpasteten

FPrisches Tafelgeflügel und
Wild. PFeiste Fasanen, Waldschnepfen, Hasel- und Birkhühner.
Franz. Poularden, Vierländer Kücken, junge Enten, Kapaunen.

Hamburger Mastkalbs- und Englische Lammrüecken.

Junge Gemüse und Salate, wöchentlich mehrmals

Artischocken, Bleichsellery, Stangenspargel, frische Bohnen,
Schoten, grünen Kopfsalat, Endivien, Romaines, frische Salat-
gurken, Radieschen, neue Kartoffeln, Tomaten, Blumenkohbl ete.

NMandarinen, Apfelsinen, vlaue Trelbhaus- und welsse
Almeriatrauben.

Fruohtkonserven neuester Einmachung.

Sperzialität: Geschmackvoll arrangierte Präsentkörbe,
feinsten Delikatessen odoer

und

Besonderer Beachtung empfehle ich mein grosses Lager
gutgepflegter Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungar-Weine, fran-
zösische und deutsche Schaumweine, vorzügliche rote und weisse
Tischweine in niedrigen Preislagen.
Bestellungen v. ausärts werden pünktlich gervissenkaft erledigt.

Aes e Preististe gratis und franko.3 Poin- Restaurant u. altreuommierto Prühstücksstube

I. Ptage.
Soupers.

[7782

Gr. Steinſtraße 14
empfehlen

als praktiſches
Weihnachtsgeſchenk

Teoppich-

Keohrmasehinen

nur beſtes Fabrikat zu 10
und 12,50 Mk.

(7757

S a d
e e

r eMüihn c

Naumann Nähmaschinen

S Phönix Nähmaschinen
ſind die beſten.Vertreter: H. Schöning, Gr. Steinſtr. 69.

Da ich nicht durch Reiſende verkaufen laſſe, ſtellen ſich 378
Maſchinen um 20--30 Mark billiger.

Reparaturen prompt, gut und billig.

Pferdebesitzer!
ewä Original--Stollen v

Fabrikanten: LEONHARDT CO., Berlin- Schöneberg.
Katalog gratis

Die sorgfältig gearbeiteten u. billigsten

Professor Dr. Henry Lange's

gebracht.

e Epagloben
sind bekannt durch ihre reisende
Ausstattung, ihren hohen wissen-
schaftlichen Wert.

Die Globen haben Gradgiehung
über Greenvvich, sind ausgemalt
mit Iichtechten Farben und durch
sorgfältige Revision auf die zeitliche
Höhe der wissenschaftlichen Forschung

In allen Grössen von
50 Pfg. bis 100 Mark.

Albert eubert,
Buch und Kunsthandlung-

Postsfrasse 7. Fernruf 1292.

OffenbacherKaiser fried rich Quelle
vollwertiger Ersatz für

fachinser Wasser
e

762rT7

in Geschmack u. Ausgiebigleit
Töpfe mit Porzellandeckel-Verschluss,
t Zu haben in den besseren einschlägigen Geschäften.

Aug. Troitzsch,General
Vertrieb

Landwehrstr. 1.
Fernruf 2891.

Depot: Helmbold Co., Halle a. S. 2

S mosel und Saarweine S
peter Nicolay, uerzig a. d. mosel.

Spezialität: Naturreine Weine eigenen Wachstums.
P os 000 m Weinborgsbesitz in ersten Lage ne

Man veriange Proisliste, event. Proben. 7

jemandem eine
prüft, wie er

(7902]

Landluft

erzieht.

Freude bereiten will?
ſeine Gaben verteilen ſoll?

Wohl keiner!
Selten einerl

Menſchenfreunde möchten wir deshalb auf den Verein für Waiſen
pflege in der Oſtmark hinweiſen, der die ärmſten Kinder der Groß-
ſtädte aus den Hinterhäuſern und Kellerwohnungen in geſunde

verpflanzt und zu einem tüchtigen Nachwuchs für den
deutſchen Mittelſtand, zum Bauern und Handwerker in der Oſtmark

Jede Gabe, ganz gleich ob Gebrauchsgegenſtand oder Geld,
dem Verein geſpendet, bedeutet deshalb nicht nur ein Opfer der
chriſtlichen Liebe, ſondern auch ein Opfer für das bedrängte Deutſch
tum in der Oſtmark, d. h. fürs Vaterland.

Paſtor Matthies, Waiſenhaus Neuzedlitz, Bezirk Bromberg.

Honigkuchen, Febkuchen,
Chriſtbaumkonfekte, Marzipan,

ſtets friſch, nur Ia. Qualität, reichſte Auswahl.
Konditorei Johannes Dawicl, eiſttr.
Ausgedehnter Verſand all. Konditoreiwaren nach d. Jn u. Auslande.

Weihnachts bitteWer iſt ſo engherzig, daß er nicht zum Feſte der Liebe irgend

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friedberg bewohnt geweſene

tage
meines Hauſes

Große Steinſtraße 19
iſt ſofort anderweit zu vermieten. Näheres im Privat Bureau S
Große Steinſtraße 19 zu erfragen. [7770

h
cGeh. Kommerzienrat Lehmann.

o

2
m
S

von
Feinste echinesisehe Original e

Schmidt Tavernier, Hamburg.

Wer aber
Alle



C

Cafe Bauer
inhaber: O. Ehöert.

Ausschan kK Von

Fürstenberg-Bräu
Tafelgetränk Sr. Majestät des Kaisers.

2Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.8 Freitag, den 16., Sonnabeud, den 17.

Sonntag, den 18. Dezember
G Unwiderruflich nur 3 Gaſtſpiele!

Dr. phil. Castelli's
wiſſenſchaftl. Erperinmente 9

mit dem O„Wunder-Keſſel“.
S Der allein echte Original S

flüſſige Luft Akt. (7768S

III 111111111Singakademie(Leitung: Professor O. Reubke.)
Mittwoch. den 14. Dezember 1904, abends 6 Vhr

in der Marktkirche

Der Messias,
Oratorium für Soli, Ohor, Orchester und Orgel

von Georg Friedrich Händel.
Bearbeitung von Robert FPranmz.

Ssolisten Frau Meta Geyer Dierich Berlin. Fräulein Anna
von Nievelt Wiesbaden. Herr Kammersänger Carl
Dierich- Berlin. Herr Kammersänger Rudolf von Milde-
Dessau.

Orgel Herr Professor Paul Homeyer- Leipzig.
Orchester die Kapelle des Füs.-Regts. Graf Blumenthbal

(Magdeb.) Nr. 36.
Karten 2u 3,10, 2, 10 und 1,55 Mk., sowie Texte undI Musikführer in der oſmusikaliennandiung Rein-

hold Koch, Alte Promenade Nr. Ia. Fernsprecher 2129,
am Aufführungstage von 4 Uhr ah auch bei Hrn. F. C. Wäsell,

Marktplatz 11 (dem Kircheingang gegenüber),. Für Studierende

I beim Universitätskastellan. [7768
Als Weihnachtsgeschenlk

Musikalien in Prachteinband.
Streich- und Blasinstrumente samt allem Zubebör.

Flügel und Pianinos, Harmoniums
in nur hervorragenden Fabrikaten. [7767

Reinhold Koch,.
MofſmusiKalienhandliung und Pianomagazin,

Alte Promenade Ia gegenüber dem Stadttheater.

D ötto Weiske,
15 77 Halle a. S.,alte Promenatle G (Reichshof),

-Neenommierteſte und älteſte Abrerbgnd ins am
Platze, gegründet 1870, empfiehlt

Glashütter Whren
von A. Lange SöhneW zu Sriginalfabritpreiſen k.

MustergiltigesPiano S
Beliebteste

Qualitäts Markeam Platze. i r
Hlustrierter Pracht-Katalog

(6654)

zu mässigen Preisen

n wären
ersten Ranges

gratis und franko.

Vruchtweine.
Stachel-, Johannigs-, Heidel-, Preisel- undBErdbeerweine empfehle 12 älaſhe ſorliert für 8 Mk. frei Haus

Halle, auswärts frei Station. Nichtzuſa Gut nehme anſtandslos zurück.

Kelterei Frohsteln, Gutenberg b. Halle.

S Stettheate in valle 4. G.

Mittwoch, den 14. Dez. 1904,
nachmittags 3 Uhr:S. Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

Hänſel und Gretel.
Märchenzauber in 3 Akten von
Adelheid Wette. Muſik von

Engelbrecht Humperdinck. Jn Szene
geſetzt vom Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:Peter, Beſenbinder Carl Muth.
u ſein Weib d. t
Hänſel rich.iel )deren Kinder V. Sarta.

Die Knuſperhexe R. Böttcher.
Sandmännchen M. Ekeblad.
Thaumännchen E. Fiebiger.Nach dem 2. Akte iängere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.

Ende e 5 Uhr. [7737
Abends 77 75 Uhr:

90. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 2. Viert.

Zum 3. Male
Die Kinder des
Kapitän Grant.

Großes Ausſtattungsſtück in 12
Bildern von Jules Verne. Deutſch

von D'Ennery.
In Szene geſetzt v. Dir. M. Richards.
Regie Oberregiſſeur C. Scholling.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Perſonen:

Harry Grant, Kapitän
der „Britannia“ Heinz.

a ufmann.ar (Zam. H. Schramm.

Robert M. Adolphi.Lord Edward
Glenarvan E. Landerer.

Lady Arabella
Glenarvan, deſſen

Tante M. Müller.Paganel F. Berend.
Ayrton, Leutnant W. Sieg.
Forſter, Steuermann M. Krüger.
Dick, Unterſteuermann( EmilLübben.
J. Matroſe F. Amberg.
2. Matroſe F. Dern.
Burck, Matroſe Carl Alving.(der „Britannia“

Wilſon, Kapitän I cholling.Mulray, Matroſe Nonnenbruch
[des „Dunkan“]

Thalcave, ein
Patagonier H. Götz.Vob, Matroſe Cétahiberg.

deſſen Frau u A. Techen.

Ein Maultiertreiber F. Amberg.

Ein Wirt A. Dern.Jin Offizier Goldgräber.
Dienerin der Lady

Arabella
Herren und Damen aller

Nationalitäten, Matroſen, Diener,
Soldaten, Neger, Malayen,

vielen Japaner.
Nach dem 8. Bild längere Pauſe.

Donnerstag, d. 15. Dez. 1904:.

91. Vſt. i r r t 3.Viert.Oper in 4 M e Thomas.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner-
u d. 14. Dez. Anf. S
Zum 20. Male: TFraumulus.

Donnerstag:Sochlafwagenkontrolfeur.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Nur noch wenige Tage:

Veotha.indianiſche Szenen.

mit e r vonunden un atzen.Großartiger Dreſſurakt.

3 Garganys,
komiſche Gentleman-Akrobaten.
Der Rieſen-Pracht-Film

„Eine Reiſe ind Unendliche“

in 40 Bildern.

Bechstein-Berlin, anerkannt bestes Fabrikat, Allein- Verkauf beiLüiciers, obere Schulstrasse.

Reizende Weihnachts-Geschenke für Kunst-
sinniges Publikum

Modernehunstgläser,

Vasen, Jardinièren etc. in neuem modernem Genre.

Sehr preiswert. [7800

C. F. Ritter,

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle (7328

Weihnachtsstollen,
M. Mandel-, Suitaninen- und Rosinenstollen

in vorzüglichſter Ausführung.
gehe 2o, Paul ScCopse, Bäkermeiſter.

Joh. Niefzschmann, Fang
Gr. Ulrichstr. 1I2.

Abtellung A.
Grösstes Lager in Artikeln für

Brandmalerei, Kerb- u, Flachsehnitzerei,
Lederpunzarbeitor, Kratz-u.Schabearbeiten,

Aquarell- u, Oelmalerei,

Reiche Auswahl in geschmackvoll
ausgeführten Gegenständen. (7362

Aufträge jeder Art werden prompt erledigt.

Joh. Niefzschmann, nung
Gr. Ulrichstr. 1I2.

Abteilung B.
Reichhaltiges Lager in gerahmten Bildern,

Stahl- u. Kupferstiche, Radierungen,

Steinzeichnungen, Gravüren.

e Moderne Einrahmungen.,
(cold- U, Politurleisten.

Anfertigung neuer Rahmen in kürzester Zoit.

Vorzügliche Christ-Stollen,
Zaum-Konfekt, Marzipan, Zaumkuchen

in bekaunter Güte empfiehlt [7787
Hofkonditorei Dietse,Am Kirchtor. e ePrompter Weihnachtsverſand.

Flügel und Pianinos J ſinſn- ſener
Nur noch einige Tage

hernardi
und das wunderbare

Dezember- Programm.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 14. Dezbr. 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der
fliegende Holländer.

Leirzig (Altes Theater): Nachm.
Chriſtkindlein im Walde. Abends:
Fauſt.

Weimar (Hoftheater) Traumulus.

Laterna magiea,

überraſchende Neuheiten,

vorzügliche Snürumtdte,

Rikroſkope,
Lupen,.

Dampfmaschinen
ſolide, gediegene Ware,

billigſt unter Garantie,

Lesegläser,
Opernqucker
empfiehlt ſehr billig

An UIlDelann

Gr. Ulrichſtraße Ia.

Du Weihnachten
brillantes [7763

Hänge-
Gasglünlicht.
P. A. Richter,

K. Ulrichstr. [8a.

Tel. 735.

Golch Schiffchen,
rm. HellerGr. erlitt 37. Pernspr. 649.

a. tägl.Pfahimuscheln

friseh vom Pfahl [7780
in ganz vorzüglicher Qualität.

Trau- u. Verlobungs-

Ringe
333/585 750 geſt.

Eigene Fabrikation
in modernſten Faſſons

und ſchwerſtem Gewicht
empfiehlt [7766

Bruno Klinz,
Goldſchmied,

Eravierung 5 S.Anfertigung nalade Stunden.

Ein Kind iſt in Pflege zu geben.7777) Kgl. Frauen

e o r
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